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Wohin läuft das Parkläufer-Projekt?
Pilotphase in Reinickendorf endet 2023 – weitere Mittel noch nicht bewilligt

In und um Parks begegnen 
sich viele Menschen mit un-
terschiedlichen Interessen: 
junge und alte, laute und 
leise, langsame und schnelle, 
ordentliche, umweltbewusste 
und nachlässige, Frühaufste-
her und Nachteulen … Kon-
fliktpotenzial ist program-
miert und durchaus auch in 
Reinickendorf gegenwärtig. 
Seit 2019 stellt sich dem ein 
Pilotprojekt entgegen, das bis 
Ende dieses Jahres geplant 
ist. 

Die sogenannten Parkläu-
fer gehen als Ansprechpart-
ner, Impulsgeber und Kon-
fliktlöser durch ausgewählte 
Grünanlagen und sollen für 
mehr Sicherheit, Sauberkeit – 
und eben gutes Miteinander 

– sorgen. Das Konzept habe 
sich im Bezirk, der sich um 
die Realisierungsregie küm-
mert, „in kurzer Zeit etabliert 
und fand sowohl auf politi-
scher Ebene als auch in der 
Öffentlichkeit sehr positiven 
Zuspruch […]. Das subjek-
tive Sicherheitsgefühl wurde 
durch deren [die Parkläufer, 
Anm. d. Red.] Präsenz deut-
lich erhöht, und auch Vermül-
lung und Auseinanderset-
zungen in den Parks konnten 
merklich vermindert wer-
den“, urteilt das Bezirksamt 
aktuell und bekundet „großes 
Interesse an einer Fortfüh-
rung“. Weil Finanzier aber die 
Senatsverwaltung für Mobi-
lität, Verkehr, Klimaschutz 
und Umwelt ist, bestehe nur 

bedingt Einfluss auf die Zu-
kunft; eigene Mittel stünden 
nicht zur Verfügung.

In den vier Jahren von 2019 
bis 2022 flossen von der Lan-
desebene mehr als 1,6 Millio-
nen Euro in die Reinickendor-
fer Parkläufer, für 2023 kam 
zuletzt allein noch mal knapp 
eine halbe Million dazu. Zur-
zeit werden davon Parkläu-
ferteams in zwei „Parkgrup-
pen“ bezahlt: Die eine ist die 
touristisch geprägte Gruppe 
„Tegel“ mit Greenwich- und 
Uferpromenade Tegeler Ha-
fen sowie Medical Park; die 
andere, „Reinickendorf“, fo-
kussiert mit Schäfersee-, 
Kienhorst- und Klemkepark 
samt Breitkopfbecken eher 
auf eine Art ‚Sorgenkinder‘: 

Aufgrund der stark städtisch 
geprägten Lage komme es 
hier eher zu ‚klassischen‘ Kon-
flikten zwischen Naturschutz 
und Nutzungsdruck, heißt es 
vom Bezirksamt, aber auch 
zu solchen durch Lärmbelästi-
gung und Drogenkonsum. Die 
Parkmanager haben es also, 
je nach Ort und Tageszeit, mit 
unterschiedlichen Herausfor-
derungen zu tun und müssen 
ihnen begegnen, ohne selbst 
Ahndungsmöglichkeiten zu 
haben. 

Anfang August trifft die 
RAZ Maria José Flores und 
Yahya (Foto) am Schäfersee 
– vor dem grünen Container, 
der Schutz vor Wind und Wet-
ter bietet, und als Bürgeran-
laufstelle dient. Weiter Seite 3

Aufregung im Netz
Die Pension „Zum Lübarser 
Hufeisen“ soll Flüchtlingsun-
terkunft werden. Die Aufre-
gung im Netz ist groß – teils 
aus Unwissenheit. Seite 3

Neue Strecke
Der 24. Halbmarathon Ber-
lin-Reinickendorf steigt am 
kommenden Sonntag. Wegen 
der Bauarbeiten an der U6 
auf neuer Strecke. Seite 6
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in Reinickendorf

Terminvereinbarung
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Di, Mi, Do 10–17 Uhr

Reinickendorf – Die Ol-
lenhauerstraße ist mit den 
durchgestrichenen Pikto-
grammen, den ungültig an-
gebrachten Schildern, ver-
wirrten Radfahrern und noch 
verwirrteren Anwohnern 
längst Symbol einer verbüro-
kratisierten Verkehrswende.

Wie wir in der letzten 
RAZ berichteten, teilte die 
Verkehrsverwaltung bereits 
Mitte Juli mit, dass die Ol-
lenhauerstraße „zeitnah“ als 
Radweg freigegeben werde. 
Doch noch immer stehen 
die Autos der Anwohner auf 
Höhe der Hausnummer 76 
auf der vermeintlichen Rad-
spur, die offiziell noch keine 
ist. Oder doch? 

Detlev Schiller, Anwoh-
ner, Fahrradfreund und neu-
erdings Parkplatzaktivist 
möchte Klarheit: „Die Park-
situation ist sehr problema-
tisch, die Fahrradfahrer Rich-
tung Oranienburger Straße 
hauen gegen mein Fahrzeug, 
weil es auf dem Radweg 
steht. Dabei ist das Schild 
noch umgedreht und dement-
sprechend der Radweg noch 
nicht aktiv. Ich kann die Wut 
verstehen, die sind natürlich 
verunsichert, wir als Anwoh-
ner aber auch.“ 

Selbst das Ordnungsamt 
und die Polizei widerspre-
chen sich auf Nachfrage der 
Anwohner. Detlev Schiller, 
der in der Zwischenzeit mit 
Ordnungsamt, der zuständi-
gen Senatsverwaltung und 
der Polizei in Kontakt getre-
ten ist, resümiert halb resig-
niert aber dennoch lachend: 
„Das Ordnungsamt hat mich 
um halb acht aus dem Bett 
geklingelt, ich solle mein 
Fahrzeug entfernen, sonst sei 
das eine Ordnungswidrigkeit. 
Wenige Tage später habe ich 
zwei Polizisten auf dem Fahr-
rad angesprochen, die mir 
versicherten, dass der Weg 
noch nicht aktiv ist.“ 

Nachdem Anfang August 
einige der Anwohner für 
das Parken auf dem Strei-
fen Richtung Oranienburger 
Straße nun doch Knöllchen 
erhielten, entschuldigte sich 
das Ordnungsamt bei Schil-
ler, im Kontext eines von ihm 
initiierten klärenden Anrufs. 
Am 11. August sei dann ein 
Mannschaftswagen der Po-
lizei vor Ort gewesen. Die 
Polizisten hätten den Stift 
zum Aufschreiben der „Fal-
schparker“ bereits in der 
Hand gehabt, als Schiller sie 
auf das noch immer umge-
drehte Schild aufmerksam 
macht. Die Antwort der Po-
lizisten verblüfft und könnte 
mit Humor genommen wer-
den, wenn die Situation für 

die leidtragenden Radfahrer 
sowie die Anwohner nicht so 
nervenaufreibend wäre: „Das 
hat wohl einer vergessen um-
zudrehen.“ 

Die Polizisten hätten sich 
dann dennoch einsichtig 
gezeigt, doch auf die An-
kündigung einer klärenden 
Information am nächsten 

Tag folgte … genau: Nichts. 
Unterdessen fragen sich die 
Anwohner, wo sie in Zukunft 
parken sollen, schließlich wä-
ren laut Schiller viele ältere 
Anwohner nicht mehr in der 
Lage, weite Strecken zurück-
zulegen.

Die Pressestelle der Se-
natsverwaltung für Mobi-
lität, Verkehr, Klimaschutz 
und Umwelt antwortete nun 
auf eine Anfrage der RAZ mit 

weiteren Informationen: „Der 
Fahrradweg auf der Ollenhau-
erstraße kann eingerichtet 
werden.“ Die diesbezügliche 
Anordnung sei am 10.8.2023 
an die Verantwortlichen des 
Bezirks verschickt worden. 
Es liege nun an diesen, die 
Einrichtung umzusetzen. Da 
das Parken zu Abend-, Nacht- 

und Feiertagszeiten möglich 
gemacht werde, seien aller-
dings noch neue Schilder nö-
tig. Bis diese angebracht und 
die alten umgedreht werden, 
bleibt aber die Frage: Park-
platz oder Radweg?

Die zuständige Stadträtin 
hat bis Redaktionsschluss auf 
eine Anfrage der RAZ zum 
Thema nicht geantwortet.    
 Michl-Felix Bierl

Detlev Schiller weist auf das umgedrehte und damit ungültige Ver-
kehrsschild Fotos (2): Michl-Felix Bierl

Verwirrung in der Ollenhauer
Von umgedrehten Schildern und falschen Knöllchen 

Nichts ist wie es sein soll auf diesem Abschnitt der Ollenhauer Straße ...

Reinickendorf – Es war rap-
pelvoll auf der Terrasse des 
Vereinsheims der Füchse  
Berlin Reinickendorf im Frei-
heitsweg, als Gastgeber Dirk 
Steffel am 23. August seine 
Veranstaltungsreihe „Tegeler 
Gespräch“ eröffnete. Bei der 
68. Folge stand der Sport im 
Mittelpunkt der Vorträge und 
Diskussionen – und zwar der 
Handball. Als Redner traten  
Frank Steffel, Präsident des 
Füchse Berlin Reinickendorf 
e.V., Handball-Manager Bob 
Hanning und Nationalspieler 
Paul Drux auf.

Im Publikum ebenfalls ge-
sichtet wurden die Box-Trai-
nerlegende Ulli Wegner, der 
ehemalige Bezirksbürger-
meister von Reinickendorf, 
Detlef Dzembritzki, der ehe-
malige Fifa-Schiedsrichter 
Lutz Michael Fröhlich sowie  
der ehemalige Innensenator 
Frank Henkel mit Familie. 

Das nächste Tegeler Ge-
spräch findet am 17. Oktober 
im Prime Time Theater im 
Wedding statt. „Das ist das 
erste Mal, dass wir den Bezirk 
verlassen“, sagt Dirk Steffel 
und hofft dennoch wieder auf 
rege Beteiligung. Zu Gast ist 
dann der CDU-Politiker Wolf-
gang Bosbach. Anmeldung: 
info(at)tegeler-gespraech.de
 hb

Das Bild von Paul Drux wird im Vereinsheim der Füchse hängen. (v.l.): 
Dirk Steffel, Bob Hanning, Paul Drux und Frank Steffel. 

Talk im Sportpark
68. Tegeler Gespräch bei den Füchsen

Ulli Wegner  Fotos (2): Ursula Lindner
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Wir kaufen
- Eisenschrott
- Metalle
- Kupfer & Messing
- Kabel
(auch Kleinstmengen!)
von Privatpersonen,  
Handwerkern und  
Industriekunden.
Barauszahlung oder Gutschrift.

Ohne Wartezeit!
Tagesaktuelle Preise.

Lengeder Str. 22, 13407 Berlin
Öffnungszeiten:
Mo – Fr  8 –17 Uhr, Sa 9 –13 Uhr
Telefon (030) 402 05 904
www.berliner-rohstoffhandel.de

SCHROTT BITTESCHROTT BITTE
HIER ABLADEN!HIER ABLADEN!
AnnahmestelleAnnahmestelleLübars – Die Aufregung um 

einen Post auf Facebook war 
groß: In der Gruppe „Lübars 
ist ein Dorf, jeder kennt je-
den“ postete am 22. August 
ein Mitglied: „Es ist erschre-
ckend zu hören, dass der Se-
nat das ,Hufeisen‘ gepachtet 
hat, um eine Flüchtlingsun-
terkunft einzurichten. Lü-
bars geht den Bach runter... 
ich bin nicht begeistert und 
fürchte mich vor der Zukunft 
des Dorfes.“ Gemeint ist das 
zurzeit leerstehende Restau-
rant/Pension „Zum Lübarser 
Hufeisen“ am Zabel-Krüger-
Damm 227.

Die Gerüchteküche bro-
delte. „Das ist ja nicht zu 
fassen. Es wird dann nichts 
mehr so sein, wie es war. Die 
wunderschöne Idylle ist dann 
dahin“, heißt es dort und: „Ich 
hasse bestimmt keine Aus-
länder, aber ich möchte die 
armen Seelen nicht direkt vor 
meiner Haustür haben.“ Und 
es wird Angst geschürt: „...
was das für dieses idyllische 

kleine Dorf und die Damen 
plus jungen Mädchen, die 
dem Pferdesport nachgehen, 
bedeutet ...“ 

Aber es gab auch positive 
Reaktionen: „Hetze und Vor-
verurteilung von Menschen 
werde ich nicht ignorieren“, 
heißt es da. Und es existiere 
schon „Hetze gegen Men-
schen, die noch gar nicht da 
sind.“

Der Wahlkreis-Abge-
ordnete für das Märkische 
Viertel und Lübars, Michael 
Dietmann, brachte Licht ins 
Dunkel: „Die Senatsjugend-

verwaltung hat (die Räume) 
zunächst bis Ende des Jahres 
angemietet, um unbegleitete 
geflüchtete minderjährige 
Mädchen unterzubringen. 
Derzeit sind 30 Plätze im Ge-
spräch. Der Bezirk und ich 
waren im Vorfeld nicht invol-
viert.“

Auf Nachfrage bei der Se-
natsverwaltung für Bildung, 
Jugend und Familie wurde 
es noch präziser: „Die Mäd-
chen werden zunächst mit 
trägergeführten, tagesstruk-
turierenden Maßnahmen 
betreut, bis ein Schulplatz ge-

funden wird“, erklärt Susanne 
Gonswa, Sprecherin für den 
Bereich Jugend und Familie. 
„Bis dahin werden auch mit 
Kooperationspartnern Inte-
grations- und Deutschkurse 
angeboten, hier stehen wir 
in Gesprächen mit möglichen 
Trägern. Auch die Unterbrin-
gung in Willkommensklassen 
ist optioniert.“

Die Geflüchteten kommen 
aus unterschiedlichen Kri-
senregionen weltweit, die 
Herkunft ist bei der Unter-
bringung kein Kriterium, eine 
genaue Auflistung kann da-
her im Vorfeld nicht erfolgen. 
Der Träger Navitas gGmbH, 
ein erfahrener Träger der 
Kinder-und Jugendhilfe, wird 
die Betreuung übernehmen.

In aller Eile wurde eine 
Bürgerversammlung orga-
nisiert, die kurzfristig am  
29. August – nach Redakti-
onsschluss – stattfand. Am 
30. August sollte die Flücht-
lingseinrichtung in Betrieb 
gehen. fle

Restaurant „Zum Hufeisen“ in Lübars Foto: fle 

Aufregung und Hetze im Netz
Pension „Zum Lübarser Hufeisen“ soll Flüchtlingsunterkunft für Mädchen werden

Fortsetzung von Seite 1
Dienstags zwischen 17 und 
18 Uhr findet hier etwa eine 
Sprechstunde mit Elisabeth 
Jedan vom mit der Projekt-
ausführung betrauten Unter-
nehmen „think SI³“ statt, die 
auch heute vor Ort ist. Als 
für Reinickendorf zustän-
dige Parkmanagerin koor-
diniert sie Einsätze, wertet 
Meldungen aus, schlägt die 
kommunikative Brücke zum 
Bezirksamt sowie zu Netz-
werkpartnerInnen: „Die Auf-
gabe der Parkläufer-Teams 
besteht bei weitem nicht nur 
im Mahnen“, betont Jedan. Es 
gehe darum, für Verständnis 
und Miteinander zu werben, 
Tipps zu geben, auch Kom-
promisse zu finden. „Und 
was vor allem wichtig ist: 
Allein die Präsenz hilft ja 
schon. Niederschwellig stei-
gert sie bereits erheblich das 
Sicherheitsempfinden der 
Besucher.“

Dass die vielseitige Ar-
beit der ParkläuferInnen 
noch bekannter wird, dürfte 
in aller Interesse sein. Eine 
im Frühjahr/Sommer erst 
durchgeführte Umfrage legt 
nahe, dass es hier noch Luft 
nach oben gibt – allerdings 
nahmen mit 115 nur we-
nige Menschen überhaupt 
daran teil. Yahya und Maria 
José Flores berichten von 
guten Erfahrungen und po-
sitiver Wahrnehmung ihrer 

Tätigkeit. „Kinder kommen 
ganz neugierig auf uns zu, 
wollen wissen, wer wir sind 
und was wir machen“, er-
zählt der große Parkläufer 
mit den freundlichen Augen, 
der mit kleinen und großen 
Besuchern auf Deutsch, Eng-
lisch und Arabisch kommu-
nizieren kann. Seiner aus 
Ecuador stammenden Kol-
legin haben es Ältere ange-
tan: „Sie freuen sich oft über 
jemanden zum Reden, und 
ich finde, sie haben einfach 

immer etwas Interessantes 
zu erzählen.“

Ob Maria José Flores und 
Yahya auch im Frühjahr noch 
unterwegs sein werden … 
Auf diese Entscheidung müs-
sen sie und müssen die Men-
schen in Reinickendorf und 
andernorts in der Stadt noch 
warten. Wie das Bezirksamt 
bewertet auch die zuständige 
Senatsverwaltung die Park-
betreuung als sehr positiv; 
daher solle das Projekt ver-
stetigt werden, schreibt sie: 
„Perspektivisch sollen die 
Mittel direkt in die Bezirks-
haushalte eingestellt und die 
Parkbetreuung somit zur Re-
gelaufgabe der Bezirksämter 
werden.“ 

Für die nächsten zwei 
Jahre seien entsprechend 
Gelder angemeldet. Aber 
„das Haushaltsgesetz für den 
Doppelhaushalt 2024/2025 
wird frühestens Ende 2023 
beschlossen werden“. Park-
managerin Elisabeth Jedan: 
„So etwas kennt unser Un-
ternehmen schon, das ja in 
mehrere Projekten aktiv ist. 
Und wir haben noch immer 
eine Lösung gefunden, um 
notfalls auch zu überbrücken. 
Nichtsdestotrotz ist die aktu-
elle Ungewissheit natürlich 
nicht schön, und ich wünsche 
mir und unseren Parkläufern 
wirklich, dass wir zuversicht-
lich in die Zukunft blicken 
können.“ ith

„Allein die Präsenz hilft ja schon“
Parkläufer sorgen für Sicherheitsgefühl bei Besuchern

Solange es nicht zu ungemüt-
lich wird, bietet Elisabeth Jedan 
Sprechstunden an.  Foto: ©think SI³ UG 
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MITTAGSBUFFET
16,50 € p. P.

(Di-Fr 12.00-15.30 Uhr)

ERLEBNISBUFFET
Di-Fr:  

22 € p. P.  
(17.00-21.30 Uhr)

 Sa, So, & Feiertage:
23 € p. P.

(12.00-21.30 Uhr)

Ehemaliges Zhou´s five im Moa-Bogen 

All You Can EatAll You Can Eat

im Ratskeller Reinickendorf 
Di-So 12 - 23 Uhr ·  Mo Ruhetag · Tel. 030 - 409 992 34

Eichborndamm 215-239 · 13437 Berlin
www.zhous-fine.de · info@zhous-fine.de

Innenräume klimatisiert
Räume für Feierlichkeiten von 20 – 100 Personen

„Die Klugheit eines Menschen lässt sich aus der Sorgfalt 
ermessen, womit er das Künftige oder das Ende bedenkt.
       

„
Georg Christoph Lichtenberg

SCHMIDT & CO. Bestattungen
Gerichtstraße 34
13347 Berlin

Tel. 030.461 70 73 
info@schmidt-bestattungen.de
www.schmidt-bestattungen.de
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Frohnau/Reinickendorf – 
Vor einem Jahr hat Dirk Wohl-
torf das 25-jährige Firmen-
unternehmen von Wohltorf 
Immobilien am Ludolfinger-
platz in Frohnau gefeiert, und 
nun hat er erneut Grund, sich 
zu freuen: Denn beim Deut-
schen Immobilientag 2023 am 
15. Juni wurde der Frohnauer 
Immobilienmakler zum neuen 
Präsidenten des Immobilien-
verbands Deutschland (IVD) 
gewählt. So groß die Freude 
darüber auch ist, blickt er 
auch mit Sorge über die ak-
tuellen Herausforderungen in 
die Zukunft. Die RAZ sprach 
mit ihm.

Erst einmal Gratulation zur 
Präsidentschaft. Was be-
deutet das für Sie?
Ich bin nun seit Juni 2023 
Präsident des Immobilien-
verband Deutschland (IVD). 
Der IVD ist, mit rund 6.300 
Unternehmen und rund 
50.000 Mitarbeitern, der füh-
rende Unternehmerverband 
der Immobilienwirtschaft 
in Deutschland. Er ist quasi 
der Spitzenverband der Im-
mobilienberufe und hat die 
Aufgabe, die Interessen der 
Immobilienmakler, Hausver-
walter, Sachverständigen und 
Immobilienberater zu vertre-
ten, die Mitglieder in allen Be-
reichen zu unterstützen und, 
z. B. durch das Angebot von 
mehr als 500 Seminaren bun-
desweit im Jahr, fit für die Zu-
kunft zu machen. Der IVD ist 
in sechs Regionen aufgeteilt. 
Eine dieser Regionen ist der 
IVD Berlin-Brandenburg, wo 
ich lange Zeit Vorstandsvor-
sitzender war. Von 2019 bis 
2023 war ich Vizepräsident 
für den Bundesverband. Doch 
nun hat nach acht Jahren Prä-
sidentschaft mein geschätz-
ter Kollege Jürgen Schick 
satzungsgemäß nicht erneut 
kandidiert – und so wurde ich 
gefragt, das Amt zu überneh-
men. Natürlich habe ich mich 

sehr über diese Anerkennung 
und das entgegengebrachte 
Vertrauen der IVD-Mitglieder 
gefreut.

Dennoch ist ihre Freude ge-
trübt. Warum?
Nun ja, wir lesen ja alle Zei-
tung und hören und sehen 
Nachrichten. Und da ist jeden 
Tag zu sehen und zu hören, 
welche unglaublichen Aufga-
ben und Herausforderungen 
auf die Immobilienbranche, 
den dringend benötigten 
Neubau und den Wohnungs-
bestand zukommen. Wir be-
finden uns in einer schweren 
Krise, anders kann man es 
nicht nennen. Mit Beginn des 
Krieges in der Ukraine, der 
Zinsexplosion, der Materi-
alknappheit und der Energie-
krise hat sich die Stimmung 
am Immobilienmarkt um 180 
Grad gedreht. Fast alle warten 
ab. Es wird nicht gebaut. Die 
Baugenehmigungen stürzen 
Monat für Monat weiter ab. 
Viele Menschen können sich 
bei 4 Prozent Zinsen keine 
Immobilie mehr leisten. Auch 
die Banken sind sehr zurück-
haltend. Die Transaktionszah-
len von 2023 gegenüber 2022 
sind in Berlin, bezogen auf das 
erste Halbjahr, um rund 40 

Prozent zurückgegangen. So 
ein Absturz ist beispiellos. 

Aber die Immobilienpreise 
sind doch runtergegangen?
Ja, das stimmt. Aber sie sind 
nicht im gleichen Maße gesun-
ken, wie die Zinsen gestiegen 
sind. Denn wir haben ja nach 
wie vor enormen Zuzug durch 
die Flüchtlingskrise und dem-
entsprechend auch viel zu 
wenig Wohnraum. Außerdem 
wird eben nicht neu gebaut. 

Sind die Menschen verunsi-
chert?
Ja, sehr. Natürlich ist uns allen 
klar, dass wir in Punkto Klima-
schutz handeln müssen. Wir 
dürfen aber die großen Ent-
scheidungen nicht übers Knie 
brechen. Als Minister Habeck 
die KfW-Eigentumsförderung 
im Januar 2022 – praktisch 
über Nacht – ersatzlos gestri-
chen hat, hat er insbesondere 
die jungen Familien im Regen 
stehen lassen. Das merken 
wir in Reinickendorf auch 
deutlich. Den Menschen fehlt 
nicht nur die Fördersumme. 
Sie müssen auch noch immer 
höhere Neubaustandards 
umsetzen, obwohl wir in 
Deutschland schon heute die 
höchsten Standards haben. 

Einigen Politikern reicht das 
aber offensichtlich immer 
noch nicht. Dadurch werden 
die Häuser deutlich teurer, 
aber die potentiellen Bauher-
ren erhalten keine Unterstüt-
zung mehr. Aber: Wer fordert, 
muss auch fördern! Wir haben 
also gerade einiges auf politi-
scher Ebene abzuwehren und 
zu sortieren. Und so werde 
ich am 31. August im „Bünd-
nis bezahlbarer Wohnraum“ 
Bundesbauministerin Klara 
Geywitz berichten, was aus 
meiner Sicht falsch läuft. Und 
welche Möglichkeiten es gibt, 
insbesondere den Wohnungs-
neubau wieder kurzfristig an-
zukurbeln. Am 25. September 
darf ich die Interessen der 
Immobilienmakler, Verwalter 
und Sachverständigen dann 
im Verbändebündnis im Kanz-
leramt gegenüber Olaf Scholz 
vortragen. Ich hoffe sehr, dass 
die Bundesbauministerin 
und der Bundeskanzler hier 
schnell und richtig gegenlen-
ken. 

Was wäre Ihre Lösung?
Wir müssen die zu hohen 
Neubaustandards zurück-
schrauben. Hier hat die Politik 
in den letzten Jahren die Ba-
lance verloren. Wir brauchen 
eine degressive AfA für den 
Neubau und um insbesondere 
jungen Familien den Traum 
vom eigenen „Zuhause“ zu er-
möglichen, sollten die Schuld-
zinsen auch bei Selbstnutzung 
steuerlich geltend gemacht 
werden können und die Grun-
derwerbsteuer für Erstkäu-
fer abgeschafft werden. Auch 
sollte die KfW zinsverbilligte 
Darlehen zur Verfügung stel-
len. Die Politik sollte mehr auf 
die Praktiker hören und nicht 
in Wahlkämpfen denken. Das 
würde unserem Land guttun.  

Vielen Dank für  
das Gespräch.
Interview Christiane Flechtner

Immobilienmakler Dirk Wohltorf ist der neue Präsidenten des Immobi-
lienverbands Deutschland. Foto: fle 

„Freude und Respekt gleichermaßen“
Dirk Wohltorf ist neuer Präsident des Immobilienverbands Deutschland

Heiligensee – Vom 4. bis 
zum 29. September wird 
die Fahrbahn der Straße 
Alt-Heiligensee 4-10 erneu-
ert. Es wird Asphalt aufge-
tragen. Die Buslinien 124, 
133 und N 22 werden um-
geleitet; sie fahren über die 
Heiligenseestraße, Konrad-
shöher Straße, Habichtstra-
ße, Spechtstraße, Sperber-
straße, Sandhauser Straße 
und Falkenplatz.

Bus-Umleitung 

Frohnau – Bereits im Mai 
konnte der Fürstendamm 
fertiggestellt und freigege-
ben werden, Anfang Juni 
berichteten wir darüber. 
Die Hoffnung: Der Bus 806 
kann nun wieder Pendler 
aus Glienicke/Nordbahn 
nach Frohnau bringen. 
Doch dieser fährt auch heu-
te die Haltestellen im Fürs-
tendamm nicht an und dies 
wird sich voraussichtlich 
auch bis Ende des Jahres 
nicht ändern. Der Grund: 
In Glienicke/Schildow wird 
die Kindelfließbrücke um-
fassend renoviert. Die Um-
fahrung der Baustelle sorge 
laut der OVG Oberhavel für 
eine „Auslastung der Kapa-
zitäten“, weswegen der Bus 
806 erst Mitte Dezember 
wohl wieder im Fürsten-
damm Halt macht.  mfb

Bus 806 macht 
nicht Halt

Diese Haltestelle wird bis 
Endes des Jahres nicht ange-
fahren.  
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Eintritt: 5 € · Vorteilspreis für Abonnenten 3 € · Unter 16 Jahren kostenfrei 
Tagesspiegel · Askanischer Platz 3 · 10963 Berlin · Eingang Bernburger Straße 

Gehen Sie mit uns auf eine kulinarische Entdeckungsreise 
und genießen Sie regionale Produkte und Spezialitäten.

Begrenzte Plätze - jetzt Anmeldung sichern: 
tagesspiegel.de/genussmarkt oder Telefon 030 29021-500

SONNTAG, 10.09.2023 · 10–18 UHR

Genussmarkt

U N S E R E  PA R T N E R :

10.09. 
Jetzt  

anmelden

Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin · Tel. 030 - 495 90 93

Wir sind für Sie da, damit Sie auf 
Ihre Art Abschied nehmen können.

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_Fjg2IjzSY8SQyBw8
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_sOFdsXqXugC7FKXh
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_cGCQaoi0LvfEAfPs
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Hermsdorf – „Häuser reden 
nicht, sondern man muss sie 
zum Reden bringen“. Es geht 
um das Haus im Falkentaler 
Steig 16, und der Satz wurde 
ausgesprochen von Eckhard 
Riecke, einem Mitglied der 
Arbeitsgemeinschaft Stol-
persteine Reinickendorf. So 
unscheinbar das ehemalige 
Wohnhaus, das auch als Jü-
disches Kinderheim und Sy-
nagoge diente, auch heute 
im Sonnenlicht aussieht, so 
haben sich hier doch extreme 
Schicksale abgespielt: Denn 
nicht nur das Ehepaar Isidor 
und Ida Arndt wurde 1942 
von hier nach Theresienstadt 
deportiert und ermordet, son-
dern auch die Eheleute Paul 
und Selma Latte sowie die Fa-
milie Broh, denen das gleiche 
Schicksal widerfuhr. Doch ein 
junger Mann, Harry Gabriel, 
hatte Glück. Er überlebte den 
Holocaust. Diese Tatsache ist 
erst seit einigen Jahren be-
kannt und war nun der Grund, 
den Stolperstein, der bereits 
2010 für ihn verlegt wurde, 
auszutauschen. 

Am Nachmittag des 16. 
August reichte der Bürger-
steig kaum aus, all die Men-
schen aufzunehmen, die zur 
Verlegung des Stolpersteins 
gekommen waren. Mehr als 
100.000 Stolpersteine wur-
den bereits in Deutschland 
und in weiteren 30 europä-
ischen Ländern verlegt, und 
sie gelten als das größte de-
zentrale Mahnmal der Welt. 
Doch wohl noch nie war die 
Verlegung eines Stolpersteins 
ein so fröhlicher Anlass wie an 
diesem Sommertag. Schließ-
lich war Harry nicht, wie zu-
vor angenommen, seit 1942 
tot, sondern er konnte fliehen, 
entkam der geplanten Ermor-
dung und lebte noch viele 
Jahrzehnte ein glückliches Le-
ben in Israel, hatte Frau und 
Kinder und starb erst 2009 im 
Alter von 82 Jahren. 

Und so waren zu diesem 
Ereignis auch Harrys Sohn 
Uri und Harrys Enkelin Ofri 
eigens aus Israel angereist. 
Außerdem war der Schwei-
zer Autor Gabriel Heim vor 
Ort, der die wahre Geschichte 
durch zahlreiche Recherchen 
herausfand. 

Harry Gabriel kam am 6. 
Dezember 1927 als zweites 
Kind von Charlotte Gabriel 
im Virchow Krankenhaus im 
Wedding zur Welt. Charlotte 
blieb unverheiratet, der Vater 
von Harry unbekannt. Er war 
offenbar nicht jüdisch, so-
dass Harry nach nazistischer 
Terminologie als „Mischling“ 
bezeichnet wurde. Harry kam 
ins Waisenhaus und wurde 
um 1930 als Pflegekind bei 

Eliese und Willy Redlich auf-
genommen. Letzterer arbei-
tete in der Hermsdorfer Sy-
nagoge im Falkentaler Steig 
16 als Hausmeister und hatte 
eine angrenzende Wohnung, 
in der die Familie mit Harry 
lebte. Mit der schrittweisen 
Entrechtung und Verfolgung 
von Juden seit 1933 begannen 
auch die Zwangsmaßnahmen 
gegen die Gabriels, Diskri-
minierungen und die soziale 
Ausgrenzung. 

Nach Beendigung der 
Volksschule wollte der 
14-jährige Harry eigentlich 
eine Ausbildung zum Schlos-
ser bei seinem Pflegevater 
machen, doch musste er als 
„Mischling“ Zwangsarbeit bei 
der Wäscherei „Gübeler & 
Krause“ in Lichtenberg leis-
ten. Von dort unternahm der 
junge Mann im August 1942 
seinen ersten Fluchtversuch: 
Er wollte illegal über die 
Grenze nach Dänemark gelan-
gen, wurde jedoch gefasst und 
kam ins Polizeigefängnis am 
Alexanderplatz. 

Kurz darauf ist Harrys 
Name in der Transportliste 
des 20. Osttransports erfasst. 
Der Zug kam aus Frankfurt 
am Main und verließ am 26. 
September 1942 den Güter-

bahnhof Moabit. Insgesamt 
wurden 1.043 Menschen in 
Richtung Raasiku bei Reval, 
dem heutigen Tallinn, depor-
tiert. „Es war noch nicht ein-
mal ein Vernichtungslager, 
sondern die Leute, die dort 
ausgeladen wurden, wurden 
sofort in einem Steinbruch 
erschossen“, erklärt Eckard 
Riecke. Lange Zeit galt Harry 
Gabriel als einer der Opfer 
des Transportes, von dem 
man bisher annahm, dass nur 
25 Personen die Deportation 
überlebten. Und so verlegte 
bereits am 27. März 2010 
der Künstler Gunter Demnig 
einen Stolperstein für Harry 
Gabriel. 

Doch spätere Recherchen 
förderten zutage, dass Harry 
Gabriel die Flucht aus dem 
Zug gelang und er die Zeit des 
Nationalsozialismus über-
lebte. Dies war für die AG 
Stolpersteine Reinickendorf 
im Einverständnis mit Gunter 
Demnig der Anlass, den alten 
Stolperstein gegen einen mit 
aktualisierter Inschrift auszu-
tauschen.

Den Stein ins Rollen 
brachte der Schweizer Autor 
Gabriel Heim, der in seinem 
Buch „Diesseits der Grenze, 
Lebensgeschichten aus den 

Akten der Fremdenpolizei“ 
auch über das Leben von 
Harry Gabriel recherchierte. 
„Es war der auch mein Name, 
der mir bei der Recherche im 
Archiv der Fremdenpolizei in 
Basel ins Auge stach – und so 
forschte ich weiter und fand 
heraus, dass Harry zwar de-
portiert wurde, jedoch aus 
dem Zug fliehen konnte“, er-
klärt er.  

Eckard Riecke schilderte 
die Flucht: „Mit einigen ande-
ren Jugendlichen hat er den 
Boden des Waggons aufge-
brochen und ist getürmt. Als 
14-Jähriger – er wusste nicht, 
wo er war – lief er zu Fuß zu-
rück nach Berlin.“ Dort habe 
er sich zuerst bei Freunden 
versteckt und dann in der 
Wohnung seiner Pflegeeltern. 

Nachts habe er im angrenzen-
den Wald geschlafen. Doch 
es sei zu kalt geworden, und 
die Gefahr, entdeckt zu wer-
den, zu groß. So hätten ihm 
seine Pflegeeltern ihr letztes 
Geld für eine Bahnfahrkarte 
zusammengelegt – und so 
gelang ihm die Flucht in die 
Schweiz. Dort wurde er am 
14. November verhaftet. „Er 
wusste nicht, dass seine Mut-
ter und Schwester am 29. 

November gemeinsam nach 
Auschwitz deportiert und 
dort ermordet wurden“, fügt 
Riecke hinzu. 

Harry wurde in der 
Schweiz in verschiedene 
Heime gesteckt und ist jedes 
Mal wieder abgehauen. Doch 
als der Krieg zu Ende war, 
wurde er nach Deutschland 
abgeschoben. 17. Januar 1946 
kam er mit dem Schiff in Is-
rael an, ging in ein Kibbuz und 
lernte dort seine Frau kennen. 
Die Familie lebte mit ihren 
drei Kindern Daniel, Ruth und 
Uri im Süden Israels.

Der jüngste Sohn Uri 
wusste nichts von der er-
schreckenden Vergangenheit 
seines Vaters: „Er hat mit uns 
nie über diese Dinge gespro-
chen, war immer ein sehr 
fröhlicher und glücklicher 
Mensch“, sagt er. Und so ka-
men die Dinge erst nach und 
nach zutage, als Autor Gab-
riel Heim ihn in Israel kon-
taktierte. Uri erfuhr von der 
schrecklichen Vergangenheit 
seines Vaters und dessen Pfle-
geeltern ebenso wie von der 
Deportation seiner Großmut-
ter und Tante. „Wir haben die 
Gedenkstätte meiner Groß-
mutter und Tante heute be-
sucht, was sehr emotional und 
wichtig war“, sagt er. Schließ-
lich seien es seine Wurzeln, 
über die er nun mehr und 
mehr erfahren konnte.  

Und der Austausch des 
Stolpersteins war nun ein 
weiterer Anlass, an die Gräu-
eltaten zu erinnern. „Heute ist 
es ganz egal, wer in diesem 
Haus lebt. Doch von 1933 bis 
1945 war es nicht egal, denn 
die Nationalsozialisten waren 
der Meinung, dass nicht alle 
Menschen gleich sind. Dass 
es Fremde gibt, die hier nicht 
hergehören – Menschen, die 
wegmüssen“, sagte Riecke. 
„Und wir können dem nur 
entgegensetzen, indem wir 
sagen: Alle Menschen sind 
gleich – egal wie sie sind. Und 
alle haben dieselben Rechte, 
und die Demokratie ist die 
Staatsform, die am menschen-
würdigsten ist. Doch wenn 
wir herumschauen, ist das 
bei vielen Leuten nicht aner-
kannt. Wir sehen die Zahlen 
der AFD, wie sie in die Höhe 
schießen – das sind allerdings 
die Leute, die Unterschiede 
machen und der Meinung 
sind: Fremde gehören hier 
nicht hin. Das erleben wir 
auch in Polen und anderen 
Ländern. Genau aus diesem 
Grund dürfen wir nie aufhö-
ren zu kämpfen, dass sich so 
etwas nicht wiederholt und 
das die Dinge ein gutes Ende 
auch für uns nehmen“, fügte er 
abschließend hinzu.  fle

Der neue Stolperstein für Harry Gabriel

Totgeglaubt und doch glücklicherweise überlebt
Geschichte hat manchmal ein besseres Ende als angenommen – wie bei Harry Gabriel aus Hermsdorf

Peter Rode von der AG Stolpersteine Reinickendorf, im Hintergrund Eckard Riecke, verlegt den neuen Stol-
perstein im Beisein von vielen Teilnehmern und Filmetams. Fotos (2): fle

Harrys Sohn Uri und Enkeltochter 
Ofri sind aus Israel angereist. 

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_fVxivSNXKlM9hAkW
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Traditionelles Fleischerfachgeschäft  
mit eigener Herstellung!

  ausschließlich  
LandJuwel-Marken-
fleisch von deutschen 
Bauern
  eigene frische Wurst- 
Produktion ohne  
unnötige Zusatzstoffe

  regionales Wild 
und hausgemachte 
Wildspezialitäten
  Partyservice:  
knusprige Spanferkel, 
warme Braten, kalte 
Buffets u.v.m. 

Fellbacher Straße 30 
13467 Berlin-Hermsdorf 
Tel. 030-4048408

Alt-Wittenau 19, 13437 Berlin 
Tel. 030-411 13 38
www.goers.landjuwel.de

Geöffnet:
Mo 8-13 Uhr, Mi 8-14 Uhr
Di, Do, Fr 8-18 Uhr
Sa 8-13 Uhr

Geöffnet: 
Mo  7.30-15, Di  7.30-18 Uhr
Mi  7.30-13, Do + Fr 7.30-18 Uhr
Sa  7.30-13 Uhr

Über 20 Jahre Meisterqualität

Inh. Christian Görs
Ihr Spezialist für 
feine Grillsteaks!

Bezirk – Am 3. September 
wird es mit der sonst ge-
wohnten sonntäglichen Ruhe 
rund um das Rathaus Reini-
ckendorf nicht weit her sein. 
Die 24. Auflage des Halbma-
rathons Berlin-Reinickendorf 
nämlich steht auf dem Pro-
gramm, der wie in jedem Jahr 
wieder viele Laufenthusias-
ten in den Berliner Norden 
ziehen wird. Anmeldeschluss 
war am 30. August, Nachmel-
dungen sind aber am Sams-
tag, 2. September, bei der 
Startnummernausgabe zwi-
schen 12 und 16 Uhr am Rat-
haus gegen eine Nachmelde-
gebühr von 5 Euro möglich. 
Die Teilnehmerzahl aller-
dings ist auf 1.600 begrenzt. 
Eingebettet in den Lauf ist 
auch wieder die Berlin-Bran-
denburgische Meisterschaft 
im Halbmarathon.

Wegen der Instandsetzung 
der U-Bahnlinie 6 und des 
daher notwendigen Schien-
enersatzverkehrs ist eine 
Querung der Berliner Straße 
ausgeschlossen. Die übliche 
Strecke war also nicht mög-
lich, aber die Veranstalter der 
Laufen in Reinickendorf gG-
mbH haben aus der Not eine 
Tugend gemacht und eine 
neue Strecke mit deutlichen 

Vorteilen gegenüber dem al-
ten Verlauf ausgewählt. Erst-
malig wird der Lauf als reiner 
Strassenlauf durchgeführt. 
Es sind also weder Bord-
steinkanten zu erklimmen, 
noch Brücken zu überqueren. 
Die Runde hat eine Länge 
von etwa 5,27 km und wird 
von den „Halbmarathonis“ 
viermal durchlaufen. Den ge-
nauen Verlauf findet man un-
ter halbmarathon-reinicken-

dorf.de/laufstrecke-2023. 
Entlang der Laufstrecke wird 
es am Veranstaltungstag von 
8 bis 12 Uhr auch wieder 
Straßensperrungen geben.

Der Sonntag startet um 
9 Uhr mit den Kinderläufen 
über 1,5 und 3 Kilometer. Um 
9.30 Uhr fällt der Startschuss 
für den Halbmarathon, fünf 
Minuten später gehen die 
Teilnehmer am 10-Kilome-
ter-Lauf, um 9.40 Uhr die am 

5-Kilometerlauf an die Start-
linie vor dem Rathaus.

Gelegenheit zum Umklei-
den und Duschen gibt es 
wieder in der Sporthalle der 
Peter-Witte-Schule an der 
Rathauspromenade 75 – etwa 
400 Meter vom Start-/Ziel-
bereich von 8 bis 14 Uhr zur 
Verfügung. Und wie in jedem 
Jahr erhält jeder Finisher 
eine Medaille. bek

Ein Gewusel wie im Vorjahr ist am kommenden Sonntag wieder am Rathaus zu erwarten. Foto: Andreas Schwarz

Neue Strecke wegen Bauarbeiten an U6
24. Auflage des Halbmarathons Berlin-Reinickendorf steigt am kommenden Sonntag

Bezirk – Die  Reinicken-
dorfer  Fußball-AG lädt am 
kommenden Samstag, 2. 
September, von 9.45 bis 16 
Uhr zum Saisoneröffnungs-
turnier 2023 für F- und E-Ju-
nioren. Veranstalter ist in 
diesem Jahr der VfB Herms-
dorf. Auf der Anlage an der 
Seebadstraße werden rund 
280 Kids aus zwölf Reini-
ckendorfer Vereinen, dazu 
von BW Hohen Neuendorf 
und N.i.A.s. (Nicht im Ab-
seits stehen) erwartet. Seit 
Jahren wird das Turnier zu 
Gunsten der Deutschen 
Kinderkrebshilfe durchge-
führt. Alle Teams spenden 
selbstgebackene Kuchen 
und auch in diesem Jahr 

honoriert die Firma Haubitz 
Gerüstbau jedes geschosse-
ne Tor einer Altersklasse mit 
einem Euro zu Gunsten der 
Kinderkrebshilfe. In diesem 
Jahr findet zusätzlich eine 
Stammzellenspende der DK-
MS statt. Neben Ehrengästen 
aus Politik und vom Berliner 
Fußball-Verband haben sich 
die Maskottchen Herthinho 
und Icke angesagt. „Wir freu-
en uns, dass wir nach drei-
jähriger pandemiebedingter 
Pause dieses Traditionstur-
nier in diesem Jahr wieder 
durchführen können“, sagt 
der Vorsitzende der Reini-
ckendorfer Jugendfußball 
AG und Sportausschuss-Vor-
sitzende in der BVV, Detlef 
Trappe. bek

Fußballjugend 
eröffnet Saison

 
Turnier für 1. E- und 1. F-Junioren 

Samstag, 2. September 2023 
Spielbeginn: 10:00 Uhr 

Sportplatz Seebadstraße 
Seebadstraße 38-42 

13467 Berlin-Hermsdorf 

Gruppe A 

Gruppe B 

Charityturnier zugunsten der Deutschen Kinderkrebshilfe 

Unterstützt durch die Bezirksbürgermeisterin von Reinickendorf 
Emine Demirbüken-Wegner 

Veranstalter: VfB Hermsdorf (Jugendabteilung) 

Es findet eine Typisierungsaktion zur Stammzellenspende wärend des Turniers statt!  

Wittenau – Über 40 Sport-
vereine und -verbände stellen 
sich am 10. September von 
11 bis 17 Uhr mit vielfälti-
gen Sportangeboten auf dem 
Göschenplatz vor. Besucher 
können Spiel-, Sport- und Be-
wegungsangebote kostenfrei 
ausprobieren und die Ver-
eine in ihrem Kiez wiederse-
hen oder kennenlernen. Die 
Mitmach-Angebote reichen 
von Fun- und Trendsportar-
ten, wie Strandsegeln, Hob-
by-Horsing, Sportschießen, 

Padel-Tennis, bis zu traditio-
nellen Sportarten, wie Turnen, 
Football, Bogenschießen, Tan-
zen, Judo, Rudern, Tischten-
nis, Hockey, Handball, Fußball 
u.v.m. Es gibt reichlich Infor-
mationsmaterial zum Mitneh-
men über Sport, Bewegung 
und gesunde Ernährung. Das 
Bühnenprogram bietet viele 
Highlights und Tanzvorfüh-
rungen für alle Altersgruppen. 
Infos unter: www.familien-
sportfest-berlin.de und www.
bsb-reinickendorf.de red

Attraktionen non stop
BSB lädt zum Familiensportfest

Bezirk – Hammerlos für die 
Fußballer der Füchse Berlin 
im Berliner Pokal: In der 2. 
Runde treffen sie am Freitag, 
8. September, um 19 Uhr auf 
dem Platz am Wackerweg auf 
den Oberligisten Eintracht 
Mahlsdorf. In der ersten 
Runde hatten sich die Füchse 
am 11. August mit 2:1 nach 
Verlängerung gegen den 1. FC 
Wilmersdorf durchgesetzt. 
Eine komplizierte Aufgabe er-
wischte auch der Frohnauer 
SC, der am 9. September beim 

Berlin-Liga-Absteiger Fortuna 
Biesdorf zu Gast ist (14 Uhr, 
Grabensprung). Frohnau hatte 
in der ersten Runde keine 
Mühe, siegte deutlich 5:0 beim 
Landesligisten SC Gatow. Am 
10. September trifft Landes-
ligist Concordia Wittenau auf 
Deportivo Latino (14 Uhr, Aro-
ser Allee), der SC Borisgwalde 
muss zum SC Bosna (12.15 
Uhr, Werner-Kluge-Sportplatz, 
Kühnemannstraße), FC Polo-
nia empfängt GW Neukölln 11 
Uhr, Ollenhauerstraße). red

Füchse ziehen Hammerlos
Mahlsdorf im Pokal, Frohnau in Biesdorf 

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_pjjCphpIRioDlu8M
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_aBzOsFfDYiHP4Lir
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_WU46T67dbsPCofwU
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_3UjoudaieEeDsSvo
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Kiel/Tegelort – Auf Kiel ha-
ben sich die vier Jungs des 
Joersfelder SC besonders ge-
freut – schließlich standen sie 
beim letzten Spieltag schon 
auf dem Treppchen. Die Er-
wartungen waren also hoch 
gesteckt. Das Team reiste 
schon am Donnerstagabend, 
17. August, an die Ostsee, um 
nichts dem Zufall zu überlas-
sen. Mit einer etwas unerfah-
renen Besatzung, bestehend 
aus Oliver Szymanski am 
Steuer, Jannik Gabriel an den 
Schoten, Rupert Storey als 
Taktiker und Christopher Bey 
auf dem Vorschiff, ging es in 
den dritten Spieltag der Sai-
son in der 2. Segel-Bundesliga.

Fanden die Events der Se-
gel-Bundesliga in Kiel bisher 
vor dem Segel-Camp an der 
Innenförde statt, war nun die 
weiter westlich gelegene Kiel-
linie vor Düsternbrook Schau-
platz der Rennen. Bei schwa-
chen Winden und  teilweise 
Regen am Freitag segelten 
die vier Nordberliner auf die 
Plätze 4, 1, 1, 1, 3, 4. Das be-
deutete Rang drei in der Zwi-
schenwertung. Am Abend gab 

es dann reichlich vom edlen 
Gin Tonic des Hauptsponsors 
der Segelbundesliga im Hotel 
Kieler Yacht Club.

Am Samstag sah das Wet-
ter ähnlich aus, und in vier 
Rennen wurden die Plätze 1, 
3, 3, 4 belegt – das Podium 
war weiterhin in Reichweite.
Am Sonntag rutschten die 
Reinickendorfer auf den vier-
ten Platz ab. Das Team des 
Potsdamer Yacht-Club (PYC) 
konnte den Spieltag für sich 

entscheiden, gefolgt vom Kie-
ler Yacht-Club und der Seg-
lervereinigung Itzehoe (SVI). 
Die Gesamttabelle führt aber 
nach wie vor der Joersfelder 
Segel Club an – gefolgt von 
Kiel und Itzehoe – und rückt 
dem Aufstieg in die 1. Segel-
bundesliga damit näher.

Weiter geht es Mitte Sep-
tember mit dem vierten 
Spieltag in Konstanz, das Fi-
nale steigt vom 19. bis 21. Ok-
tober in Hamburg.  bek

Die erfolgreiche Crew des Joersfelder SC in Kiel: Rupert Storey, Christo-
pher Bey, Oliver Szymanski, Jannik Gabriel (v.l.n.r.)  Foto: Fabian Frühling

Tabellenspitze behauptet
Crew des Joersfelder SC segelt in Kiel auf den vierten Platz 

Mülheim/Tegel – Der Havel-
queen-Achter aus Berlin hat 
den Hattrick in Mülheim per-
fekt gemacht und sich nach 
den Tagessiegen in Bad Sege-
berg und Kassel auch auf der 
Ruhr in Mülheim die Krone 
aufgesetzt. Im spannenden 
Finale gegen den Meenzer 
Express setzte sich die Kom-
bination aus SC Tegel und RU 
Arkona am Ende mit 13 Hun-
dertstelsekunden durch.

Für die Überraschung des 
Tages bei den Frauen sorgte 
indes ein anderes Team. Der 
Melitta-Achter Minden „Team 
Red“ konnte den abschlie-
ßenden Gruppenphasen-Lauf 
gegen den Alstersprinter mit 
der Winzigkeit von sieben 
Hundertstelsekunden für 
sich entscheiden und zog so-
mit erstmals in dieser Saison 
in die Runde der Top 4 ein. 
Hier hatten sie gegen die Ha-
velqueens keine Chance, die 
fast frei Sekunden schneller 

waren. Im  Finale gegen den 
Allstars-Achter aber setzte 
sich die Renngemeinschaft 
aus Minden und Münster sou-
verän durch und sicherte sich 
die Bronzemedaille.

Zwei Renntage stehen nun 
noch an. Bereits am 2. Sep-
tember geht es auf den Aasee 
in Münster, das Finale steigt 

dann am 16. September in 
Hamburg. Die Berlinerinnen 
haben 18 Punkte auf dem 
Konto und gehen mit einem 
Vorsprung von vier Punkten 
auf den Verfolger aus Mainz 
(14 Punkte) in die letzten 
Rennen. Es sieht also nicht 
schlecht aus, was die Mission 
Titelverteidigung angeht. red

Ein gewohntes Bild in dieser Saison: Die Havelqueens siegen auch in 
Mülheim und feiern den dritten Sieg in Folge.  Foto: RBL/Alexander Pischke

Havelqueens voll auf Kurs
Ruderinnen feiern dritten Tagessieg in der Ruder-Bundesliga

Bezirk – Der Bezirksschüler-
ausschuss und der Bezirks-
sportbund Reinickendorf orga-
nisieren mit Unterstützung der 
Füchse das 1. Handballturnier 
für Reinickendorfer Gymnasien 

und Sekundarschulen (ISS) für 
die 7. und 8. Klassenstufe. Der 
Bezirksschülerausschuss möch-
te die Reinickendorfer Schulen 
weiter vernetzen und mit ei-
nem sportlichen Wettkampf 

auch für den Vereinssport wer-
ben. Termin: Montag, 25. Sep-
tember, große Turnhalle des 
Thomas-Mann-Gymnasiums 
(Königshorster Str. 10) von 9 bis 
15 Uhr. red

Handball zum Start ins neue Schuljahr
Spielerische Ernährungsbildung
mit Kinderbuch, Kindertheater  

und Zusatzmaterial.

Für Familien, Schulen und Kitas.

Enthüllt die Geheimnisse von  
gesundem Essen und entlarvt kindgerecht 

die Tricks der Lebensmittelindustrie.

Gemeinsam mit den fröhlichen 
“Nährstoffis” erfahren Kinder alles  

über die Superkräfte von Vitaminen  
und Mineralstoffen.

Für Kinder ab 5 Jahren

Nie wieder 
Schokokrise 

Bonbondebatte 
Kekskonflikt 

Buch im Buchhandel  
und online erhältlich!

Theatertickets reservieren 
primetimetheater.de

Infos, Bonusmaterial & Shop 
naehrstoffgeschichte.de
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Aus Reinickendorf
für Reinickendorf

Interesse? 
030 43 777 82-0

Gestaltung, Layout, 
Texte und Pressearbeit 

für kleine und 
mittelständische 

Unternehmen

Sie lesen die RAZ – dann 
kennen Sie unsere Arbeit.
Aber wussten Sie schon, 
dass wir auch Agentur-
leistungen erbringen?

 SCHILDER

PROSPEKTE

FLYER 

BROSCHÜREN

POSTKARTEN

VISITENKARTEN

GESCHÄFTSAUSSTATTUNG

WEBSEITEN

RAZ Media GmbH | Am Borsigturm 15 | 13507 Berlin
info@raz-media.de | www.raz-media.de

Bezirk – Die Saison in der 
Berlin-Liga ist gerade drei 
Wochen alt – und schon gibt 
es den ersten Spielausfall. 
Aber weder Hagel noch Star-
kregen oder sonstige wit-
terungsbedingten Faktoren 
waren ausschlaggebend, dass 
das mit Spannung erwartete 
Derby zwischen dem Froh-
nauer SC und den Füchsen 
am vergangenen Sonntag ab-
gesagt wurde. Vielmehr war 
der Kunstrasenplatz des FSC 
an der Schönfließer Straße 
unbespielbar. Schiedsrichter 
Marius Dietz jedenfalls sah 
das so – und pfiff die Begeg-
nung nicht an.

„Die einzig richtige Ent-
scheidung“, kommentierte 
Günther Haubitz, der Team-
manager der Füchse. „Den 
Kunstrasen hier kannste auf-
klappen, das ist echt gefähr-
lich.“ FSC-Chef Willi Mahler 
sagte dem Fachblatt Fuß-
ball-Woche, dass man den 
schlechten Zustand bereits 
vor der Sommerpause beim 
Sportamt bemängelt habe, 

aber leider bisher nichts 
passiert sei. Ein Ausweichen 
auf den Naturrasen sei nicht 
möglich gewesen, erläuterte 
Schiri Dietz: „Den hatte das 
Sportamt gesperrt.“

Im Sommer ist auch hier 
nichts gemacht worden. Für 
Günther Haubitz geht das 
nicht zu Lasten des Froh-
nauer SC, sondern  das Spor-
tamt habe den Schwarzen 
Peter. „Am Wackerweg sieht 

es nicht viel besser aus, auch 
bei uns ist der Rasen in einem 
,beschissenen‘ Zustand. So 
darf man mit den Vereinen 
nicht umgehen“, sagt er.

Immerhin konnten die Wo-
chentagsspiele am Mittwoch 
davor stattfinden. Die Füchse 
gewannen am Wackerweg 
gegen Blau-Weiß 90 mit 2:0. 
Trainer Mario Reichel bewies 
dabei mit zwei Einwechslun-
gen ein glückliches Händchen. 
Thomas Brechler legte für 
Mushakir Razeek zum 1:0 auf 
(81.), das 2:0 machte Brechler 
selbst (86.). 

Der Frohnauer SC kam zu 
einem 1:1 beim Aufsteiger 
Stern Britz, das Tor erzielte 
Justus Lemgau. Am morgigen 
Freitag (1. September) emp-
fangen die Füchse den SD Cro-
atia (19.30 Uhr, Wackerweg), 
Frohnau am Sonntag den 1. 
FC Wilmersdorf (12 Uhr, Po-
loplatz) – eingebettet in die 
Saisoneröffnungsfeier mit al-
len Mannschaften. Wenn die 
gröbsten Platzfehler bis dahin 
beseitigt sind. bek

War im Wochentagsspiel gegen 
Blau-Weiß 90 der „Gamechan-
ger“: Thomas Brechler. Foto: bek

Kunstrasen zum Aufklappen
Derby Frohnau-Füchse wegen übler Platzverhältnisse abgesagt

Bezirk – Für die Handballe-
rinnen der Spreefüxxe steht 
am Samstag, 2. September, 
das erste Pflichtspiel der 
neuen Saison an. Um 19.30 
Uhr treffen sie in der Sport-
halle Charlottenburg im 
DHB-Pokal auf den Bundes-
ligisten Buxtehuder SV. Eine 
Woche später steigt an glei-
cher Stelle um die gleiche Zeit 
das erste Punktspiel in der 2. 
Bundesliga gegen Aufsteiger 
HCD Gröbenzell.

Gegen Buxtehude kassier-
ten die Spreefüxxe kürzlich 
beim Domstadt-Cup im hessi-
schen Fritzlar eine 11:23-Nie-
derlage und beendeten das 
Turnier auf dem siebten 
Platz. Nach drei Niederlagen 
in den Gruppenspielen gegen 
die beiden Erstligisten Buxte-
huder SV 11:23 (6:11) und 
die Neckarsulmer Sportunion 
20:23 (12:10), sowie den Li-
gakonkurrenten TuS Lintfort 
16:18 (9:9), konnten sich 
die Hauptstädterinnen im 
Platzierungsspiel mit 23:17 
(10:8) gegen den niederlän-
dischen Vertreter Westfries-
land durchsetzen. 

„Man muss bedenken, dass 
dies unsere ersten Spiele wa-
ren“, sagte Trainerin Susann 
Müller nach dem Turnier. „Ich 
habe schon viele Dinge gese-
hen, die funktionieren. Aber 
das Gute an so einem Wo-
chenende ist eben auch, dass 

wir jetzt wissen, an was wir 
bis zum Saisonbeginn noch 
arbeiten müssen.“

Die verletzten Rückraum-
spielerinnen Leoni Baßiner, 
Lynn Molenaar, Isa Ternede 
fehlten ebenso wie Rechts-
außen Anais Gouveia. Für die 
Portugiesin, die sich in der 
Vorbereitung einen Kreuz-
bandriss zuzog (RAZ be-
richtete), wurde kurzfristig 
die Linkshänderin Antonia 
Krause vom Kooperationsver-
ein Berliner TSC mit einem 
Gastspielrecht ausgestattet. 

Die 18-jährige fügte sich 
reibungslos ins Team ein und 
schnupperte so erstmalig 
Bundesligaluft. Mit elf Tref-
fern war sie im  gesamten 
Turnierverlauf zusammen 

mit Linea Höbbel zweitbeste 
Spreefüxxe-Werferin hinter 
Michelle Stefes (12/5). „Toni 
hat das wirklich super ge-
macht und gezeigt, welches 
Potential in ihr steckt,“ lobte 
Trainerin Müller. „Ein großes 
Dankeschön an dieser Stelle 
an den Berliner TSC für die 
Unterstützung.“

Unterdessen feierte Far-
relle Njinkeu einen tollen Er-
folg: Die 16-Jährige holte mit 
der Deutschen U17-National-
mannschaft Bronze bei der 
EM in Montenegro. Im Spiel 
um Platz 3 behielten die Deut-
schen wie schon im Hauptrun-
denspiel gegen Kroatian die 
Oberhand und sicherten sich 
mit einem 31:27 (17:13) Edel-
metall. bek

Michelle Stefes war mit 12 Toren beste Werferin der Spreefüxxe beim 
Domstadt-Cup, einem Vorbereitungsturnier in Fritzlar. Foto: Archiv bek

Saison startet im DHB-Pokal
Spreefüxxe empfangen Bundesliga-Siebten Buxtehuder SV

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_fYanpEhVGrvWMwsb
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_MqpdILMr5ZSsj1dV
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Reinickendorf – Am 2. Au-
gust feierten Jutta und Heinz 
Gerhardt ihren 65. Hochzeits-
tag. Der Leiter des Fachbe-
reiches für Seniorinnen und 
Senioren, Dominik Lindham-
mer, folgte der Einladung der 
Familie Gerhardt und über-
brachte im Namen der Be-
zirksbürgermeisterin und des 
Bezirksamtes Blumengrüße 
und beste Wünsche.

Am 2.8.1958 gaben sich 
Jutta und Heinz Gerhardt im 
Rathaus Reinickendorf das 
Eheversprechen. Beide sind 
1936 geboren und leben 
schon immer in Reinicken-
dorf. Sie haben ein Kind und 
zwei Enkel. Jutta Gerhardt 
ist gelernte Schneiderin und  
war lange Zeit Hausfrau und 
Mutter. Ihr Mann ist gelern-

ter Maschinenschlosser und  
arbeitete als Außenmonteur 
und Materialdisponent und 
leitete ein Hochregallager. 

Beide sind seit über 70 
Jahren Mitglieder des VfL Te-
gel – und Jutta Gerhardt ist 
heute noch als Turnerin aktiv.

Jutta und Heinz Gerhardt 

Eiserne Hochzeit
Ehepaar Gerhardt seit 65 Jahren ein Paar
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Tegel – Schreibinteressierte 
jedes Alters sind eingeladen, 
ihren Schreibplatz auf die 
Seewiese der Humboldt-Bi-
bliothek zu verlagern. Am 7. 
September, 16.30 bis 18 Uhr, 
kann jeder zwischen Groß-
stadt und Grün mit dem Stift 
durch die Natur flanieren. Alle 

Textformen sind erlaubt. Vor-
erfahrungen sind keine Vor-
aussetzung, allein der Spaß 
am Schreiben zählt. 

Anmeldungen: petra.lo-
elsberg@reinickendorf.berlin.
de. Die Schreibwerkstatt ist 
Teil der Initiative DRAUSSEN-
STADT. red

Schreibwerkstatt

Tegel – Der Frohnauer Schrift-
steller Michael Kleeberg stellt 
am Mittwoch, 6. September, 
um 19.30 Uhr den dritten 
und letzten Band seiner Karl-
mann-Trilogie, „Dämmerung“, 
in der Humboldt-Bibliothek, 
Karolinenstraße 19, vor. 

Im jetzt gerade erschienen 
dritten und letzten Teil der 
„Karlmann“-Trilogie, die viele 
Jahrzehnte bundesrepublika-
nischer Gesellschaft erzählt, 
zeigt Michael Kleeberg seinen 
Protagonisten nun im reiz-
vollen Licht der Dämmerung: 
Charly Renn ist zurück! Und 
er will‘s noch mal wissen. 
Jetzt, zu seinem 60sten, lädt 
Karlmann zur großen Sause. 
Und er zieht Zwischenbilanz, 
wie eh und je mit süffisantem 
Eigensinn, frei von Sentimen-
talität und nach wie vor nicht 
willens, klein beizugeben. 

So nimmt er ein letztes 
Projekt in Angriff, eins, das 
ihm noch einmal all seine Ste-
herqualitäten abverlangt. In 
einer Hamburger Kulturein-
richtung wird er zum Aktivis-
ten wider Willen, nur um am 
Ende festzustellen, dass eine 

neue, eine völlig andere Zeit 
angebrochen ist, die nicht 
mehr viel mit ihm zu tun hat.

Der 1959 in Stuttgart ge-
borene Michael Kleeberg 
arbeitet als Schriftsteller 
und Übersetzer in Berlin. Zu 
seinen wichtigsten Büchern 
zählen: „Ein Garten im Nor-
den“ (1998), „Der König von 
Korsika“ (2001) und „Karl-
mann“ (2007). Zu den zahl-
reichen Auszeichnungen, 
die Kleeberg für sein Werk 

erhielt, gehört der Fried-
rich-Hölderlin-Preis der Stadt 
Bad Homburg für den Roman 
„Vaterjahre“, dem zweiten 
Teil der jetzt abgeschlosse-
nen Karlmann-Trilogie. 2016 
erhielt Michael Kleeberg für 
sein Gesamtwerk den Litera-
turpreis der Konrad-Adenau-
er-Stiftung.

Der Eintritt zur Lesung ist 
frei. „Dämmerung“ ist im Pen-
guin-Verlag erschienen und 
kostet 26 Euro. cs

Charly Renn ist zurück!
Michael Kleeberg liest aus Karlmann-Trilogie, „Dämmerung“

Michael Kleeberg und sein Buch Foto: Vivien Rheinheimer 

Tegel – Die Wiese am Waid-
mannsluster Damm 85 ver-
wandelt sich noch bis zum 3. 
September in einen Rummel-
platz. Zum 120. Schollenfest, 
veranstaltet vom Schaustel-
lerverband Berlin e.V. mit 
Unterstützung der Bauge-
nossenschaft „Freie Scholle“, 
laden Schausteller zum ältes-
ten Volksfest Berlins ein.

Ob im Kettenflieger und 
im Autoscooter Runden dre-
hen oder beim Pfeilewerfen 
die Zielgenauigkeit prüfen – 
all das ist auf der Festwiese 
möglich. Für die kleinen 
Gäste gibt es Kinderkarus-
sells und Enten-Angeln. Für 
das leibliche Wohl sorgen Im-
biss-Stände sowie ein Bier-
garten. Der Rummel ist mon-
tags bis freitags von 15 bis 22 
Uhr, samstags von 14 bis 23 
Uhr und sonntags von 14 bis 
22 Uhr geöffnet.

Am 2. September findet 
um 10.30 Uhr ein Platz-
konzert in der Fußgänger-
zone in Tegel statt, ab 15.30 
Uhr spielt ein Puppenthe-
ater auf der Rodelbahn im 
Steinbergpark und ab 17.30 
Uhr startet die Große Mu-
sikschau mit dem Verein 
Berliner Fahnenschwinger 
und verschiedenen Spiel-
mannszügen. Ab 19.30 Uhr 
beginnt die Schollenfest-

party mit der Band Roque4 
auf dem Marie-Schlei-Platz. 
Die Band ist eine Rockband, 
die aus der Schulband der 
Georg-Herwegh-Oberschule 
hervorgegangen ist. Am 3. 
September, 15 Uhr, startet 
der traditionelle Schollen-
umzug und steht unter dem 
Motto „Schollywood“. Mehr 
als 400 Mitwirkende, bis zu 
50 Fuß- und Wagengruppen 
und fünf Musikkapellen – un-
ter anderem die Fanfaren-
garde Frankfurt a. d. Oder, 

der Spielmannszug Pankow 
und der Spielmannszug & Ju-
gendblasorchester Rödemis 
– werden einen „Rosenmon-
tagszug en miniature“ bilden. 
Am Abend um 20 Uhr  folgt 
ein illuminierter Fackelzug 
durch Egidystraße, Neuland- 
und Schollenweg, Moor- und 
Allmendeweg, Schollenhof, 
Waidmannsluster Damm, Tal-
sandweg und Steilpfad. Um 
21 Uhr findet das Abschieds-
spiel am Marie-Schlei-Platz 
statt.  fle

Belgien vor Großbritannien beim Schollenfest Foto: fle 

Ältestes Volksfest Berlins
120. Schollenfest mit Festwochenende noch bis 3. September

» Kaffeegeschäft · Café · Zubehör «

Mo. 
Di. - Fr. 
Sa. 
So.

geschlossen 
12 bis 18 Uhr 
10 bis 18 Uhr 
12 bis 18 Uhr 

Es sind mehr als 45 versch. Röstungen 

der Berliner Kaffeerösterei im 

Geschäft erhältlich.

Kaffeegeschäft & Kaffee-Bar mit 

Profil im Norden Berlins 

Seit 2017

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_orLQNRsMZQjqIvKJ
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_ssP5ubVwc3GZpfeH
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Paul Gerhardt Stiftspreis für 
soziales Engagement

Wir zeichen dieses Jahr erstmalig herausragende soziale Projekte 

aus Berlin und Brandenburg aus, die sich zukunftsweisend, 

innovativ und nachhaltig für den Menschen einsetzen. 

Machen Sie mit! Folgende Preisgelder warten:

Bewerben Sie sich bis zum 30.09.2023 via E-Mail. Weitere 
Informationen erhalten Sie hier: 

www.paulgerhardtstift.de/stiftspreis

1. Platz 10.000 Euro
2. Platz 5.000 Euro
3. Platz 2.500 Euro

www.paulgerhardtstift.de

Konradshöhe – Der Verein 
Füxxe, Spazzen & Co begeht 
sein zehntes Jubiläum am 
Sonntag, 3. September. Zwi-
schen 12 und 17 Uhr erwartet 
die Besucher ein Programm 
mit Flohmarkt, Hüpfburg, mu-
sikalischer Unterhaltung, Kaf-
fee, Kuchen und Leckeres vom 
Grill. Gefeiert wird auf dem 
Gelände des Hauses Conrad-
shöhe, Zugang Falkenhorster 
Straße 40. Der Erlös des Festes 
soll dem Haus Conradshöhe 

und der Neugestaltung des 
Bolzplatzes an der Joersstraße 
zugute kommen. Der Boden 
des Platzes wird begradigt 
und mit Schotter verdichtet, 
es wird Banden geben und 
stabile Metalltore mit Netz. 
Diese kosten pro Stück mehr 
als 1.000 Euro. Deshalb wird 
um Spenden gebeten. Infos: 
www.fuexxe-spazzen.de oder 
beim 1. Vorsitzenden Sascha 
Neumann, Tel. 0178 446 69 00 
oder info@fuexxe-spazzen.de

Füxxe, Spazzen & Co
10. Jubiläum mit Fest

Wittenau – Es ist friedlich, 
ruhig und grün auf dem 
nordöstlichen Gelände der 
ehemaligen Karl-Bonhoef-
fer-Nervenklinik. Eine Linden-
allee taucht auf. Letztes Mal 
war hier noch eine große von 
Efeu und schon hohen Ahorn-
schösslingen überwucherte 
Fläche und die Allee war nicht 
zu erkennen. Nun ist sie frei 
geschnitten worden von 15 
Jugendlichen im Alter von 18 
bis 26 Jahren, die im Rahmen 
eines Workcamps des Ökume-
nischen Jugenddienstes zwei 
Wochen ehrenamtlich hier 
arbeiten. Bereits im letzten 
Sommer hat hier ein Work-
camp statt gefunden (die RAZ 
berichtete). Das friedliche Ge-
lände ist der Gedenkort Alter 
Anstaltsfriedhof. Erst seit dem 
28. Januar 2022 ist er offiziel-
ler Gedenkort und als solcher 
mit einem Schild an einem 
verbliebenen Friedhofsmau-
erstück gekennzeichnet. Es 
war ein langer Weg für den 
Freundeskreis Anstaltsfried-
hof, der seit 2014 für die An-
erkennung dieses Gedenkor-
tes gekämpft hatte. Während 
der Naziherrschaft sind hier 
4.600 Euthanasieopfer der 
ehemaligen Wittenauer Heil-
stätten begraben worden. 
500 bis 1.500 von ihnen in 
Massengräbern. Ohne dass 
ihre Angehörigen dabei sein 
konnten.

Eine der Hauptkämpferin-
nen, Irmela Orland, ist heute 
auch vor Ort und arbeitet tat-
kräftig mit und leitet die Ju-
gendlichen an. „Wir machen 
jetzt Pause und Sie können 
mit den jungen Leuten spre-
chen“, sagt die Frau mit dem 
kurzen Haarschnitt. Phillip, 
19, aus Ägypten erzählt von 
den Erfahrungen der letzten 
Tage: „Es ist etwas besonde-
res, mit jungen Leuten aus 
vielen Ländern hier in der Na-
tur zu arbeiten. Hier ist eine 
große Tragödie geschehen 
und wir machen sie wieder 
sichtbarer.“ Mit langstieligen 
Scheren ging es dem Efeu an 
den Kragen. Müll wurde auf-
gesammelt. Hanna, 19, aus 
Ungarn und Valentina, 24, aus 
Neapel haben auf der Fried-
hofsmauer entlang des heuti-
gen Zaunes die ursprünglich 
eingelassenen Kreuze wieder 
frei geklopft. Es ist ihnen ge-
lungen. Die Kreuze sind wie-
der deutlich zu sehen. Hanna 
war auch im Sommer 2022 
hier dabei. „Ich mag Berlin, 
ich mag die Gruppe und habe 
bereits eine gute Freundin ge-
funden“, verrät sie und strahlt.

Nach der Pause geht es 
wieder an die Arbeit. Winfried 
Band, auch ein Mitglied des 
Freundeskreises, zieht mit 
einer Dreiergruppe wieder 
los in Richtung des bereits 
freigelegten Sitzpavillons. 

Er hat von 1985 bis 1994 als 
Psychotherapeut in der Ner-
venklinik auf dem Gelände 
gearbeitet. Mit den Jugendli-
chen schneidet er das Gelände 
der Massengräber frei, so dass 
die Wege wieder zu begehen 
sind. Davor haben sie sich 
mit der Freilegung des völlig 
überwucherten Fundaments 
des Friedhofsgärtnerhauses 
beschäftigt.

Das Workcamp besteht 
jedoch nicht nur aus Arbei-
ten. Dieses Jahr wohnen alle 
gemeinsam im Fuchsbau und 
gestalten sogenannte Län-
derabende. Hanna schwärmt: 
„Der ägyptische Abend war 
super, alles, das Essen, und 
dass Phillip und die beiden 
Ägypterinnen sogar ihre tra-
ditionellen Gewänder dabei 
hatten!“ In der freien Zeit ent-
decken die jungen Ehrenamt-
lichen natürlich auch Berlin. 
Und lieben es.

Der Alte Anstaltsfriedhof 
ist nicht leicht zu finden. Hier 
eine kurze Beschreibung: Sie 
kommen am Ende der Her-
mann-Piper-Straße bei der 
rot-weißen Autoschranke aufs 
Gelände der ehemaligen KBN. 
Dann nehmen sie zu Fuß oder 
per Rad nach ungefähr 100 
Metern den ersten Weg nach 
rechts und folgen ihm für un-
gefähr 400 Meter. Sogar Goo-
gle Maps zeigt jetzt den Alten 
Anstaltsfriedhof an. mfk

Mit Schippen und Schaufeln: Teilnehmer des Workcamps des Ökumenischen Jugenddienstes  Foto: mfk

Mehr Würde für Gedenkort
Jugendliche aus aller Welt arbeiten ehrenamtlich

85. Geburtstag
Gudrun Kutz, Katrin Karpinski, 
Bärbel Taub, Erika Fiedler

90. Geburtstag
Nina Bomke, Gisela Wagner 

91. Geburtstag
Artur Gier, Marianne Behring

92. Geburtstag
Horst Bedau, Christel Dittmann

94. Geburtstag
Ruth Burmeister

97. Geburtstag
Maria Rump, Ilona Garske

GEBURTSTAGE

Lesung
Reinickendorf – Am 4. Sep-
tember, 18 Uhr, liest Caroline 
Ring im Rahmen des Lesefes-
tivals „Der Lettekiez liest“ aus 
ihrem Buch „Wanderer zwi-
schen den Welten. Was Vögel 
in Städten erzählen“ in der 
Buchhandlung am Schäfersee. 
Der Eintritt ist frei. 

Sperrbezirk aufgehoben
Reinickendorf – Der im Ap-
ril in Reinickendorf-Ost auf-
grund eines Ausbruchs der 
Amerikanischen Faulbrut der 
Bienen eingerichtete Sperrbe-
zirk wurde aufgehoben. Der-
zeit existiert noch ein Sperr-
bezirk in Borsigwalde. 

Lesung
Märkisches Viertel – „Bezie-
hungs-Weisen“ heißt eine Le-
sung der Autoren der Schreib-
werkstatt „Schreib deinen 
Text“ am Donnerstag, 7. 
September, 20 Uhr, in der Ev. 
Andreas-Kirchengemeinde, 
Finsterwalder Straße 66. An-
meldung: Tel. 403 13 61 oder 
buero@kirche-seggeluchbe-
cken.de, Eintritt frei. 

Spaziergang
Heiligensee – Menschen mit 
Demenz und ihre Angehö-
rigen können am Samstag, 
9. September, 14 bis 16 Uhr, 
an einem Spaziergang durch 
Heiligensee mit anschließen-
dem Kaffeetrinken im Diako-
niezentrum teilnehmen. Auch 
Rollstuhlfahrer sind willkom-
men. Treffpunkt: 14 Uhr, Ta-
gespflege, Erich-Anger-Weg 
11. Anmeldung: Antje Mehr-

mann-Kremer, Tel. 430 62 13 
oder mehrmann-kremer.ant-
je@ejf.de

Wohnen im Alter
Märkisches Viertel – Dem 
Thema „Wohnformen im Al-
ter“ widmet sich eine Veran-
staltung der Kontaktstelle 
PflegeEngagement Reinicken-
dorf am Montag, 4. September, 
16 Uhr, im Selbsthilfe- und 
Stadtteilzentrum, Eichhorster 
Weg 32. Anmeldung: Tel. 41 
74 57 52 oder pflegeengage-
ment@unionhilfswerk.de

Vorsorge treffen
Wittenau – Informationen 
über Möglichkeiten, beizeiten 
Vorsorge mittels Vorsorge-
vollmacht, Betreuungsverfü-
gung und Patientenverfügung 
zu treffen, gibt es am Mitt-
woch, 6. September, 14.30 
Uhr, im Max-Grunwald-Haus, 
Alt-Wittenau 32.  Anmeldung: 
Antje Mehrmann-Kremer, 
Tel. 430 62 13 oder mehr-
mann-kremer.antje@ejf.de

Kunstpreis
Wittenau – Der Kunstverein 
Centre Bagatelle und die kom-
munalen Galerien vergeben 
am 1. September, 18.30 Uhr, 
den Förderpreis Junge Kunst 
2023. Eine Ausstellung in der 
Rathaus-Galerie (4. Septem-
ber bis 25. Januar 2024) prä-
sentiert neun junge Talente, 
die von der Jury nominiert 
wurden. Am 5. September, 19 
Uhr, gibt es ein Künstlerinnen-
gespräch mit  Katalogpräsen-
tation in der Rathaus-Galerie, 
Eichborndamm 215. 

KURZ & KNAPP

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_fRHRjsoekVl7BKQ0
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_M1NsGL4JlLGglOrB
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_5hBP53oKYbCnSdKQ
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_pjBMlvmJmU99sGO2
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Reinickendorf – Bereits zum 
13. Mal findet das Kunst- und 
Kulturfestival „Salon K“ im 
Lettekiez statt und bietet vom 
7. bis 10. September ein ab-
wechslungsreiches Programm 
an unterschiedlichen Orten – 
wie  immer ohne Eintritt.

Am Donnerstag sind Kin-
der um 15.30 Uhr zur Auf-
führung des Straßentheaters 
„Koffer im Gepäck“ mit an-
schließender Luftballon-Mo-
dellage auf den Letteplatz ein-
geladen und Kreative können 
von 16 bis 18 Uhr bei einem 
Kunst-Workshop Blumen-
kinder aus Filz basteln. Um 
18 Uhr startet der Tanzkurs 
„Salsa-Time“ und um 19 Uhr 
spielt „Baila, Berlin“.

Am Freitag wird im Pro-
jektraum resiART, Residenz-
straße 132, die Ausstellung 
„Schwarz & Weiß“ mit Werken 
von Kifan Alkarjousli eröffnet. 
Das Straßentheater „Mnemo-
land“ spielt um 19 Uhr auf 
dem Franz-Neumann-Platz 
und ab 20 Uhr ist im Kultur-
raum „M5“, Markstraße 5, ein 
Live-Krimi-Hörspiel zu hö-
ren (Platzreservierung unter 
info@kirschendieb-perlensu-
cher.de oder Tel. 0151/107 
696 88).

Höhepunkt des Festivals 
ist der „Schäfersee-Tag“ am 
Samstag, 9. September. Zum 
Auftakt führt ab 14.30 Uhr 
ein Schlangenbeschwörer mit 
seiner Riesenschlange beim 
Walk-Act „Dayoub und Naga“ 
vom Franz-Neumann-Platz 
zum Schäfersee. Dort können 
dann zwischen 15 und 18 Uhr 
Perlentiere kreiert und Amu-
lette modelliert werden. Am 
Ufer des Sees spielt Musiker 
Zen Abrahim ab 16 Uhr arabi-
sche Stücke, um 17 Uhr spielt  
ein Straßentheater und um 18 
Uhr eine Tanzperformance. 

Abgerundet wird der Tag ab 
18.30 Uhr mit katalanischer 
Folk-Musik. Alle Veranstal-
tungen an diesem Tag finden 
am Uferweg des Schäfersees 
beim Haus am See, nahe Star-
gardtstraße, statt. Zum Festi-
valabschluss sind Kinder und 
Familien am Sonntag, 10. Sep-
tember, 16 Uhr, auf den Lette-
platz zum Theaterstück „Die 
drei kleinen Schweinchen“ 
eingeladen. „Salon K“ ist ein 
Projekt von Kirschendieb & 
Perlensucher Kulturprojekte. 

Umsonst und draußen
Festival „Salon K“ bringt Kunst und Kultur in den Lettekiez

www.salon-k.de

„Mnemoland“, Straßentheater des Theaters Kazibaze Foto: Ralf K. Lang_press

Wittenau – Am 10. Septem-
ber findet von 11 bis 17 Uhr 
auf der Anlage der SV Berliner 
Bären, Göschenstraße 7-9, 
ein Kinderfest mit buntem 
Programm statt. Neben Hüpf-
burg, Tennisparcours, Auf-
schlagmessung und Kinder-
tennis werden im Rahmen der 
„Geschichten aus dem Leis-
tungssport“ zwei Tennisprofis 
vor Ort sein, um aus ihrem 
Leben zu berichten.

Timo Stodder, Nachwuch-
sprofi beim Berliner Verein 
LTTC Rot-Weiss und derzeitig 
auf Rang 273 der ATP-Weltran-
gliste, wird ebenso für Fragen 
und Antworten zur Verfügung 
stehen wie der ehemalige 
Profi Stephan Mehdem, frü-
her Coach von Barbara Rittner 
und Karina Habsudova so-
wie Buchautor („Ich will nach 
Wimbledon“).Der Eintritt ist 
frei. 

Sportliches Kinderfest
Buntes Programm vom Nordstützpunkt

ATP-Spieler Timo Stodder ist zu Gast. Foto: privat/instagram

Fröhlichsein ohne Alkohol? 
„Ohne jedenfalls mehr als 
mit“, so eine Teilnehmerin 
beim Sommerfest der Reini-
ckendorfer Alkoholberatungs-
stelle „Rettungsring e.V.“. Die 
Gefragte gesteht freimütig, 
früher mit Alkohol eher müde 
und antriebslos geworden zu 
sein. Am letzten August-Sams-
tag schenkte sie offenkundig 
trocken und fröhlich scher-
zend Kaffee aus. 

Anlass: Der Verein hatte 
nach drei Jahren Pande-
mie-Pause zum Sommerfest in 
die frisch renovierten Räume 
der Selbsthilfe der Herms-
dorfer Beratungsstelle ein-
geladen. Rot-weiße Luftbal-
longirlanden luden die Gäste 
am Eingangstor Backnanger 
Straße ein und bald bevölker-
ten über 150 Teilnehmende 
Garten und Souterrain. Bei 
Musik wurde, wie Braten-
düfte- und Rauchschwaden 
unzweifelhaft signalisierten, 
reichlich gegrillt. Im großen 
Garten plauderten Männer 
und Frauen aller Altersgrup-
pen an voll besetzten Holz-
tischbänken. Auf den Tafeln 
standen Kaffee und Kuchen 
oder für diejenigen, die hei-
ßes Grillgut ergattert hatten, 

fleischlich Deftiges.
Bewusst hatten die Veran-

stalter laut diplompädagogi-
scher Leitungskraft Carmen 
Kliche auf ein stringentes 
Rahmenprogramm und auf 
„offizielle“ Redebeiträge ver-
zichtet. Stattdessen galt es, In-
fos und Kontakte gezielt und 
niederschwellig anzubieten. 
Motto: Lieber anlocken als 
abschrecken. Hochwillkom-
men waren Betroffene, An-
gehörige, Teilnehmende der 
Selbsthilfe-Gruppen aber auch 
Interessierte, die bislang keine 
Berührung mit einer Selbsthil-
fegruppe hatten. 

Sinn und Zweck des „Ret-
tungsring e.V.“ erläutert Vor-
standsmitglied Carmen Kli-

che: „Der Rettungsring ist ein 
gemeinnütziger Verein, der 
sich mit Missbrauch und Ab-
hängigkeit von legalen Sucht-
mitteln befasst und Suchthilfe 
leistet. Wir verfolgen keine 
parteipolitischen oder religi-
ösen Ziele und sind offen für 
Betroffene, die suchtmittelfrei 
leben wollen, sowie für deren 
Angehörige.“

Vereinsvorstand und Di-
plom-Sozialpädagoge Alf 
Achterberg ergänzt „Wir 
sind die zuständige Bera-
tungsstelle für Alkohol- und 
Medikamentenabhängige für 
den Bezirk Reinickendorf. In 
unserem Zentrum für ambu-
lante medizinische Reha kön-
nen Betroffene ihre erreichte 

Alkohol- oder Medikamen-
ten-Abstinenz alltagsbeglei-
tend stabilisieren und weiter-
entwickeln. Darüber hinaus 
fördern wir mit professionel-
ler Hilfe die Eingliederung 
von Menschen, die durch ihre 
Abhängigkeit in schwierige 
Lebenslagen gekommen sind. 
Last but not least sind wir Trä-
ger der Rettungsring-Selbst-
hilfegruppen.“

Für diese Ehrenamtlichen 
resümiert Selbsthilfekoor-
dinator und Gruppenleiter 
Jürgen Schmidt: „Wir wollen 
durch gegenseitige Unterstüt-

zung und Austausch von Er-
fahrungen wieder ein würde-
volles Leben anstreben. Durch 
dieses Geben und Nehmen 
können wir dazu beitragen, 
dass Hilfesuchende sich selbst 
erkennen, ein Problembe-
wusstsein und einen Verän-
derungswunsch entwickeln 
und Suchtmittel-Freiheit als 
Gewinn und nicht als Verlust 
erleben.“ William Irwin, eben-
falls Selbsthilfe-Gruppenleiter 
ergänzt: „Unsere Gespräche 
mit Hilfesuchenden werden 
durch unsere Haltung be-
stimmt. Die Wertschätzung 
unseres Gegenübers bietet 
emotionale Wärme selbst 
dann, wenn sie Rückfälle erlei-
den, die überdies zum Krank-
heitsbild gehören. Auch wenn 
wir nicht alles gutheißen oder 
gut finden können – unsere 
Wertschätzung bedeutet, dass 
jeder Mensch geachtet und so 
akzeptiert wird, wie er oder 
sie ist.“

Kontakt: Rettungsring e.V., 
Beratungsstelle für Alkohol- 
und Medikamenten-Abhän-
gige, Backnanger Straße 9, Tel. 
40 58 24 40, Öfnungszeiten: 
Mo bis Do 9 bis 17 Uhr, Fr bis 
13 Uhr.  du

Die Organisatoren empfangen die Gäste am Eingang.  Fotos (2): du

Das Leben wieder trocken rocken
Beim Sommerfest des „Rettungsring e.V.“ stellte sich die Selbsthilfe in frisch renovierten Räumen vor

www.rettungsring-ev.de

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_GaN1Ksi9AsAOhytg
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_q2pB8h6E08Nbns0Y
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_o72Si8DlTy8vH4Hr
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Bildung & Beruf
Sonderveröffentlichung

In Zeiten des digitalen Wan-
dels und der steten Verän-
derung des Arbeitsmarktes 
kann schnell mal der Eindruck 
entstehen, es gäbe nur noch 
IT-Spezialisten, Web-Designer 
und Roboter-Koordinatoren 
(gibt es wirklich!). Da das 
gesellschaftliche Zusammen-
leben aber nicht nur aus Nul-
len und Einsen besteht, sind 
traditionsreiche Ausbildungs-
berufe, die heute fast aus der 
Zeit gefallen zu sein scheinen,  
nicht nur Hüter der Vergan-
genheit sondern auch heute 
noch von Relevanz.

Vergolder – Hier ist alles 
Gold, was glänzt …
Und damit das Gold weiter 
glänzt, gibt es den staatlich 
anerkannten Beruf des Ver-
golders. Seit der Antike wer-
den unterschiedlichste Ober-
flächen mit Blattgold verziert, 
das 500 Mal dünner ist als ein 
Haar. Und auch heute noch 
gibt es Menschen, die die 
schimmernden Oberflächen 
von Spiegeln, Bilderrahmen, 
Büchern, Schmuck, und Skulp-
turen wieder aufpolieren. Mit 
viel Fingerspitzengefühl und 
einem profunden Wissen 
über unterschiedlichste Stil-
richtungen der Kunst- und 
Baugeschichte ausgestattet, 
wird allerdings nicht nur Al-
tem wieder zu neuem Glanz 
verholfen. Die Nachfrage nach 
Vergoldungen von Oberflä-
chen besteht nach wie vor, 

denn die Faszination des Me-
talls ist noch lange nicht ver-
blasst. So grundieren die Ver-
golder die Objekte zunächst 
bis zu siebenmal und mit 
jeweils passendem Leim. Die 
„Fummelarbeit“ beginnt erst 
mit dem Auftragen des Blatt-
golds. Dafür nutzen Vergolder 
einen Pinsel aus Tier- oder 
Synthetikhaar, der im Fach-
jargon „Anschießer“ heißt. 
Damit der Pinsel das Gold auf-
nehmen kann, streichen sich 
die Filigranhandwerker damit 
zunächst über den Arm oder 
die Wange, das lädt den Pinsel 
elektrostatisch auf. Doch nicht 
nur ein ruhiger Atem und Ge-

duld ist gefragt – ein einziger 
Gemälderahmen kann meh-
rere Wochen in Anspruch 
nehmen – auch Schwindelfrei-
heit ist häufig Voraussetzung. 
Denn das Fassmalen, also 
Bemalen und Verzieren von 
historischen Figuren und Plas-
tiken als Teil der Berufsanfor-
derungen, findet meist dort 
statt, wo diese sich befinden: 
in luftiger Höhe. Nicht nur 
Originalem seinen alten Glanz 
zu verleihen, auch Neues alt 
erscheinen zu lassen, gehört 
zum Aufgabenbereich, wes-
wegen ein Vergolder auch in 
Techniken der Imitationsma-
lerei versiert sein sollte. Heute 

ist das Vergolderhandwerk 
eine kleine Branche, trotzdem 
gibt es noch immer Ausbil-
dungsplätze in Deutschland. 
Nach drei Jahren gibt es dann 
sogar die Möglichkeit, sich 
zum Vergoldermeister weiter-
zubilden. 

Glasbläser – Glasklar  
mit Durchblick 
Die Glasmacherpfeife, die die 
Herstellung und Verarbeitung 
von Glas revolutionierte, gab 
es bereits vor dem Beginn 
unserer Zeitrechnung. Etwa 
200 vor Christus in Syrien 
erfunden, entstehen Dank ihr 
auch heute noch prunkvolle 
Gefäße, Laborgeräte und fi-
ligrane Figuren. Durch ste-
tiges und präzises Drehen, 
Rollen, Ziehen und Blasen 
der gelb leuchtenden Glas-
masse am offenen Ofen wird 
aus Quarzsand, Soda und Kalk 
Nützliches oder Schönes mit 
meist durchsichtiger Eigen-
schaft. Je nach Endprodukt 
variiert dabei die Zusammen-
setzung. Im geographischen 
Gebiet des heutigen Deutsch-
lands reicht der Ausbildungs-
beruf bis ins Mittelalter zu-
rück. Während zur Zeit des 
Barocks die Nachfrage nach 
kunstvoll verziertem Glas 
stieg und den opulenten Stil 
dieser Epoche prägte, gibt es 
heute Glasbläser für Baum-
schmuck, Glasbläser für Ther-
mometer, Glasapparatebauer, 
Neonröhrenbläser und sogar 

Glasbläser für Augenoptik, 
die Glasaugen herstellen. 
Was sich nicht verändert hat, 
ist die enorme Hitze, der die 
Glasbläser bei ihrer täglichen 
Arbeit trotzen. Glas schmilzt 
nämlich erst bei etwa 1.200 
Grad Celsius. Wegen dem ho-
hen Verlust an Wasser und 
Energie gehörte es früher 
sogar zu den Vorzügen des 
Berufs, so viel sogenanntes 
„Glasmacherbier“ – also ein 
Bier mit reduziertem Alko-
holgehalt – trinken zu dürfen, 
wie sie benötigten, um den 
Verlust auszugleichen. Heute 
wird Wasser oder verdünn-
ter Saft bereitgestellt … In 
Deutschland arbeiten etwa 
5000 Menschen als Glasbläser, 
die meisten davon in Glasma-
nufakturen. Die staatlich an-
erkannte Ausbildung verläuft 
dual und dauert im Regelfall 3 
Jahre. Michl-Felix Bierl

Vergolder ist ein staatlich anerkannter Beruf – und oftmals mit „Fum-
melarbeit“ verbunden. 

Vergolder und Glasbläser: Alte Berufe neu gelernt
Vermeintlich vergessene Handwerkstätigkeiten haben auch heute noch Relevanz 

Glasbläser arbeiten im Warmen. 

GENAU MEINE AUSBILDUNG
Euro Akademie Berlin · Berliner Str. 66 · (U6) Borsigwerke · 13507 Berlin · Telefon 030 43557030

www.euroakademie.de/berlin

Start: 28. August 1 und Februar/März 2024 2

Fremdsprachen korrespondent*in1

Erzieher*in1,2  Vollzeit · berufsbegleitend

Sozialassistent*in1,2

Pflegefachassistent*in  
Vollzeit · Teilzeit (Nächster Starttermin: 1. November 2023)

Masseur*in und medizinische*r Bademeister*in 2

JETZT BEWERBEN – Einstieg in die neuen Klassen 
noch bis 8. September möglich!

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_PjWDe1Cy4l9015SH
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_pp9HMe2rxCX2Cepr
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Die Jugendberufsagentur, 
Berlin (JBA Berlin) sitzt in 
der Innungstraße 40 in Reini-
ckendorf und berät zu vielen 
Themen. Nicht nur unschlüs-
sigen Schulabgängern bietet 
sie Berufs- und Studienorien-
tierung, auch Schulden- und 
Suchtberatung sowie Infor-

mationen über den Bezug 
von Arbeitslosengeld werden 
niedrigschwellig für Jugend-
liche und junge Erwachsene 
angeboten. Beraten wird te-
lefonisch, per E-Mail, persön-
lich und kostenfrei. Geöffnet: 
Montag und Dienstag: 8 bis 
16 Uhr, Mittwoch und Freitag: 

8 bis 12.30 Uhr, Donnerstag: 
8 bis 18 Uhr. Kontakt: Tel. 90 
19 19 19, www.jba-berlin.de. 

Bei der Stelle „Beratung 
zu Bildung und Beruf“ in der 
Scharnweberstraße 138 kön-
nen Fragen zu Weiterbildung, 
Finanzierung von Bildung 
und beruflicher Orientierung 
gestellt werden. Die Beratung 
ist kostenlos und in elf Spra-
chen möglich. Neben Deutsch 
und Englisch zum Beispiel in 
Polnisch oder Vietnamesisch. 
Möglich sind die Beratungen 
persönlich, telefonisch, per 
Video, E-Mail oder via Chat. 
Kontakt: Tel. 98 44 02 05, Bu-
chung von Terminen: www.
chance-bildungsberatung.de 

Charlottenburg – Der Ver-
band für alleinerziehende 
Mütter und Väter in der See-
lingstraße 13 sind eine Inte-
ressenvertretung für Einel-
ternfamilien. So bietet der 
Verband auf seiner Website 
(vamv-berlin.de) nicht nur 
ein Konvolut von Beratungs-
angeboten und Projekten 
für alleinerziehende Eltern, 
auch eine wöchentlich statt-
findende Gesprächsgruppe 
„Elternzeit nutzen“ ist Teil 
des Angebots – inklusive 
Kinderbetreuung. Über die 
Nummer 851 51 20 werden 
montags, dienstags und don-
nerstags zwischen 10 und 14 
Uhr Fragen beantwortet und 
Beratungen zu individuellen 
Themen gegeben. 

Charlottenburg-Wilmers-
dorf – Der Verein Arbeitneh-
merHilfe in der Kantstraße 
150 möchte Arbeitnehmern 
mit Beratung und Hilfestel-
lungen bei der Durchset-
zung ihrer Rechte zur Seite 

stehen. Informationen über 
Kündigunsschutz und Ar-
beitsrecht stehen auf der 
Website (arbeitnehmerhil-
fe-berlin.de) zur Verfügung. 
Für Vereinsmitglieder bietet 
die Arbeitnehmerschutz-Or-
ganisation kostenlose Be-
ratungstermine vor Ort, am 
Telefon oder per Mail. Die 
Öffnungszeiten sind montags 
bis freitags, zwischen 9 und 
17 Uhr. Die Arbeitsrecht-Hot-
line ist ohne Termin montags 
bis freitags, zwischen 10 Uhr 
und 15 Uhr für dringende 
Belange oder Fragen bezüg-
lich einer Mitgliedschaft er-
reichbar. Für die Klärung von 
Fragen ohne Prüfung von Un-
terlagen wird keine Mitglied-
schaft benötigt. Kontakt: Tel. 
610 82 80 40, E-Mail info@
arbeitnehmerhilfe-berlin.de. 
Der Mitgliedbeitrag beträgt 
40 Euro pro Kalenderjahr.

Friedrichshain – Die Ausbil-
dungsinitiative ARRIVO BER-
LIN, dessen koordinierende 
Stelle in der Richard-Sorge-
Straße 21A sitzt, unterstützt 
die Integration geflüchteter 
Menschen in Ausbildung und 
Arbeit. Gefördert durch die 
Senatsverwaltung für Inte-
gration, Arbeit und Soziales 
bietet die Initiative Projekte 
im Bereich Berufsorientie-
rung, Beratung, Qualifizie-
rung, Coaching, fachspezifi-
sche Vorbereitungskurse und 
berufsbezogene Deutsch-
kurse an. Auf der Website 
(arrivo-berlin.de) stehen alle 
Informationen für Geflüch-
tete aber auch für Betriebe 
zur Verfügung. Kontakt: Tel. 
259 349 00, E-Mail arrivo@
bus-projekte.de

Angebote zum Thema Berufsberatung
... für Jugendliche, Alleinerziehende und Geflüchtete

 

 

karus Steuerberatungsgesellschaft mbH ‐ Am Borsigturm 17 ‐ 13507 Berlin ‐ Telefon 030 / 311 731 100 
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Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir engagierte

STEUERFACHANGESTELLTE 
und BUCHHALTER (m/w/d) 

in Voll‐ oder Teilzeit  

für die Erstellung von  
Finanzbuchhaltungen 

SEKRETÄR / BÜROKRAFT 
(m/w/d) 

in Voll‐ oder Teilzeit 

für die Post‐ und Fristerfassung,  
Telefonzentrale, Belegablage 

Wir sind eine Steuerberatungsgesellschaft im Norden Berlins mit einer angenehmen und 
kollegialen Arbeitsatmosphäre in modernen Räumlichkeiten (keine Großraumbüros). 

Arbeitszeiten handhaben wir flexibel. Qualifizierte Weiterbildungen sind für uns 
selbstverständlich. 

Sind Sie an einer langfristigen Zusammenarbeit interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre kurze 
Bewerbung per Email an bewerbung@steuer‐karus.de. 

Ausge-
r e c h -
n e t 
g r o ß e 
I n t e l -
l i g e n z 
k a n n 

Menschen auf Leitungse-
bene auch schon mal im 
Wege stehen – und zwar 
bei der Führungskompe-
tenz. Das verdeutlicht et-
wa auch eine Studie des 
Wissenschaftlers John An-
tonakis. Bei etwa 100 liegt 
der durchschnittliche Intel-
ligenzquotient; Führungs-
kräfte mit einem IQ über 
120 gelten als weniger ef-
fektive Chefs. Entscheidend 
ist dabei vor allem auch die 
„Kluft“ zwischen Vorgesetz-
ten und ihren jeweiligen 
Mitarbeitern. Kurz und 
vereinfacht gesagt: Wer zu 
komplex denkt und sich 
entsprechend mitteilt, dem 
ist eben oft schwer zu fol-
gen. Außerdem kann auch 
eine Art sozialer Distanz im 
Betrieb entstehen, wenn 
die Führung als „andersar-
tig“ erlebt wird. Schlimms-
tenfalls zelebriert der „Klü-
gere“ seine Fähigkeiten gar 
noch, prahlt damit und/
oder lässt sein Team be-
wusst dumm dastehen. 

Nicht verwunderlich: 
Sobald gute Menschen-
kenntnis, Charisma, Res-
pekt, Empathie in einem 
ausgewogenen Verhält-
nis zur Intelligenz stehen, 
steigt auch der Führungs-
erfolg. Das Schweizer For-
scherteam um Antoniakis 
hatte 379 Führungskräfte 
aus verschiedenen Ländern 
sechs Jahre lang untersucht 
und begleitet. 

Schlaue als 
Führungskräfte

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_kpa6DKSD7lCLbIkg
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_emQsBhEVgT6qbi1C
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Bei BORSIG entwickeln wir innovative Prozesstechnologie und leisten 
einen umfangreichen Service an Energieanlagen. Als Reinickendorfer 
Traditionsunternehmen mit einer über 185-jährigen Geschichte bieten 
wir jungen Menschen die Möglichkeit, unser aller Zukunft mitzugestalten.

Starte Deine Ausbildung bei uns. Wir bieten Dir folgende Ausbildungsberufe:

↘ Industriekaufmann (m/w/d)

↘ Anlagenmechaniker Schweißtechnik (m/w/d)

↘ Anlagenmechaniker Apparatetechnik (m/w/d)

↘ Industriemechaniker Instandhaltung (m/w/d)

Du willst mehr über die Ausbildungsberufe bei BORSIG wissen oder Dich 
ONLINE bewerben? 

Dann informiere Dich unter 

www.borsig.de/ausbildung

Unser Angebot

• eine attraktive 
 Ausbildungsvergütung
 1. Jahr:   1.050 Euro
 2. Jahr:  1 .125  Euro
 3. Jahr:  1.200  Euro
 4. Jahr:  1.275  Euro
• Urlaubsprämie
• Vermögenswirksame Leistungen
• Altersvermögenswirksame 
 Leistungen
• 30 Tage Urlaub
• Kontoführungsgebühr
• VBB-Abo Azubi Ticket
• kostenloser Parkplatz
• intensive Prüfungsvorbereitung
• garantierte Übernahme bei 
 guten Leistungen
• für Industriekaufleute: 
 ein 1-monatiges 
 Auslandspraktikum

Save the date 2023

23.09.  Jugend Festival Reinickendorf
17.10.   Karriere Kick Berlin
18.10.  Vocatium Berlin, focus M + E
07.11.  Wege in die Ausbildung 
17.-18.11.  Einstieg

BORSIG GmbH | Egellsstraße 21 | 13507 Berlin

Ausbildung bei BORSIG.
Gemeinsam 
in Deine Zukunft.

Bester Ausbildungsbetrieb 
in Reinickendorf
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Den Beruf des Gerbers – seit 
2015 „Fachkraft für Leder-
herstellung und Gerberei-
technik“ genannt – gibt es be-
reits seit dem Mittelalter, und 
auch schon tausende Jahre 
zuvor stellten Menschen aus 
Tierhäuten Leder her. Schon 
die berühmte Mumie „Ötzi“, 
die immerhin ein stolzes Al-
ter von über 5.000 Jahren 
aufweist, trug Lendenschurz 
und Gürtel aus tierischem 
Material. Die Gerbung ver-
hindert die natürliche Verwe-
sung der Häute, die übrigens 
kein Abfall- sondern ein Ne-
benprodukt der Fleischher-
stellung darstellen. 

Nach dem Aufweichen der 
Häute folgen mehrere kom-
plexe Schritte, bis aus dem 
Rohmaterial haltbares Leder 
wird. Da heute das meiste Le-

der in den ärmsten Ländern 
der Welt hergestellt wird, 
sind nicht nur die Arbeits-
bedingungen häufig prekär, 
auch die Verarbeitung – auf 
ein Kilogramm nicht verar-
beitete Tierhaut können bis 
zu 500 Gramm Chemikalien 
anfallen – kann zu Problemen 
führen. 

Denn die Chromsalze, mit 
denen die Häute in der Regel 
gegerbt werden, können bei 
falscher Anwendung, unrei-
nem Salz oder während des 
Transports durch Hitze und 
Luftfeuchtigkeit zu einem 
Stoff reagieren, der giftig ist 
und zu allergischen Reaktio-
nen führen kann. In Deutsch-
land wird das streng kont-
rolliert. Wer also heute noch 
Leder kauft, sollte darauf ach-
ten, dass dieses aus Deutsch-

land kommt und im besten 
Fall mit pflanzlichen Stoffen 
wie Baumrinde oder Rhabar-
berwurzel gegerbt wurde. 
Das „vegetabile Leder“ ist 
zwar oft deutlich teurer, den-
noch ist dann zumindest das 
Merkmal der Nachhaltigkeit 
bedingt gegeben. 

Auch deshalb, weil das Ma-
terial bei richtiger Verarbei-
tung und Pflege ein Leben lang 
hält, kann es eine nachhaltige 
Alternative zu Kunststoff und 
synthetischen Textilien, die 
auf Erdöl basieren, sein. Vor-
aussetzung für das Ausüben 
des Berufs ist eine dreijährige 
Ausbildung zur „Fachkraft für 
Lederherstellung und Gerbe-
reitechnik“, handwerkliches 
Geschick sowie eine Unem-
pfindlichkeit gegenüber üblen 
Gerüchen. mfb

Die „Fachkraft für Lederherstellung und Gerbereitechnik“ bei der Arbeit. Foto: depositphotos.com

Nachhaltig aus der Haut fahren
Gerber: Unempfindlichkeit gegenüber üblen Gerüchen erwünscht

Seit 6. Juni 2023 gilt die 
EU-Richtlinie zur europawei-
ten Lohntransparenz. Arbeit-
nehmende sollen unter ande-
rem fortan das Recht haben, 
das Einkommen von Kollegin-
nen und Kollegen einzusehen, 
die gleiche oder gleichwertige 
Arbeit verrichten. 

Weiter sollen Arbeitgebe-
rinnen und Arbeitgeber ab 
100 Beschäftigten verpflichtet 
werden, in regelmäßigen Ab-
ständen Daten zur geschlech-
terspezifischen Lohnlücke 
im eigenen Unternehmen zu 
veröffentlichen. Der Grund 
hierfür: Frauen verdienen laut 
statistischem Bundesamt bei 
gleicher Arbeit noch immer 18 
Prozent weniger als Männer. 
Die Mitgliedsstaaten haben 
nun bis zu drei Jahre Zeit die 
in Kraft getretene Richtlinie in 

nationales Recht umzusetzen. 
In Deutschland gilt seit 2017 
das Entgelttransparenzgesetz 
– Frauen und Männern steht 
bei gleicher oder gleichwerti-
ger Arbeit das gleiche Entgelt 

zu – mit der EU-Richtlinie ist 
dieser Grundsatz nun an ver-
bindliche Maßnahmen gekop-
pelt und erleichtert die Durch-
setzung der gesetzlichen 
Gleichbehandlung.

Schon gewusst?
Neue EU-Richtlinie für Gleichbehandlung im Beruf 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• einmal pro Woche, tagsüber 
• in kleinen Gruppen 
• keine Vorkenntnisse 

erforderlich    
• viel sprechen, wenig 

Grammatik 
• Anfänger u. Fortgeschrittene 
• Mindestalter: 50 Jahre 
• Informationsveranstaltung 
• kostenlose Schnupperstunde 
ELKA®         
www.elka-lernen.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                        
 
Sie wollen... Englisch mit 
Ihren Enkeln sprechen kön-
nen? ...verschüttete Eng-
lischkenntnisse aufpolieren? 
...sich auf Reisen verstän-
digen? ...in Gesellschaft 
aktiv sein und geistig am 
Ball bleiben? 
 

Weitere Informationen unter           
 030 – 3393 18 48 
reinickendorf@elka-lernen.de 

 

 

Englisch 
für „Senioren“ 

  Neue Sprachkurse wieder ab sofort in Reinickendorf 

Brush up your English 

Leistungsstarkes, inhaber geführtes Rohr- und  
Kanalreinigungsunternehmen sucht Sie (m/w/d)

www.run-24.de/jobs

RUN AN DIE  
 STARKEN JOBS!

  Servicemonteur/in Rohrreinigung
  Saugwagenfahrer/in
  Kanalreiniger/in
  Helfer/in
  Auszubildende/r

In einem starken Team zu arbeiten macht Spaß. 
Wir freuen uns, wenn Sie dazugehören wollen. 
Senden Sie Ihre Bewerbung einfach per E-Mail an:
jobs@run-24.de

oder per Post an:
RUN 24 GmbH 
Kienhorststraße 52 / 54
13403 Berlin

Für unsere Praxis in Berlin-Tegel suchen wir ab sofort 
eine motivierte Zahnmedizinische Fachangestellte, 
die Spaß an ihrem Beruf hat.

Wir bieten ein überdurchschnittliches Gehalt, sowie eine 
angenehme Arbeitsatmosphäre bei geregelten Arbeits-
zeiten und Pausen, keine Samstagsarbeit.

Kenntnisse in der Chirurgie, Instrumentenaufbereitung 
und Röntgen sind von Vorteil, jedoch keine Bedingung.

Wenn Sie uns kennenlernen möchten, freuen wir uns 
auf Ihre Bewerbung!
 
Zahnarztpraxis Dr. Dora und Dr. Gidon Stern
Veitstraße 42
13507 Berlin
Tel. 43490081
Email: praxis@medece.de

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_4v0ue8WStNrsmYcd
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_JXVprSNCKPXzSNit
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Wir suchen dich!  
 Disponent (m/w/d) 
 Mitarbeiter nationale Auftragsannahme (m/w/d) 
 Mitarbeiter internationale Auftragsannahme (m/w/d) 
 Azubi: Kaufmann/-frau für Büromanagement 
 Azubi: Kaufmann/-frau für Speditions-& Logistikdienstleistung 

 
karriere.berlin@general-overnight.com 

Wir suchen Verstärkung!
Für das Havelbaude-Bistro:
- Koch (m/w/d), Beikoch (m/w/d) (Vollzeit)
- Kellner (m/w/d), Servicekraft (m/w/d) (Voll- oder Teilzeit)
- Reinigungskraft (m/w/d) (Voll- oder Teilzeit)

Für den Havelbaude-Yachthafen:
- Hafenmeister (m/w/d) (Voll- oder Teilzeit)

Interesse?
Dann meldet Euch unter Tel. 0172 391 10 22, per E-Mail 
unter: havelbaude@t-online.de oder kommt direkt vorbei.

Marina Havelbaude · Goethestraße 41B
16540 Hohen Neuendorf (Mo-Fr von 9-18 Uhr)

www.marina-havelbaude.de

Köche und Köchinnen ver-
richten alle Arbeiten, die zur 
Herstellung von Speisen ge-
hören. Wenn sie einen Speise-
plan aufgestellt haben, kaufen 
sie Lebensmittel und Zutaten 
ein, bereiten sie vor oder la-
gern sie gegebenenfalls ein. 
Sie organisieren die Arbeits-
abläufe in der Küche und sor-
gen dafür, dass die Speisen 
rechtzeitig und in der richti-
gen Reihenfolge fertiggestellt 
werden.

In kleineren Küchen ko-
chen, braten, backen und 
garnieren Köche alle Gerichte 
selbst. In Großküchen sind 
sie meist auf die Zubereitung 
bestimmter Speisen speziali-
siert, etwa auf Beilagen, Sa-
late oder Fisch- und Fleisch-
gerichte. Zu ihren Aufgaben 
gehört es auch, die Preise zu 
kalkulieren und Gäste zu be-
raten.

Wo arbeitet man?
In Küchen von Restaurants, 
Hotels, Kantinen, Kranken-
häusern, Pflegeheimen und 
Catering-Firmen und dort in 
Küchen, Lager- und Kühlräu-
men oder in Gast- und Bü-
roräumen.

Welcher Schulabschluss 
wird erwartet?
Rechtlich ist keine bestimmte 
Schulbildung vorgeschrieben. 
In der Praxis stellen Betriebe 
überwiegend Auszubildende 
mit mittlerem Bildungsab-
schluss oder Hauptschulab-
schluss ein. 

Anforderungen:
Organisatorische Fähigkei-
ten, Teamfähigkeit (z.B. beim 
Koordinieren von Arbeits-
abläufen in der Küche, beim 
Einteilen und Anleiten von 
Personal), Sorgfalt und Ver-
antwortungsbewusstsein 
(z. B. beim hygienischen Ar-

beiten in der Küche, beim 
Einhalten Lebensmittel-
rechtlicher Vorschriften), Ge-
schicklichkeit und eine gute 
körperliche Konstitution (z.B. 
beim Zerlegen und Filetieren 
von Fleisch bzw. Fisch, beim 
Arbeiten im Stehen), Kreati-
vität (z.B. beim Zusammen-
stellen von Speisen, beim An-
richten).

Welche Schulfächer sind 
wichtig?
Mathematik (beim Be- und 
Umrechnen von Mengenver-
hältnissen in Rezepturen), 
Deutsch (bei Empfang und 
Betreuung der Gäste), Chemie 
(Kenntnisse in der Lebens-
mittelchemie und  Hygiene 
für den Umgang mit Lebens-
mitteln), Hauswirtschafts-
lehre (bei der Erstellung von 
Speiseplänen und bei der Zu-
bereitung von Gerichten).

Was verdient man in der 
Ausbildung?
Pro Monat (je nach Bundes-
land unterschiedlich): 1. Aus-
bildungsjahr: 800 bis 1.100 
Euro, 2. Ausbildungsjahr: 
875 bis 1.200 Euro, 3. Aus-
bildungsjahr: 950 bis 1.300 
Euro

Bei „Abraxas“ in Tegel-Süd 
werden Köche ausgebildet. 
Sie kochen während der Aus-

bildung natürlich essen , aber 
das ist längst noch nicht alles. 
Zu ihren Aufgraben gehöret 
auch: Planung der Speise-
karte, Kalkulieren des Spei-
senangebots, Zusammenstel-
lung von menüs, beurteilung 
der Qualität des Presies der 
Lebensmittel, Einkauf und 
bestellung von Lebensmit-
teln, Lagerhaltung und das 
Anrichten der Speisen. 

Die praktische Ausbil-
dungerfolgt im Betrieb, die 
Theorie einmal in der Wo-
che in der Berufsschule. Es 
werden folgende Fächer un-
terrichtet: Warenwirtschaft, 
Küchentechnologie, Englisch, 
Wirtschafts- und Sozial-
kunde. Bei Abraxas erhalten 
die Jugendlichen zusätzlich 
Stützunterricht im Betrieb. 
Zu den Dienstzeiten: Der 
Gast kommt und geht, wie es 
ihm gefällt. Die Wünsche des 
Personals stehen an zweiter 
Stelle, denn in der Gastrono-
mie wird im Schichtdienst 
gearbeitet. Das kann im Früh-
dienst Arbeitszeiten von 6 
Uhr morgens bedeuten und 
in der Spätschicht Arbeits-
schluss weit nach mitter-
nacht. Arbeiten am Wochen-
ende und an Feiertagen sind 
selbstverständlich. 

Gute Mitarbeiter im Gast-
gewerbe werden immer ge-
sucht. Die interessantesten 
Arbeitsstellen finden ortsun-
abhängige junge Fachkräfte 
und Köche, die sich nicht 
scheuen, auch mal ein paar 
Jahre im Ausland zu arbeiten.  
Auch deshalb lohnt sich eine 
Ausbildung im Gastgewerbe. 
Bei Abraxas werden auch 
Schüler ohne Schulabschluss 
ausgebildet. Und auch wenn 
das Ausbildungsjahr bereits 
gestartet ist: Man kann im-
mer noch einsteigen!

Weltenbummler Koch
Fachkräfte aus der Gastro können überall auf der Welt arbeiten

Ein Essen ansprechend auf dem Teller anzurichten, gehört ebenfalls zur Ausbildung eines Koches. 

www.arbeitsagentur.de

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_D5HiOsdTGqBsHgkQ
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Die Verhandlung des eige-
nen Gehalts ist ein wichtiger 
Schritt, um faire Kompensa-
tion für die eigenen Fähig-
keiten und Qualifikationen 
zu erhalten. Doch viele Men-
schen zögern, über Geld zu 
sprechen, aus Angst, unan-
genehm, unhöflich oder gie-
rig zu wirken. Grundsätzlich 
muss der Arbeitnehmer aber 
selbst aktiv werden – häufig 
ist das Warten auf eine Ge-
haltserhöhung nämlich ver-
geblich. Eine erfolgreiche Ge-
haltsverhandlung erfordert 
allerdings Selbstvertrauen, 
Vorbereitung und Kommu-
nikationsgeschick. Um diese 
vermeintlich unangenehme 
Situation zu meistern helfen 
folgende Tipp und Tricks:

1. Timing ist wichtig: Der 
richtige Zeitpunkt für die 

Gehaltsverhandlung ist aus-
schlaggebend. Dies kann nach 
erfolgreichem Abschluss ei-
nes Projekts, während der 
jährlichen Leistungsbeurtei-
lung oder bei einem Jobwech-
sel sein. Dabei ist genug Zeit 
für die Verhandlung wichtig, 
um nicht in Zeitnot zu gera-
ten.

2. Betonen der Leistungen: 
Berufliche Erfolge und Qua-
lifikationen sind Argumente, 
die Lohnerhöhung zu recht-
fertigen. Dafür lohnt es sich, 
sich im Vorfeld in die Per-
spektive des Arbeitgebers 
hineinzuversetzen. Für die-
sen zählt vor allem, welcher 
Beitrag zum Erfolg des Un-
ternehmens geleistet wurde. 
Private Gründe wie Mieter-
höhung oder Jobverlust des 
Partners sind in der Ver-

handlung hingegen weniger 
dienlich und aus der Sicht des 
Verhandlungspartners keine 
guten Argumente. 

3. Deutliches Formulieren 
der Gehaltsvorstellung: Ge-
haltsziele sollten im Vorfeld 
klar festgelegt werden. Da-
bei wirkt ein selbstbewuss-
tes und respektvolles Vor-
tragen überzeugend. Wer 
eine krumme Zahl nennt 
– also nicht etwa 4000 €, 
sondern 4250 € – wirkt in-
formierter und besser vor-
bereitet. Zwar kann Flexi-
bilität in der Verhandlung 
helfen, eine gemeinsame 
Lösung zu finden, dennoch 
ist es ratsam, das erste An-
gebot des Gegenübers nicht 
anzunehmen. Einen gewis-
sen Spielraum gibt es im-
mer. 

4. Rhetorik als Hilfsmittel 
nutzen: Gesprächspausen 
wirken häufig unangenehm, 
dennoch ist Schweigen eine 
Verhandlungstaktik, die 
wirkt. Nach dem Nennen der 
Lohnvorstellung liegt es am 
Gegenüber zu reagieren – da-
bei ist wartendes Schweigen 
ein Ausdruck von Entschlos-
senheit. Auch aktives Zuhö-
ren verbessert die Verhand-
lungsposition. Rückfragen 
stellen und die Aussagen des 
Chefs in eigenen Worten zu 
wiederholen zeugt von Res-
pekt und Verständnis. Auch 
der sogenannte Chamäle-
on-Effekt, der besagt, dass 
zwei Menschen, sich in Sa-
chen Mimik, Gestik und Spra-
che anpassen, wenn sie sich 
mögen, kann dabei helfen 
eine gewisse Sympathie auf- 
und Vorbehalte abzubauen. 
Aber Vorsicht: Affektives Ver-
halten oder wenig authen-
tisches Nachäffen kann das 
Gegenteil zur Folge haben.

5. Über Geld hinausdenken: 
Bei der Gehaltsverhandlung 
geht es nicht nur um den 
monetären Aspekt. Auch an-
dere Faktoren wie flexible 
Arbeitszeiten, Zusatzleistun-
gen, Weiterbildungsmöglich-
keiten oder Homeoffice-Op-
tionen können Teil der 
Verhandlung sein. Allerdings 
ist es sinnvoll, solche Forde-
rungen auch bereits im Vor-
feld zu reflektieren und un-
ter Umständen als Teil eines 
Kompromisses anzuführen. 

5 Tipps für die nächste Lohnverhandlung
Wie Vorbereitung und Rhetorik die Lohnverhandlung positiv beeinflussen

Immer weniger Schulab-
gänger: Das ist das Kern-
problem auf dem Ausbil-
dungsmarkt – und droht 
den Fachkräftemangel zu 
verschärfen. Die Wirtschaft 
sieht trotz einiger Lichtbli-
cke eine angespannte Lage 
auf dem Ausbildungsmarkt 
in Deutschland: „Der Azu-
bi-Mangel wird zum Fach-
kräftemangel“, sagte Achim 
Dercks, stellvertretender 
Hauptgeschäftsführer der 
Deutschen Industrie- und 
Handelskammer (DIHK). 

Laut einer Umfrage 
kann fast jeder zweite Be-
trieb nicht mehr alle Aus-
bildungsplätze besetzen 
– so viele wie nie zuvor. 
Hauptursache dafür, dass 
47 Prozent aller IHK-Aus-
bildungsbetriebe 2022 
nicht alle angebotenen 
Ausbildungsplätze beset-
zen konnten, ist laut DIHK, 
dass keine geeigneten Be-
werbungen vorlagen. Mehr 
als jeder dritte Betrieb, der 
nicht alle Plätze besetzen 
konnte, habe nicht eine 
einzige Bewerbung erhal-
ten: „Zu viele Jugendliche 
glauben noch immer, dass 
der Weg zum beruflichen 
Erfolg nur durch ein Studi-
um zu erreichen ist – und 
scheitern dann häufig als 
Studienabbrecher.“ Es gebe 
außerdem eine zunehmen-
de Verunsicherung bei der 
Berufswahl von Schulab-
gängern durch eine man-
gelnde Berufsorientierung. 

Zu wenig  
Bewerbungen

über
30
Jahre ru nd  u m  d i e  U

hr

Service

24 Service, der überzeugt!
Service, der überzeugt!

Bewerbungen bitte an:
Autohaus Ristow GmbH· Andreas Ristow· Soltauer Straße 10 · 13509 Berlin· Tel. 030 - 43 77 83 - 0· E-Mail: werkstatt@ristow.fsoc.de

Kfz-Mechatroniker/ 
Elektriker (m/w/d)

Qualifikationen: 
•  abgeschlossene Ausbildung als Mechatroniker 
•  erste Berufs erfahrungen

Fahrzeugaufbereiter (m/w/d)

Aufgabenbereich: 
•  Reinigung und Aufbereitung von PKW  

und Kleintransportern

KFZ-Meister/Serviceberater 
(m/w/d)

Aufgabenbereich: 
•  Arbeiten im Kundendienst
•  Annahme von Kundenfahrzeugen, u.v.m.

Serviceassistent/Büro 
(m/w/d)

Aufgabenbereich: 
•  Arbeiten im Büro wie Telefonservice,  
Empfang von Kunden

•  Rechnungswesen
•  vorbereitende Buchhaltung

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir ab sofort (oder später)

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_thJt5ySXnucZtrq6
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_I9zOjhBlht6pWH28
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Du bist Erzieher/in?
Prima: THEO

sucht genau DICH!
Über 30 Kinder ab einem Jahr aus vielen Nationen freuen sich 
über eine Verstärkung unseres Teams in der partnerschaftlich

geführten CIP-Kita Theo Tintenklecks am 
Charlottenburger Mierendorffplatz.

Wir suchen eine/n Erzieher/in (m/w/d) in
Voll- oder Teilzeit mit staatl. Anerkennung bzw. 

erfolgreicher Prüfung. Wir bieten einen spannenden 
Arbeitsplatz und vielfältige Weiterbildungsmöglichkeiten 

in einem zukunftsorientiertem Umfeld.
Setze Dich einfach per Mail mit uns in 

Verbindung: contact@cip-berlin.de

Die ideale Life-Work-Balance:
Wohnen im Bezirk – 
erziehen in der City!
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Zur Stärkung der Fachkräf-
tesicherung führen die Eu-
ro-Schulen Berlin aus Mitteln 
der Senatsverwaltung für 
Arbeit und des Bezirksamtes 
Reinickendorf seit 1. Mai das 
Projekt „Ausbildungsstra-
tegie Reinickendorf 2023“ 
durch. 

Das Projekt besteht aus 
vier Teilprojekten. Das Pro-
jekt schließt die Lücke, die 
durch die fehlende Wei-
terführung des Regionalen 
Ausbildungsverbundes ent-
standen ist. Dieses Netzwerk 
hatte seit 1998 berlinweit 
auf regionaler Ebene Ak-
teure am Übergang Schule 
– Beruf vernetzt. Zunächst, 
um den vielen ausbildungs-
suchenden Jugendlichen 
eine Ausbildung zu suchen. 
In den letzten Jahren ging es 
verstärkt um das Matching 
auf die offenen Ausbildungs-
plätze der Unternehmen.

Eines der vier Teilpro-
jekte ist „BSO-Teams on Tour 
– Betriebe laden ein“. Mitwir-
kende der Berufs- und Stu-
dienorientierungs- Teams 
(BSO-Teams) der Reinicken-
dorfer Oberschulen nehmen 
daran teil. Sie sind die Mul-
tiplikatorinnen und Multip-
likatoren für die mit der Be-

rufsorientierung befassten 
Lehrkräfte in den Reinicken-
dorfer Sekundarschulen und 
Gymnasien und erreichen 
unmittelbar die Zielgruppe 
der jungen Menschen sowie 

deren Eltern. Organisiert 
von den Euro-Schulen, der 
Jugendberufsagentur, der 
regionalen Schulaufsicht 
und dem Bezirksamt Reini-
ckendorf begeben sich diese 

Multiplikatoren auf Tour in 
Unternehmen vor Ort und 
lernen dort die angebotenen 
Ausbildungsberufe kennen. 
Dabei steht hier nicht die 
Theorie, sondern die Aus-

bildungspraxis vor Ort im 
Vordergrund. Eine praxisbe-
zogener Beratung der Schü-
lerinnen und Schüler wird 
auf diese Weise ermöglicht. 

Seit 2018 fanden im Rah-
men von „BSO-Teams on Tour 
– Betriebe laden ein“ zehn 
Veranstaltungen statt. Rei-
nickendorfer Betriebe aus 
diversen Branchen wurden 
besucht, von der Lebensmit-
telindustrie bis zur Drucke-
rei, von der Lagerlogistik bis 
zum Drogeriefachhandel, 
vom Produktionsbetrieb bis 
zum Entsorgungsunterneh-
men. 

Im September geht es 
zur elften Auflage in die 
Julius-Leber-Kaserne am 
Kurt-Schumacher-Platz. Hier 
stellt die Bundeswehr ihre 
zivilen und militärischen 
Ausbildungsberufe vor. Zur 
Nachhaltigkeit der Berufs-
orientierung an den Reini-
ckendorfer Schulen wird 
in diesem Jahr noch eine 
Broschüre zu allen bislang 
durchgeführten Touren er-
scheinen. Diese wird dann 
sowohl analog als auch digi-
tal verfügbar sein. 

Die Bundeswehr bietet zivile und militärische Ausbildungsberufe  

Auf Tour in Unternehmen im Bezirk
„BSO-Teams on Tour – Betriebe laden ein“ startet im September

www.euro-schulen.de/berlin/
ausbildungsstrategie-2023

Euro-Schulen Berlin
Berliner Straße 66 · (U6) Borsigwerke · 13507 Berlin 
Telefon 030 43557030 · berlin@eso.de

www.euro-schulen.de/berlin

GENAU MEINE AUSBILDUNG  
IM VERBUND

Kaufmann*frau im Einzelhandel
Kaufmann*frau für Büromanagement

Jetzt bewerben –  

Start am 1. Oktober 2023

Die Verbundausbildung im Rahmen des  Berliner  Ausbildungsplatz  programms (BAPP) 
wird gefördert aus Mitteln der Senatsverwaltung für Arbeit, Soziales, Gleichstellung, 
Integration, Vielfalt und Antidiskriminierung. (Prüfung vor der IHK Berlin)

Telefon: 030 769 700-48
E-Mail: seuthe.fdst@fdst.de 
www.fdst.de
Dalandweg 19, 12167 Berlin

Sie sind auf der Suche nach einem Job
mit Sinn und interessieren sich für
Teilhabe und Inklusion?
Wir engagieren uns seit über 100 Jahren 
für Menschen mit Behinderung und 
bieten Ihnen vielfältige Einsatz-
möglichkeiten in Pädagogik, 
Pflege, Betreuung 
und mehr.

Neugierig? 
Besuchen Sie uns:
 www.fdst.de/jobs 

FDST_Personalmarketing_Anzeige_RAZ_89x135_RZ1.indd   1FDST_Personalmarketing_Anzeige_RAZ_89x135_RZ1.indd   1 22.11.22   12:2222.11.22   12:22

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_zm3d1UXiCBSmpscd
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RAZ Verlag und Medien GmbH · Am Borsigturm 15 · 13507 Berlin
Fon (030) 43 777 82 - 0 · Fax (030) 43 777 82 - 22 · Anzeigen@raz-verlag.de · www.raz-verlag.de 

Jetzt
Mediadaten
anfordern!

(030) 43 777 82 - 0 oder 
Anzeigen@raz-verlag.de

Unsere Publikationen für Sie
Mit uns erreichen Sie Entscheider vieler wichtiger Branchen, Sport-, Kultur-, Medien- und Lokalinteressierte!
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Das Land Berlin hat die ge-
setzliche Mindestquote von 
fünf Prozent bei der Beschäf-
tigung schwerbehinderter 
Menschen in den vergange-
nen Jahren erneut überschrit-
ten. Aus der Sitzung des Se-
nats vom 8. August 2023 ging 
hervor, dass die Beschäfti-
gungsquote im Jahr 2020 bei 
7,17 Prozent, und im darauf-
folgenden Jahr 2021 bei 7,02 
Prozent lag. Laut Finanzsena-
tor Steven Evers (CDU) seien 
das gute Nachrichten: Denn 

Arbeiten bedeutet Teilhabe.“ 
Da der Anteil der Beschäftig-
ten leicht zurückgegangen ist, 
würden jetzt aber verstärkt 
Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Beschäftigungssitu-
ation und für mehr Diversität 
vorangetrieben werden. Der 
zugrundeliegende Bericht, 
der alle zwei Jahre von der 
Senatsverwaltung für Finan-
zen erstellt, und dem Abge-
ordnetenhaus vorgelegt wird, 
zeigt eine Reihe wichtiger 
Maßnahmen auf, die in Ber-

lin teils bereits umgesetzt 
werden. So zum Beispiel eine 
Kooperationsvereinbarung 
mit der Landesarbeitsge-
meinschaft der Werkstätten 
für behinderte Menschen 
oder „die Bereitstellung von 
Inklusionsmitteln“. Damit 
sind Gelder gemeint, die für 
die übergangsweise Beschäf-
tigung schwerbehinderter 
Menschen bereitgestellt wer-
den. Für das Jahr 2020 waren 
es rund 660.550 Euro, für das 
Jahr 2021 rund 680.00 Euro.

Berlin – aber inklusiv 
Beschäftigungsquote Schwerbehinderter zurückgegangen 

Wie man sich bettet, so liegt 
man. Und wie man sich setzt, 
so arbeitet man auch – denn 
Qualität, Ergonomie und auch 
die richtigen Einstellungen 
verdienen beim Thema „Bü-
rostuhl“ Aufmerksamkeit. 
Wer diese Punkte vernachläs-
sigt, riskiert vor allem dauer-
hafte Gesundheitsprobleme 
wie Verspannungen.

Ein guter Bürostuhl muss 
deshalb nicht nur auf Anhieb 
und Dauer bequem sein, son-
dern sich vor allem auf den 
Körperbau und Arbeitsge-
wohnheiten hin regulieren 
lassen. Dazu gehört min-
destens, dass Sitzhöhe und 
Armlehnen variabel sind, 
eine Lordosenstütze hilft der 
Wirbelsäule, und eine soge-
nannte Synchronmechanik 
kann hilfreich sein, weil sie 
ein Stück Dynamik ins an-

sonsten oft viel zu gleichför-
mige Sitzen bringt. 

Wer am Computer arbei-
tet, sollte auf mindestens 50 
Zentimeter Bildschirm-Ab-
stand achten, bei großen Mo-
nitoren bis zu 80 Zentimeter. 
Die oberste Bildschirmzeile 
sollte leicht waagrecht zur 
Sehachse liegen. Darauf abge-
stimmt müssen bei mittigem 
und aufrechtem Sitz „unten“ 
die Fersen den Boden berüh-
ren bei 90 Grad Kniewinkel; 
unter Umständen kann eine 
zusätzliche Fußstütze bei der 
Feinjustierung helfen. „Oben“ 
sollten die Unterarme bei 
gesenkten Schultern – eben-
falls im rechten Winkel – zum 
Oberkörper auf die Lehnen 
gelegt werden können, und 
zwar in unmittelbarer Nähe 
zum Rumpf, in Verlängerung 
der (bestenfalls ebenfalls hö-
henverstellbaren) Tischplatte 
und somit auf einer Ebene 
mit Tastatur und Maus. Für 
kleinere und/oder schmalere 
Menschen sind deshalb viele 
Modelle mit fixen Lehnen 
schlichtweg zu breit. Hier 
muss die Muskulatur mangels 
Stützeffekt ständig herum-
justieren, was auf Dauer, im 
wahrsten Sinne, in die Kno-
chen gehen kann. 

Bürostuhl-Ergonomie 
Wie man sich setzt, so arbeitet man

Das traditionsreiche Unternehmen Schmitt + Sohn Aufzüge setzt seit über 100 Jahren mit derzeit über 1.600 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern internationale Maßstäbe für höchste Ansprüche im Aufzugsbau. Im Mittelpunkt aller Aktivitäten steht die erfolgreiche 
Unternehmensphilosophie eines Familienunternehmens:

Tägliches Lernen – Qualität – Unternehmerische Zuverlässigkeit

Absolute Markt- und Kundenorientierung, sowie ein von Vertrauen und Eigenverantwortung getragenes, teamorientiertes Unterneh-
mensklima kennzeichnen S+.

Zur Unterstützung unserer kaufmännischen Auf-
tragsabwicklung und Montageleitung suchen 
wir ab sofort einen Werksstudenten (m/w/d) für 
unsere Niederlassung in Berlin

Ihre Aufgabenschwerpunkte
-  Vertriebs- und Montageunterstützung, Angebotser-

stellung und -bearbeitung, Kundenbetreuung

Ihre Qualifikationen
-  Studiengang BWL oder technischer Studiengang 

(z. B. Facility Management)
-  Kenntnisse in MS-Office, insbesondere Word, Excel 

und Outlook

Wir suchen Servicetechniker (m/w/d) für 
unsere Niederlassung Berlin - Gebiet 
Berlin/Brandenburg

Ihre Aufgabenschwerpunkte
-  Wartung und Reparatur von Aufzugs-

anlagen, Vertrieb und Montage von 
Ersatzteilen, Bereitschaftsdienst

Ihre Qualifikationen
-  Berufserfahrung, Branchenkenntnisse 

wünschenswert, Elektroniker (m/w/d), 
Mechatroniker (m/w/d) oder ähnlich

-  Monteur für Neuanlagen &  
Modernisierungen (m/w/d)

-  Montageleiter (m/w/d)

-  Vertriebsassistent Service &  
Modernisierung (m/w/d)

-  Vertriebsleitung (m/w/d) Neuanlage

-  Auszubildende zum  
Mechatroniker (m/w/d)  
ab 01.09.2024

Wir suchen ab sofort, u.a.: 

Werksstudent (m/w/d)
 

Servicetechniker (m/w/d)
 

Des Weiteren suchen wir:

Sie denken kundenorientiert und besitzen eine 
schnelle Auffassungsgabe. Sie verfügen über 
kommunikative Fähigkeiten und überzeugen 
durch ihre kunden- und erfolgsorientierte 
Arbeitsweise. Ziel ist eine stetige und nachhaltige 
Steigerung der Montage- und Produktqualität 
unter Berücksichtigung von effizienten 
Montagedurchführungen. Teamfähigkeit und 
Engagement und die Fähigkeit, sich in neue, 
komplexe Aufgabenstellungen einzuarbeiten, 
runden Ihr Profil ab. 

Wir bieten Ihnen einen sicheren, spannenden 
Arbeitsplatz mit viel Gestaltungsfreiheit und 

Perspektiven. Durch gezielte Förderung sorgen 
wir für Ihren ganz persönlichen beruflichen 
Erfolg. Darüber hinaus treffen Sie in unserem 
Familienunternehmen auf ein Arbeitsumfeld, 
in dem sich berufliches und privates Leben gut 
verbinden lässt. Wir möchten, dass Sie sich bei uns 
wohl fühlen.

Sollten Sie sich für eine zu besetzende Stelle 
oder die Ausbildung zum Mechatroniker (m/w/d) 
in einem zukunftsorientierten Unternehmen 
interessieren, freuen wir uns auf Ihre aussagefähigen 
Bewerbungsunterlagen.

Bitte senden Sie diese an: 
Aufzugswerke Schmitt + Sohn GmbH & Co. KG, 
Frau Rebekka Arnold, Hadermühle 9-15,  
90402 Nürnberg oder an folgende E-Mail-Adresse: 
karriere@schmitt-aufzuege.de

Schmitt + Sohn Aufzüge GmbH
Miraustr. 50 - 52 · 13509 Berlin
Telefon: 030-4360225-0
oder an folgende E-Mail-Adresse: 
u.borkenhagen@schmitt-aufzuege.de
www.schmitt-aufzuege.de

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_5NBslxkPOvDpMUWx
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_1pL4WuCqKBbEFv7a
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Vor allem bei heißen Tempe-
raturen und schweißtreiben-
der Arbeit ist Wasser für uns, 
wie das Öl für die Maschinen. 
Der Unterschied: Im Gegen-
satz zu den kleinen und gro-
ßen Helfern aus Metall und 
Kunststoff müssen wir das 
Wasser auch wieder lassen. 

Selbstverständlich kön-
nen wir während dieser kur-
zen Unterbrechung nicht ar-
beiten, dennoch ist der Gang 
aufs stille Örtchen keine 
Arbeitspause. Wie oft und 
wie lang dieser stattfindet, 
ist grundsätzlich unerheb-
lich und darf aufgrund des 
Persönlichkeitsrechts des 
Arbeitnehmers nicht in ver-
tragliche Regelungen mitein-
fließen.

Stempelkarten, Kabinen-
kontrollen oder gar Dreh-
kreuze sind zumindest in 
Deutschland – im Gegensatz 
zu den USA – nicht erlaubt. 
Wer sich jedoch ungewöhn-
lich häufig oder für sehr 
lange Zeit in „privaten Mee-
tings“ befindet, ohne gute 
Gründe aufweisen zu können 
erregt aber den Verdacht des 
Missbrauchs. So kann der 
„Geschäfts-Besuch“ schnell 
als Arbeitsverweigerung aus-
gelegt werden, wenn nach-

gewiesen werden kann, dass 
andere Gründe diesen Besuch 
unnötig in die Länge ziehen. 
Ein Nickerchen halten, Zei-
tung lesen oder Nachrich-
ten schreiben, zum Beispiel. 
Stuhlproben … nein, stichpro-
benartige Kontrollen dürften 
schwierig sein, Protokoll füh-
ren hingegen ist legitim.

Im Falle einer Arbeitsver-
weigerung drohen dann Ab-
mahnungen, Lohnkürzungen 
oder im schlimmsten Fall so-

gar die Kündigung. Doch wer 
für das Verrichten der Not-
durft abgestraft wird, kann 
in Berufung gehen. So befand 
das Arbeitsgericht Köln, dass 
einem viel beschäftigten An-
gestellten, der täglich eine 
halbe Stunde seiner Arbeits-
zeit auf dem Klo verbrachte, 
nicht der Lohn gekürzt wer-
den darf.

Im Gegensatz zu früher 
wirkt das Toiletten-Papier 
also heute weicher. Denn da-

mals – vom frühen 18. Jahr-
hundert bis zum 20. Jahrhun-
dert – gab es bestimmte Tage, 
an welchen Dienstboten, 
Mägde und Knechte die durch 
den Toilettengang versäumte 
Arbeitszeit eines Jahres un-
entgeltlich nacharbeiten 
mussten. Sie konnten bis zu 
einer halben Woche andau-
ern und sind heute Wortge-
ber für Tage, die nicht laufen 
wie man sich das vorstellt … 
„Scheißtage“ eben. mfb

Kurioses aus dem Arbeitsrecht 
Das stille Örtchen: Angestellte und der „Geschäfts-Besuch“

Wie schon in den zurück-
liegenden Jahren beteiligt 
sich auch in diesem Jahr die 
Evangelische Kirchenge-
meinde Waidmannslust am 
Tag des Offenen Denkmals 
am Sonntag, 10. September. 
Sie bietet um 14.30 und um 
15.30 eine Führung durch 
die Königin-Luise-Kirche in 
Waidmannslust. Treffpunkt 
ist vor dem Kirchengebäu-
de in der Bondickstraße 14. 
Die Königin-Luise-Kirche 
wurde 1912-13 im Stil der 
märkischen Backsteingotik 
von Robert Leibnitz (1863-
1929) errichtet, dem Archi-
tekten mehrerer Kirchen 
in und um Berlin. Kaiserin 
Auguste Viktoria übernahm 
das Protektorat. Auf Wunsch 
des Kaisers wurde die Front-
seite dem mittelalterlichen 
Tangermünder Rathaus 
nachgestaltet. 2016-18 wur-
de die Kirche mit Förderung 
u.a. des Landesdenkmal-
amtes, des Fördervereins, 
der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz und der Ki-
Ba-Stiftung saniert, die Or-
gel (erbaut von Tom Toelle, 
Preetz / Holstein 1966) im 
Jahr 2020. Infos zum Denk-
maltag unter www.denk-
maltag.berlin.de

Lernen von  
alten Gebäuden

DEINE MISSION: 
BAUPROFI
Für junge Talente und erfahrene Profis ist Matthäi 
die beste Adresse. Bewirb Dich jetzt beim mehrfach 
ausgezeichneten Arbeitgeber und Ausbildungs- 
betrieb. Wir freuen uns auf Dich!
 
Ausbildungsberufe: 

 Tief- und Straßenbauer (w/m/d)
 Beton- und Stahlbetonbauer (w/m/d)
 Kanal- und Rohrleitungsbauer (w/m/d)
 Baugeräteführer (w/m/d) 

 
Jobangebote: 

 Gleisbauer (w/m/d)
 Tief-, Straßen- und Asphaltbauer (w/m/d)
 Kanal- und Rohrleitungsbauer (w/m/d)
 Beton- und Stahlbetonbauer/Eisenflechter (w/m/d) 
 Land- und Baumaschinenmechatroniker (w/m/d)

karriere.matthaei.de
bewerbung@matthaei.de

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_zlGqbDN3paWF4PYL
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_xH1mhtknYQZyY0xT


Reinickendorfer Allgemeine Zeitung   •    Ausgabe 16/23   •   31. August 2023 24BILDUNG & BERUF

Demographischer Wandel als 
Grund für unbesetzte Ausbil-
dungsplätze? Fast die Hälfte 
der Azubis und Ausbildungs-
verantwortlichen macht statt-
dessen die fehlende Berufs-
orientierung in Schulen als 
Ursache aus. Das ist ein Er-
gebnis der Studie „Azubi-Rec-
ruiting Trends 2023“. An der 
von der u-form Testsysteme 
GmbH & Co. KG (Solingen) 
durchgeführten Online-Um-
frage zum Azubi-Marketing 
und -Recruiting haben 4.284 
Schüler und Azubis sowie 
1.639 Ausbildungsverant-
wortliche teilgenommen. 

Im Sommer 2022 waren 
nach Angaben der Bundes-
agentur für Arbeit nicht ganz 
die Hälfte aller Ausbildungs-
stellen noch unbesetzt. Der 
demographische Wandel 
spielt dabei aus der Sicht von 
Azubis und Ausbildungsbe-
trieben kaum eine Rolle. Er 
wird von nur 12,8 Prozent der 
Azubis und 25 Prozent der 
Ausbildungsverantwortlichen 
als Ursache identifiziert. 

Gen Z über Gen Z

Weitaus häufiger genannt-
wird die mangelnde Berufso-
rientierung. Überraschend ist, 
dass ein großer Teil der Ge-
neration Azubi auch die „An-
spruchshaltung der jungen 
Generation“ für unbesetzte 
Ausbildungsplätze mitverant-
wortlich macht. Während 40 
Prozent der befragten Schüler 
und Azubis diesen Faktor als 
Ursache nennen, sind es bei 
den Ausbildungsverantwortli-
chen nur 35 Prozent. Die Gen 
Z selbst blickt also kritischer 
auf die eigene Generation als 
die Angehörigen älterer Jahr-

gänge. 
Ein Grund für die berufli-

che Desorientierung mögli-
cher Azubi-Bewerbender ist 
die stetig steigende Zahl der 
Ausbildungsberufe. Aktuell 
sind es schon 324. Darun-
ter befinden sich eher un-
bekannte Berufsbilder wie 
das des „Zerspanungsme-
chanikers“ oder relativ neue 
wie „Kaufmann/Kauffrau im 
E-Commerce“ oder „Gestal-
ter/Gestalterin für immersive 
Medien“, der ab dem 1. Au-
gust 2023 erstmals angeboten 
wird. 

Ausbildung zum  
E-Sportler?
Zur Frage, welche Ausbil-
dungsberufe tatsächlich an-
geboten werden und welche 
nicht, herrscht entsprechend 
Verwirrung. So sind 74,3% 
der Azubis davon überzeugt, 
dass eine duale Ausbildung 
zum „Persönlichen Gesund-
heitsassistenten“ angeboten 
wird, die die Auszubildenden 
befähigen soll, Privatpersonen 
zum Thema gesunder Lebens-
wandel zu beraten. 73,3% von 
ihnen glauben, dass es eine 
Ausbildung zum „E-Sportler“ 
gibt, die Fachleute hervorbrin-
gen soll, die sich auf professi-
onellem Niveau Videospielen 
widmen. Beide Angebote exis-
tieren aktuell nicht – im Un-
terschied zum „3-D-Druckex-
perten“ etwa. Hier schätzen 
55,5% der Azubis die Lage 
richtig ein, dass ein solcher 
Ausbildungsberuf existiert. 
 
Du oder Sie?

Wie in jedem Jahr widmet sich 
die Studie auch 2023 intensiv 

Themen des Azubi-Marke-
tings und -Recruitings. Wie 
möchten Azubi-Bewerbende 
auf Karriereseiten und in Stel-
lenanzeigen angesprochen 
werden? 55,7 Prozent bevor-
zugen aktuell das „Du“, 10,2 
Prozent das „Sie“. 34,1 Prozent 
ist die Form der Ansprache 
egal. 68,7 Prozent der Ausbil-
dungsverantwortlichen nut-
zen das „Du“ in der Ansprache 
von Azubi-Bewerbenden, 19,3 
Prozent das „Sie“. 

Social Media überschätzt

Vielen gelten TiKTok & Co. als 
das Mittel der Wahl im Azu-
bi-Recruiting. Nur 11 Prozent 
der Azubi-Bewerbenden nut-
zen jedoch Social Media ge-
zielt für die Suche nach einem 
Ausbildungsplatz, weitere 40 
Prozent sind im Hinblick auf 
Social Media Passivsucher: Er-
halten sie ein entsprechendes 
Angebot, schauen sie es sich 
an, sie suchen jedoch nicht 
aktiv. Für rund die Hälfte der 
Azubi-Bewerbenden jedoch 
spielt Social Media bei der Su-
che nach einem Ausbildungs-
platz keine Rolle. Von denjeni-
gen Azubi-Bewerbenden, die 
Social Media gezielt nutzen, 
informieren sich 52 Prozent 
„häufig“ oder „sehr häufig“ auf 
Instagram. TikTok kommt auf 
28 Prozent. 
Während Social Media von 
den Ausbildungsbetrieben 
recht umfangreich bespielt 
wird, wird die Luft bei den 
Kennzahlen zur Steuerung 
von Azubi-Recruitingpro-
zessen dünn. 67 Prozent der 
Ausbildungsverantwortlichen 
nutzen nach eigenen Angaben 
keine Kennzahlen im Azu-
bi-Recruiting. 

Umfrage unter Jugendlichen 
Mangelnde Berufsorientierung Ursache für Ausbildungskrise?

Der Spitzenverband der 
Heilmittelverbände (SHV) 
lädt Politik, Kostenträger 
und die Berufsangehörigen 
der Heilmittelbranche am 
14. November 2023 zum 5. 
TherapieGipfel nach Berlin 
ein. Das Motto des diesjäh-
rigen TherapieGipfels lautet: 
Versorgung neu denken! 
Für die Gesundheitspolitik 
hat Bundesminister für Ge-
sundheit, Prof. Dr. Karl Lau-
terbach, gegenüber seinen 
Gesundheitsministerkolle-
gen aus den Bundesländern 
für Herbst 2023 bis Frühjahr 
2024 richtungsweisende 
Gesetzesvorhaben angekün-
digt. Diese werden mittel- 
und unmittelbare Auswir-

kungen für den Heilmittelbe-
reich und die therapeutische 
Patientenversorgung haben.

Heilmittelbranche
Neue Gesetze in Vorbereitung

REISEMOBIL ZENTRUM BERLIN

Für unser Kleinod in Reinickendorf, den neu eröffneten Campingplatz 
am Waidmannsluster Damm 12-14, suchen wir einen

Platzwart (m/w/d)
30-40 Std./Wo. · flexible Arbeitszeiten · handwerkliches Geschick · gern auch ältere Bewerber

Bewerbungen an: RZB Reisemobil Zentrum Berlin
michalk@reisemobil-zentrum-berlin.de · www.reisemobil-zentrum-berlin.de

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_WkYm3qwQO1kaUFEO
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_BGbR6jqd91K35heM
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Eintritt: 5 € · Vorteilspreis für Abonnenten 3 € · Unter 16 Jahren kostenfrei 
Tagesspiegel · Askanischer Platz 3 · 10963 Berlin · Eingang Bernburger Straße 

Wir laden Sie ein:  
Am 10. September zum großen  

Tagesspiegel Genussmarkt im Verlagsgebäude. 
Gehen Sie mit uns auf eine kulinarische  

Entdeckungsreise und genießen Sie 
regionale Produkte und Spezialitäten.

SONNTAG, 10.09.2023 · 10–18 UHR

Begrenzte Plätze - jetzt Anmeldung sichern: 
tagesspiegel.de/genussmarkt oder  

Telefon 030 29021-500

Genuss- 
markt

10.09. 
Jetzt  

anmelden

U N S E R E  PA R T N E R :
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In den sogenannten Start-
ups der Stadt, also jungen 
Unternehmen, die sich durch 
den Einsatz modernen Tech-
nologien, Innovationen und 
Flexibilität auszeichnen und 
mutig auf den Markt drän-
gen, herrscht bekanntlich re-
ges Treiben. Schnell versteht 
man im Gespräch mit der 
vorgesetzten Person – die 
sich um eine flache Hierar-
chie und ein freundschaft-
liches Verhältnis bemüht – 
nur noch train station. Wer 
allerdings die deadline für 
den pitch nicht verpassen 
möchte – sonst könnte es 
schnell vorbei sein mit der 
vermeintlichen Freundschaft 
– sollte folgende Begriffe 
kennen: 
Side Hustle: Eine Nebentä-
tigkeit oder ein Zusatzjob, 
den jemand neben seiner 
Hauptbeschäftigung ausübt, 
oft um zusätzliches Einkom-
men zu generieren.
Mentorship: Eine Beziehung, 
in der eine erfahrene Person 
(Mentor) ihre Kenntnisse und 
Erfahrungen mit einer weni-
ger erfahrenen Person (Men-
tee) teilt.
Burnout: Ein Zustand phy-
sischer, emotionaler und 
mentaler Erschöpfung, der 

häufig durch anhaltenden 
beruflichen Stress verur-
sacht wird.
Impostor Syndrome: Das 
Gefühl, dass man trotz Erfolg 
und Leistungen nicht wirk-
lich kompetent ist und sich 
als Betrüger fühlt.
Networking: Die Aktivität, 
Beziehungen zu anderen 
Fachleuten aufzubauen, um 

berufliche Chancen zu ver-
bessern oder Informationen 
auszutauschen.
Gig Economy: Ein Arbeits-
markt, in dem kurzfristige 
oder projektbasierte Jobs 
(Gigs) vorherrschen, oft über 
Plattformen oder Apps ver-
mittelt.
Up-skilling/Reskilling: Das 
Erlernen neuer Fähigkeiten 

oder die Auffrischung beste-
hender Fähigkeiten, um den 
Anforderungen sich verän-
dernder Arbeitsumgebungen 
gerecht zu werden.
Remote Work: Die Möglich-
keit, von einem beliebigen 
Ort aus zu arbeiten, ohne an 
einen bestimmten physischen 
Standort gebunden zu sein.
Career Path: Die voraus-

sichtliche Abfolge von Po-
sitionen und Aufgaben, die 
eine Person in ihrer berufli-
chen Laufbahn durchlaufen 
könnte.
Freelancing: Selbstständi-
ges Arbeiten und Anbieten 
von Dienstleistungen für ver-
schiedene Kunden ohne lang-
fristige Bindung.
Digital Nomad: Eine Person, 
die ihre Arbeit digital erledi-
gen kann und daher häufig 
reist und von verschiedenen 
Orten aus arbeitet.
Work-Life-Balance: Die 
Suche nach einem Gleichge-
wicht zwischen beruflichen 
Anforderungen und persön-
lichen Aktivitäten und Inter-
essen.
Lateral Move: Der Wechsel 
zu einer Position mit ähnli-
chem Verantwortungsbereich 
oder auf demselben Karriere-
level, oft zur Erweiterung der 
Erfahrung.
Quiet Quitting: Schrittwei-
ses Zurückziehen oder Ab-
wenden einer Person von 
ihrer Arbeit oder ihrem En-
gagement im Unternehmen, 
ohne offizielle Kündigung.
Pitch: Eine kurze Präsenta-
tion oder Vorstellung, oft um 
eine Idee, ein Projekt oder ein 
Produkt zu verkaufen. fmb

Von „quiet quitting“ bis „project pitching“
Ein kleines Wörterbuch der „neuen Berufswelt“, damit man nicht nur „train station“ versteht

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_NirxrDgV3dli2XD5
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In einer sich wandelnden 
Welt ist es wichtiger denn 
je, gemeinsam Verantwor-
tung für unsere Umwelt zu 
übernehmen und nachhaltige 
Lebensweisen zu fördern. Ge-
nau aus diesem Grund wird 
zu einer kostenfreien Denk-
werkstatt "Nachhaltig für Rei-
nickendorf" eingeladen. Das 
Programm richtet sich spezi-
ell an Menschen 50+ und ist 
darauf ausgerichtet, nicht nur 
ihr Wissen zu erweitern, son-
dern auch gemeinsam einen 
positiven Einfluss auf unsere 
Umgebung auszuüben. Fra-
gen an Julia Theurig von Die 
Wille gGmbH: 

Warum braucht es diese Se-
minar-Reihe? 
Wir verstehen, dass Nach-
haltigkeit und Umweltschutz 
nicht nur Modeerscheinun-
gen sind, sondern eine Not-
wendigkeit, die unser aller 
Leben betrifft. Die Denkwerk-
statt wurde geschaffen, um 
Menschen dazu zu ermuti-
gen, ihr wissen zu teilen, be-
wusste Entscheidungen zu 
treffen und Veränderungen 
herbeizuführen, die nicht nur 
ihnen selbst, sondern auch 
der Gemeinschaft und Um-
welt zugutekommen.

Was erwartet die Teilneh-
mer?
Unsere kostenlosen Seminare 
decken eine Vielzahl von The-
men ab: von Informationen 
über eine umweltfreundliche 
Textilproduktion, die Ver-
längerung der Lebensdauer 
Ihrer Kleidung bis hin zu 
einfachen Techniken die sie 
gemeinsam in der Gruppe 
entwickeln um z.B. Geld zu 
sparen oder den Wasserver-
brauch zu reduzieren. Wir 
bringen Sie mit Experten 

zusammen, die wertvolles 
Wissen teilen und sie die 
Gelegenheit bekommen, mit 
Gleichgesinnten in Kontakt zu 
treten und gemeinsam inno-
vative Projekte zu gestalten 
und auszuprobieren.

Warum sollten die Men-
schen daran teilnehmen?
Wir glauben fest daran, dass 
Wandel bei jedem Menschen 
selbst beginnt. Ihre Teil-
nahme an der Denkwerkstatt 
kann nicht nur Ihr eigenes 
Leben bereichern, sondern 
auch dazu beitragen, eine 
nachhaltigere Zukunft für 
Reinickendorf zu gestalten. 
Indem Sie Ihre Kenntnisse 
erweitern und miteinander 

teilen, praktische Tipps er-
lernen und neue soziale Kon-
takte knüpfen, können Sie 
aktiv an der Gestaltung einer 
lebendigen und umweltbe-
wussten Gemeinschaft teil-
haben.

Wann und wo finden die Se-
minare statt?
Die kostenlosen Seminare 
beginnen ab November 2023 
und finden im Bezirk Reini-
ckendorf statt. 

Für einen nachhaltigen Textilkonsum laden wir Sie kostenlos in unsere 
Denkwerkstatt ein. Werden sie Vorbild für die Menschen in ihrem Umfeld und 
gestallten Sie mit uns zusammen Nachhaltigkeit. Mit kleinen Projekten zeigen 
wir Ihnen, wie Sie die Umwelt schützen und gleichzeitig viel Geld sparen kön-
nen. Wir möchten Ihnen dabei helfen, mehr zu lernen, damit Sie besser verste-
hen, wie Sie mit Textilien umgehen.

Was erwartet Sie:
■ viel Wissen über umweltfreundliche Kleidung
■ spannende Projekte unter Anleitung von Profis
■ Begegnung & Erfahrungsaustausch mit Gleichgesinnten
■ Tipps und Techniken, um Geld zu sparen
■ die Möglichkeit, Ihr eigenes Projekt umzusetzen
■ Umweltbewusstsein
■ den Kiez besser kennenlernen

Inhalte:
■ Wie beeinflusst die Produktion von Textilien die Umwelt.
■ Unser Designer zeigt, wie Sie Kleidung reparieren und wiederverwenden.
■ Techniken für nachhaltigen Textilkonsum
■ Einkaufswissen für bewusste Entscheidungen beim Kauf von Textilien
■ nachhaltige Projekte für Sie und Ihre Nachbarschaft

Wir lernen gemeinsam, in einer angenehmen Umgebung und in einem 
sicheren Raum und gestallten unseren Kleiderschrank und Reinickendorf ein 
kleines bisschen nachhaltiger.

SICHERN SIE SCHNELL IHREN PLATZ! Wir freuen uns auf Sie!

Die Wille gGmbH 
Müllerstraße 56-58 
13349 Berlin 
Tel. 030 264762 0
diewille@jsd.de 
www.jsd.de/die-wille

DIE DENKWERKSTATT

Umfang: 6 Termine 
je ca. 4 Stunden
Start: November 2023
Teilnahme-
bedingungen: 50+

Das Projekt „Nachhaltig in Reinickendorf“ wird aus Mitteln der
Europäischen Union (Europäischer Sozialfonds Plus), und der
Berliner Senatsverwaltung für Arbeit, Soziales, Gleichstellung,
Integration, Vielfalt und Antidiskriminierung im Rahmen der be-
zirklichen Bündnisse für Wirtschaft und Arbeit gefördert.

KONTAKT
Fragen 
und Anmeldung:
wertraum.die-wille@jsd.de 

030 264 762 24

Gefördert durch: 

HIER GESTALTEN WIR! Ü50 und NACHHALTIG IN REINICKENDORF

KOSTENLOSES 

KURSANGEBOT 

FÜR ALLE 

50+

Gemeinsam für Nachhaltigkeit 
Denkwerkstatt speziell für Menschen 50+ 

Kontakt und Anmeldung:
www.jsd.de/die-wille
Telefon: 030 264 762 24
E-Mail: wertraum.die-wil-
le@jsd.de

Bewerber wünschen sich, 
dass Arbeitgeber schon wäh-
rend der Jobsuche ihre Ge-
haltszahlen offenlegen. Das 
ist ein Ergebnis der aktuellen 
Bewerber-Studie „Stellen-
anzeigen 2023“ für die die 
Königsteiner Gruppe 1.026 
Bewerbende befragte. 

Demnach sprechen sich 71 
Prozent der Befragten dafür 
aus, dass Unternehmen be-
reits in ihren Stellenanzeigen 
die genauen Gehaltsdaten für 
eine offene Stelle verraten. 82 
Prozent würden zumindest 
einen ungefähren Gehaltsrah-
men favorisieren. Empfind-
lich reagieren Jobsuchende 

hingegen, wenn in Stellenan-
zeigen vage Formulierungen 
in Gehaltsfragen genutzt wer-
den. Schreiben Unternehmen 
in ihrem Arbeitgeberangebot 
nämlich von einem „attrak-
tiven“ oder „fairen“ Gehalt, 
springen einige potenzielle 
Kandidaten gleich wieder ab.  

„Der deutsche Arbeits-
markt ist im internationalen 
Vergleich einer der wenigen, 
in denen Arbeitgeber im 
Recruiting tatsächlich noch 
auf Gehaltstransparenz ver-
zichten. Doch dieses Thema 
wird nicht mehr lange tabu-
isiert werden können. Durch 
den Fachkräftemangel wer-

den Arbeitgeber früher oder 
später nicht umhinkommen, 
dem Wunsch der Bewerber 
entgegenzukommen und das 
Gehalt bereits in Stellenan-
zeigen offenzulegen. Um-
worbene Talente möchten 
wissen, was sie im Falle eines 
Jobwechsels verdienen“, so 
Nils Wagener, Geschäftsfüh-
rer der Gruppe. 

Bei der Frage, was Bewer-
bende in Ausschreibungen 
am meisten interessiert, lan-
dete das Einkommen dem-
entsprechend auch auf dem 
zweiten Platz, übertroffen 
nur von Angaben zu flexiblen 
Arbeitszeiten. 

Butter bei die Fische
Gehaltsangaben sollten in der Stellenanzeige stehen

Wir stellen ein:
Bestattungsberater (m/w/d)

Transparent und fair – mit diesem Selbstverständ-
nis ist das Familienunternehmen Otto Berg seit Ge-
nerationen in Berlin als Partner im Trauerfall und in 
allen Fragen der Bestattungsvorsorge ein Begriff.

Kein Beruf wie jeder andere
Die Bestattungsberatung bei Otto Berg ist ein viel-
fältiges und abwechslungsreiches Aufgabenge-
biet, das Sie mit verschiedensten Menschen und ei-
nem motivierten Team in flacher Hierarchie zusam-
menbringt.

Bei uns stellen Sie Ihre kaufmännische Qualifikation,
Empathie und Lebenserfahrung in den Dienst von 
Menschen in Zeiten von Verlust und Trauer – 
auch als Quereinsteiger. Sie stehen Hinterbliebenen 
zur Seite, geben Halt und Orientierung. 

Dank der gesammelten Erfahrung und Kompetenz 
unseres Unternehmens gestalten Sie mit den Hinter-
bliebenen einen individuellen Abschied. Durch Ihre 
eigenverantwortliche und gewissenhafte Arbeits-
weise sorgen Sie für einen reibungslosen Ablauf.

Mehr Informationen unter
www.ottoberg.de/stellen

Jetzt bewerben!

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_q2Ruq35Ch3XjukrM
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_Qy3ia03xUez3DSzC
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Sie suchen eine  
neue Herausforderung?
Wir wachsen weiter!
Wir sind ein weltweit führender Entwickler und Her-
steller von hydraulischen und elektrohydraulischen 
Pumpen im PKW- und Nutzfahrzeug-Segment für 
Lenkungs- und Getriebeanwendungen. Dank unserer 
Konzern-Historie innerhalb ZF Friedrichshafen sowie 
der Bosch-Gruppe verbinden wir als eigenständiges 
Unternehmen unter der Marke Evamo nunmehr langjäh-
rige Tradition mit der Leidenschaft für kontinuierlichen 
Fortschritt. Zu unseren Kunden zählen namhafte Auto-
mobilhersteller weltweit.

Für unseren Wachstumskurs suchen wir in folgenden 
Bereichen und freuen uns über Ihre Unterstützung:

• Produktion & Fertigung
• Logistik
• Einkauf & Vertrieb
• Entwicklung
• Qualitätsmanagement

Wir haben Ihr Interesse geweckt?

Hier finden Sie unsere aktuell ausgeschrieben Stellen:
www.evamo.com/karriere/jobs

Der Sommer ist eine Zeit, die 
von vielen Menschen mit Ent-
spannung, Ferien und Frei-
zeitaktivitäten in Verbindung 
gebracht wird. Die Sonne 
scheint, die Tage sind länger, 
und es scheint verlockend, 
sich einfach zurückzulehnen 
und die warmen Monate in 
vollen Zügen zu genießen. 
Und gleichzeitig ist der Som-
mer eine wichtige Phase, 
in der sich viele Menschen 
über ihre persönliche Zu-
kunft Gedanken machen. Ob 
Schülerinnen und Schüler, die 
gerade ihren Abschluss ge-
macht haben, Studierende auf 
der Suche nach einer Berufs-
perspektive oder Menschen, 
die eine berufliche Neuorien-
tierung anstreben – alle ste-
hen vor der Herausforderung, 
sich mit den vielen unter-
schiedlichen Möglichkeiten 
des Arbeitsmarktes auseinan-
derzusetzen und ihren Weg in 
den Beruf zu finden.

Eine sinnstiftende  
Tätigkeit in der  
Sozialwirtschaft
Ein Arbeitsfeld, das bei dieser 
Orientierung oft übersehen 
wird, aber vielfältige Beschäf-
tigungsmöglichkeiten bietet, 

ist die Sozialwirtschaft. Hier 
können Menschen in unter-
schiedlichen Funktionen ei-
ner sinnstiftenden Tätigkeit 
nachgehen: Sie arbeiten bei-
spielsweise als Pflegefach-
kräfte in einem ambulanten 
Pflegedienst oder der Au-
ßerklinischen Intensivpflege, 

als pädagogische Fachkräfte 
im Bereich der Eingliede-
rungshilfe oder als Therapeu-
tinnen und Therapeuten in ei-
nem Rehabilitationszentrum. 
Wer lieber einen Bürojob an-
strebt, kann unter anderem 
in der Leistungsabrechnung, 
Finanzbuchhaltung oder Per-

sonalabteilung tätig werden. 
Und auch für Köchinnen und 
Köche, Handwerkerinnen 
und Handwerker oder For-
schende ist in der Sozialwirt-
schaft eine Karriere möglich.

Neben der beruflichen 
Vielfalt bieten Unternehmen 
der Sozialwirtschaft auch 

zahlreiche weitere Vorteile: 
Ein sicheres Einkommen, 
soziale Verantwortung und 
große Gestaltungsspiel-
räume, regelmäßige Fort- und 
Weiterbildung zur persönli-
chen Weiterentwicklung so-
wie individuelle Karriereop-
tionen – und nicht zuletzt 
das Wissen, mit der eigenen 
Arbeit Tag für Tag etwas zu 
bewegen und einen echten 
Unterschied zu machen.

Arbeiten bei der Fürst 
Donnersmarck-Stiftung
Die Fürst Donners marck-
Stiftung bietet Menschen in 
der Orientierungsphase eben-
falls unterschiedliche Betä-
tigungsmöglichkeiten an: Ob 
Freiwilliges Soziales Jahr oder 
Bundesfreiwilligendienst, ob 
Praktikum zum Kennenlernen 
eines Berufes oder eine län-
gere Praxisphase im Rahmen 
der Ausbildung oder nicht 
zuletzt der Einstieg als päd-
agogische Fachkraft in Aus-
bildung – bei uns sind viele 
unterschiedliche Tätigkeiten 
nach der Schulzeit oder im 
Rahmen einer beruflichen 
Neuorientierung möglich.

Wer sich beruflich noch orientieren muss, kann bei der Fürst Donnersmarck-Stiftung ein Freiwilliges Sozia-
les Jahr, einen Bundesfreiwilligendienst, ein Praktikum zum Kennenlernen eines Berufes oder eine längere 
Praxisphase im Rahmen der Ausbildung absolvieren. Foto: Fürst Donnersmarck-Stiftung

Sinnstiftendes Arbeitsfeld Sozialwirtschaft 
Ein guter Platz für Ausbildung, Berufseinstieg oder Neuorientierung

www.fdst.de/jobs

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_AvSiy2M48SczizFM
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Bewirb dich jetzt: 
www.berliner-seilfabrik.com/jobs

Hast du Lust, 
großartige Spiel-
plätze zu bauen? 

Dann komm in 
unser Team!

Wir freuen uns über 
deine Verstärkung! 
Die Berliner Seilfabrik, ein Familienunternehmen im Norden Berlins,  
ist einer der weltweit führenden Hersteller von Kinderspielplatz geräten. 
Unser Claim „Spielgeräte fürs Leben“ bedeutet uns viel. Er definiert, wie 
wir arbeiten und Spielplätze konstruieren. Unsere Spielplätze werden 
für Generationen gebaut. Hochwertige Materia lien und erstklassige 
Verarbeitung machen sie stabil und langlebig.

Wir wachsen  
weiter und freuen uns 

über Verstärkung  
im Bereich der Arbeits-
vorbe reitung und der 

Produktion.

BILDUNG & BERUF

Am Sonntag, 3. September, 
finden im Rahmen der ge-
meinsamen Kunstwoche der 
kommunalen Galerien Berlin 
(KGB) zwei Bustouren, eine 
U-Bahn-Tour, eine Fahrrad-
tour und ein Spaziergang 
statt, die in vier bis fünf Ga-
lerien eines oder mehrerer 
Bezirke führen. Die Touren 
beginnen jeweils um 14 Uhr 
und dauern drei bis vier 
Stunden. 

Während der Touren kann 
man die Arbeit der 36 kom-
munalen Galerien Berlins 
kennenlernen und wird vor 
Ort durch die Galerieleitung, 
Kuratoren und die Künstler 
begrüßt. Es werden laufende 
Ausstellungen präsentiert 
und die Programmschwer-
punkte der Galerien vorge-
stellt. Während jeder Tour 
findet ein Überraschungse-

vent statt.  Die Tour 2 star-
tet am Bärenzwinger im 
Köllnischen Park, anschlie-
ßend geht es in das Studio 
im HOCHHAUS, weiter zur 
Galerie Parterre in Pankow, 
dann in die GalerieETAGE im 
Museum Reinickendorf, in 
der die aktuelle Ausstellung 
„Schnitt“ mit Gabriele Basch, 
Peter Freitag, Lea Mugnaini, 
Jakob Roepke, Hansjörg 
Schneider und Nadja Schöll-
hammer gezeigt wird, und 
zum Schluss in die Galerie 
Wedding in die Müllerstraße. 
Die Teilnahme ist kostenfrei.

Die Touren sind bedingt 
barrierefrei. Schnelle Anmel-
dung erbeten:  mail@kgber-
lin.net oder telefonisch un-
ter 0179 127 27 90 gebeten. 
Weitere Informationen wer-
den mit der Bestätigungsmail 
mitgeteilt.

Kultur per Bus erleben
Tour durch die Galerien Berlins

Von der Wendepfanne in der 
Küche über technische Hil-
fen beim Treppensteigen bis 
hin zu den Möglichkeiten 
der Smartphone-Nutzung für 
blinde Menschen... welche 
Hilfen können den Alltag für 
Menschen mit Behinderun-
gen erleichtern und berei-
chern und was gibt es Neues 
auf dem Markt?

Jeder ist mit seinen Erfah-
rungen und Fragen in einer 
Austauschrunde zu diesem 
Thema willkommen.

Ein technikbegeisterter 
Betroffener begleitet die re-
gelmäßigen Treffen an jedem 

ersten Mittwoch im Septem-
ber und November, jeweils 
von 16 bis 17.30 Uhr. Die Teil-
nahme ist kostenlos.

Ort der Veranstaltungen 
ist das P.A.N. Zentrum für 
Post-Akute Neurorehabili-
tation der Fürst Donnersm-
arck-Stiftung, Wildkanzelweg 
28.

Ziemlich gute Technik
Infotreffen für Menschen mit Behinderung

Ziemlich gute Technik
Austauschrunde zu (technischen) Alltagshilfen für 

Menschen mit Behinderungen, Angehörige, Freund*innen
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ld

: F
re

ep
ik

.c
om

Infos: Kontaktstelle Pflege-
Engagement Reinickendorf
Tel. 41 74 57 52
pflegeengagement@uni-
onhilfswerk.de

Anzeigen: 030 - 43 777 82-20 

info@raz-verlag.de

info@raz-verlag.de

Bewirb dich jetzt: 
www.berliner-seilfabrik.com/jobs

Hast du Lust, 
großartige Spiel-
plätze zu bauen? 

Dann komm in 
unser Team!

Wir freuen uns über 
deine Verstärkung! 
Die Berliner Seilfabrik, ein Familienunternehmen im Norden Berlins,  
ist einer der weltweit führenden Hersteller von Kinderspielplatz geräten. 
Unser Claim „Spielgeräte fürs Leben“ bedeutet uns viel. Er definiert, wie 
wir arbeiten und Spielplätze konstruieren. Unsere Spielplätze werden 
für Generationen gebaut. Hochwertige Materia lien und erstklassige 
Verarbeitung machen sie stabil und langlebig.

Wir wachsen  
weiter und freuen uns 

über Verstärkung  
im Bereich der Arbeits-
vorbe reitung und der 

Produktion.

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_kp6wd3nbMwqmKGC3
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_1xqS7LMa7FDOgzwN
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_v3EaKJP2PiPIqVZM
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Eine Ausbildung schafft 
nachweislich bessere Pra-
xis-Voraussetzungen für ei-
nen erfolgreichen Start in ein 
erfülltes Berufsleben, als ein 
Studium. An der Euro Akade-
mie Berlin kann man diesen 
Benefit zusätzlich mit staat-
lich geprüften Abschlüssen 
kombinieren. 

Die private Berufsschule in 
Tegel, Berliner Straße 66, hat 
in den vergangenen Jahren 
Tausende von jungen Men-
schen fit für ihren Traum-
beruf in zukunftssicheren 
Branchen gemacht. Unter 
anderem werden hier Sozial-
assistenten, Erzieher, Fremd-
sprachenkorrespondenten 
und Pflegefachassistenten 
ausgebildet.

Die Euro Akademie Berlin 
steht für Vielfalt und Diversi-
tät. Einen Schwerpunkt bildet 
die Förderung der Kreativität 
der Auszubildenden. Sozia-
les Engagement wird dabei 
großgeschrieben. Regelmä-
ßig rufen Klassen Spenden-
aktionen ins Leben, um bei-
spielsweise Obdachlose mit 
warmer Kleidung, bedürftige 
Frauen mit Hygieneartikeln 
oder von Naturkatastrophen 
betroffene Menschen mit 
Medikamenten und anderen 

Hilfsgütern zu unterstützen. 
Zu besonderen Anlässen und 
internationalen Gedenktagen 
setzen die Auszubildenden 
eigene (Kunst-)Projekte um. 
Bei anderen Kreativarbeiten 
stehen häufig die Themen 
Re- und Upcycling im Vorder-
grund. Die angehenden Phy-
siotherapeuten bekommen 
derweil bei Sportevents wie 
dem (Halb-)Marathon die Ge-

legenheit dazu, ihr bis dahin 
bereits erworbenes Wissen 
anzuwenden und so die Glie-
derschmerzen der Athleten 
zu lindern. 

All das wäre ohne hoch en-
gagierte Lehrkräfte undenk-
bar. Der Unterricht in Präsenz 
erfolgt mit moderner Pädago-
gik und neuester Technik. Un-
ter Nutzung des schuleigenen 
Lern-Management-Systems 

ist darüber hinaus jederzeit 
qualifizierter Unterricht in 
digitaler oder hybrider Form 
möglich. Unterrichtsausfall 
wird dadurch vermieden.

Darüber hinaus helfen die 
fachlich versierten Pädago-
gen den Auszubildenden bei 
der Bewältigung von Lern-
herausforderungen. Für Sor-
gen und Nöte sind sie jeder-
zeit ansprechbar. Auch sonst 

betreuen sie ihre Schüler 
während und außerhalb des 
Unterrichts intensiv und per-
sönlich. Zudem ist die Euro 
Akademie Berlin für Eras-
mus+ akkreditiert. Dadurch 
haben alle Auszubildenden 
die Möglichkeit, bereits wäh-
rend ihrer Ausbildung im 
Rahmen von Praktika wert-
volle Auslandserfahrungen 
zu sammeln.

Kürzlich sind wieder 
viele neue Klassen in Ausbil-
dungsgängen aus den Berei-
chen „Pädagogik & Soziales“, 
„Fremdsprachen & Interna-
tionales“ und „Gesundheit & 
Pflege“ gestartet. Ein nach-
träglicher Einstieg ist noch 
bis 8. September möglich.

Interessenten, egal ob Be-
rufseinsteiger oder -umstei-
ger, sind eingeladen, die kos-
tenlosen und unverbindlichen 
Beratungsangebote der Euro 
Akademie Berlin zu nutzen. 

Die Ausbildung zum Erzieher ist bei der Euro Akademie möglich. Foto: depositphotos.com

Ausbildung statt Studium
Euro Akademie Berlin bildet Sozialassistenten, Erzieher und Pflegefachassistenten aus

Euro Akademie Berlin
Berliner Straße 66
13507 Berlin
Telefon: 030/43557030 
berlin@euroakademie.de 
www.euroakademie.de/
berlin

Wir suchen

•  Medizinisch-Technische-Radiologieassistenten und Assistentinnen
•  Medizinisches Fachpersonal

Wenn Sie Interesse an einem dieser Aufgabenbereiche haben, bewerben Sie sich gern bei uns!

Wir bieten
✔  Ein großes Leistungsspektrum an Untersuchungen:                                                                                   

digitales Röntgen, MRT, CT, Mammogra� e, Ultraschall, Knochendichtemessung
✔  Die Wahl zwischen einem unbefristetem Vollzeit- oder Teilzeitjob, auch ein Minijob ist bei uns möglich
✔  Selbstständiges Arbeiten und Zusammenarbeit mit einem netten und gut gelaunten Team
✔  Kostenlose Teilnahme an fachspezi� schen Fortbildungen
✔  Eine strukturierte Einarbeitungszeit
✔  Konstruktives Mitgestalten und Optimieren des Praxisablaufes

Über uns
Das MVZblikk Radiologische Zentrum Nord ist Mitglied eines gro-
ßen Versorgungsnetzwerkes in Deutschland, der EVIDIA Group.
Hier, am Standort in Tegel erwartet Sie ein Team von 7 Ärztinnen 
und Ärzten, sowie ein Team von im Moment 25 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern.
Da wir den Service für unsere Patientinnen und Patienten gerne 
noch erhöhen wollen, freuen wir uns über jeden neuen Mitarbeiter, 
der Lust hat, mit uns daran zu arbeiten. 

Ihre Bewerbung können Sie unkompliziert, 
mit Rückrufnummer an
Verena Kaie
Ltd. MTA
kaie@radiologie-zentrum-nord.de senden.

MVZ blikk Radiologisches Zentrum Nord 
 Schloßstraße 5  · 13507 Berlin
Telefon: (030) 20 05 07 33 · Fax: (030) 40 91 12 23

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_lJchdAkmonjyfJvR
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Mit der angestrebten Ener-
giewende und dem Ausbau 
von Windrädern, Wärme-
pumpen und Photovoltaik 
entsteht der Bedarf von Be-
rufsbildern mit „grünen“ 
Fähigkeiten. Mit den soge-
nannten „Green Jobs“ erge-
ben sich Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt. Allerdings ist 
die Nachfrage nach „grünen“ 
Arbeitsplätzen höher als das 
Arbeitskräfteangebot.

Laut einer Zusatzbefra-
gung, die die ManpowerGroup 
im Rahmen ihres Arbeits-
marktbarometers durchge-
führt hat, ist es für 53 Prozent 
der Unternehmen in Deutsch-
land, weltweit für 44 Prozent, 
die größte Herausforderung, 
qualifizierte Fachkräfte mit 
sogenannten Green Skills zu 
rekrutieren. Der Fachkräfte-
mangel droht, die Energie-
wende auszubremsen. Befragt 
wurden 1.020 Unternehmen 
in Deutschland. 

Die Europäische Union de-
finiert Green Jobs als Arbeits-
plätze in der Herstellung von 
Produkten, Technologien und 
Dienstleistungen, die Um-
weltschäden vermeiden und 
natürliche Ressourcen er-
halten. Während 25 Prozent 
der befragten deutschen Un-

ternehmen noch am Anfang 
stehen und Anforderungen 
für das Geschäftsfeld entwi-
ckeln, ergab die Befragung, 
dass mehr als ein Fünftel der 
Unternehmen aktiv Mitarbei-
tende für grüne Arbeitsplätze 
rekrutieren. 

Große Unternehmen ab 
250 Mitarbeitenden und mit-
telgroße Firmen (50 bis 249 
Mitarbeitende) nehmen da-
bei eine Vorreiterrolle ein. 

Green Jobs findet man in 
den verschiedensten Sek-
toren und Branchen. Die 
branchenweit besten Ein-
stellungschancen haben 

Fachkräfte im Energie- und 
Versorgungssektor. Laut der 
Befragung suchen 30 Pro-
zent der Unternehmen in 
diesem Sektor Mitarbeitende 
für „grüne“ Arbeitsstellen. 26 
Prozent der Unternehmen im 
Bereich Transport, Logistik & 
Automobil rekrutieren eben-
falls Talente mit den benö-
tigten Green Skills. Aber auch 
Branchen wie der Finanz- 
und Immobiliensektor sowie 
der Bereich der Industrie und 
Rohstoffe wollen Green Jobs 
schaffen.

Zwar erkennen 66 Prozent 
der Unternehmen bundes-

weit die Notwendigkeit an, in 
Green Skills zu investieren. Es 
gibt aber auch Unternehmen, 
die der Schaffung grüner Ar-
beitsplätze noch verhalten 
gegenüberstehen. 34 Prozent 
der Unternehmen finden, 
dass Green Jobs aktuell noch 
nicht auf ihre Branche über-
tragbar sind, und 29 Prozent 
der Unternehmen sind sich 
nicht sicher, wie Green Jobs 
und Skills zu definieren sind. 
Auch ist jedes fünfte Unter-
nehmen der Ansicht, dass der 
Betrieb zu klein ist, um ak-
tiv für Green Jobs und Green 
Skills zu werben. 

Der Befragung zufolge ver-
suchen außerdem zunächst 
40 Prozent der Unternehmen 
zu verstehen, welche Fähig-
keiten weiterentwickelt wer-
den müssten. 31 Prozent der 
Unternehmen ist es daher 
wichtig, in relevante Weiter-
bildungs- und Schulungsan-
gebote zu investieren. „Viele 
Berufsbilder beinhalten 
Green Skills und nachhaltige 
'grüne' Versionen von bei-
nahe jeder Rolle befinden 
sich im Entstehungsprozess. 
Wir bieten Unternehmen eine 
individuell auf die Unterneh-
mensbedürfnisse zugeschnit-
tene Recruiting-Strategie, 
die Maßnahmen wie zum 
Beispiel Upskilling- und Res-
killing oder strategische Res-
sourcenplanung enthalten,“ 
sagt Janas.

Zum Thema „Green Jobs: 
Chance und Herausforderung 
für die deutsche Wirtschaft“ 
veranstaltet Manpower Ta-
lent Solutions ein Webinar. 
Dieses findet am Donnerstag, 
14. September, von 10 bis 11 
Uhr statt. 

„Grüne“ Arbeitsplätze stark nachgefragt
Fachkräftemangel bei Windrädern, Wärmepumpen und Photovoltaik blockiert die Energiewende

Anmeldungen: 
https://campaign.talentso-
lutions.de/green-talent

Pflegefachfrau
Pflegefachmann

Generalist!
#AberBitteMitSana

Sana Kliniken
Sommerfeld

Melde dich gern bei unserer
Ausbildungskoordinatorin Ines Raguse

(Ines.Raguse@sana.de oder 033055/5-2630)

Azubis
gesucht 
(m/w/d) www.sana.de/sommerfeld

Sana Kliniken  Sana Rehabilitationsklinik
Sommerfeld  Sommerfeld

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_zniupOflJBI1xanW
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Der direkte Umgang von Ar-
beitgebern mit Kritik oder 
Lob ist eines der wichtigs-
ten Kriterien dafür, ob sie 
im Fachkräftemangel allseits 
umworbene Talente für sich 
gewinnen können oder nicht. 
Das ist das Ergebnis einer 
aktuellen Studie, für die das 
Trendence Institut im Auf-
trag eines interuniversitären 
Forschungsteams 1.528 Be-
werber befragte, von denen 
1.050 angaben Bewertungs-
portale zu nutzen. 

Bewertungsplattformen

Forschungsgegenstand war 
der Einfluss von Mitarbeiter-
kritik auf den Bewerbungs-
prozess. Demnach sind Be-
wertungen auf Plattformen 
wie kununu neben Empfeh-
lungen aus dem Bekannten-
kreis die glaubwürdigste 
Quelle, wenn sich wechsel-
willige Talente über Arbeit-
geber informieren. Großes 
Vertrauen setzen sie dabei 
allerdings nicht nur in die Be-
wertung, sondern auch in die 
Reaktion des Arbeitgebers 
darauf. Denn 83,2 Prozent 
der Kandidaten lesen auch 
die unternehmensseitige Ant-
wort auf kununu & Co. – 46,4 
Prozent immer oder oft. Hin-
tergrund: Arbeitgeber haben 
auf Bewertungsplattformen 
die Möglichkeit, eine Antwort 
direkt unter eine Bewertung 
zu posten. 

Den Trend zur Auswer-
tung der Kritikfähigkeit von 
Arbeitgebern belegt auch 
eine andere Zahl, die die 
Wissenschaftler ermittelten: 
Eine Antwort auf Bewertun-
gen begrüßen 71,9 Prozent 
aller Kandidaten, die auf 
derartigen Plattformen un-
terwegs sind. Gerade einmal 
5,9 Prozent halten sie für 

schlecht. Folgerichtig haben 
diese Stellungnahmen einen 
enormen Einfluss, wenn es 
um die Einordnung von Be-
wertungen geht. Denn im-
merhin 42,3 Prozent stehen 
zunächst auf Seiten der Be-
wertenden, wenn sie Kritik 
an einem Arbeitgeber lesen. 

Mehr als drei Viertel 
der Studienteilnehmenden 
räumen ein, ihre Tendenz 
durchaus zu ändern, wenn 
sie eine Arbeitgeberantwort 
überzeugend finden. Mehr 
als die Hälfte treten zunächst 
ohne Vorbehalte an einen 
Dialog zwischen Bewerten-
den und Arbeitgeber heran 
und bewerten ihn anschlie-
ßend anhand des komplet-
ten Zwiegesprächs zwischen 
Bewerter und Arbeitgeber. 
Beim Dementieren eines kri-
tischen Vorwurfs schätzen 
62,8 Prozent eine sachliche 
Sprache als hilfreich ein. Wei-
tere 67,9 Prozent wünschen 
sich eine faktenorientierte 
Argumentation seitens der 
Arbeitgeber.

Rückschlüsse ziehen

„Ich schließe aus unserer Stu-
die: Arbeitgeber können mit 
einer souveränen und vor al-
lem sachlichen Reaktion auf 
Bewertungen viel erreichen. 
Was sie dabei vor allem im 
Hinterkopf haben sollten: 
Sie antworten auf Kritik oder 
ausgewogene Bewertungen 
nicht nur für den individuell 
Bewertenden, sondern vor 
allem in Richtung der Mit-
lesenden“, erklärt Professor 
Wolfgang Mayrhofer von 
der Wirtschaftsuniversität 
Wien, der die Studie wissen-
schaftlich begleitete. Seine 
Einschätzung wird durch ein 
weiteres Studienergebnis 
gedeckt. Denn gut die Hälfte 

der Teilnehmenden gaben  
an, vor allem auf die Art und 
Weise der Argumentation 
seitens des Arbeitgebers zu 
achten, um für sich selbst 
Rückschlüsse ziehen zu kön-
nen, ob dieser für sie infrage 
kommt oder nicht. 

Recherchieren gefragte 
Talente generell auf kununu 
& Co. nach dem passenden 
Arbeitgeber, achten sie vor 
allem auf Arbeitgeberbewer-
tungen, die Kritik und Lob 
vereinen.  

Bewerber werden  
umworben
Die hohe Neigung zu aus-
gewogenem Umgang mit 
Arbeitgeberbewertungen 
entspricht aus Sicht der Nut-
zenden auch immer mehr 
der gängigen Bewertungs-
praxis. So haben mehr als die 
Hälfte von ihnen das Gefühl, 
dass ausgewogenes Feed-
back auf kununu & Co. der-
zeit überwiegt. Ein Drittel 
registrieren dagegen noch 
mehrheitlich negative Be-
wertungen und 16 Prozent in 
erster Linie positive. „Viele 
Bewerber werden von meh-
reren Unternehmen umwor-
ben. Diese starke Position 
nutzen sie dazu, sich sehr 
intensiv mit ihrer Entschei-
dung für oder gegen einen 
Arbeitgeber auseinanderzu-
setzen. Sie wollen sich dabei 
nicht von extremen Bewer-
tungen irreführen lassen. 
Weder Rachefeldzüge ent-
täuschter Ex-Mitarbeitender 
sind für sie interessant noch 
Lobeshymnen von vermeint-
lichen Muster-Beschäftigten. 
Die Entscheidung für einen 
Arbeitgeber ist vielmehr 
eine abwägende“, so Markus 
Latzke, einer der Studienlei-
ter.

Kritikfähige Chefs?
Bewertungen von Arbeitsgebern auf Plattformen im Internet

FREIE STELLEN FÜR ERZIEHER 
(M/W/D) IN VOLL UND TEILZEIT

13 Gehälter

AVR-Tarif

EZVK Zusatzrente

Mehrurlaub 

Existenzielle Pädagogik

INFOS + BEWERBUNG

W E R D E  A L L T A G S H E L D * I N
I M  E L I S A B E T H S T I F T

 bewerbung@elisabethstift-berlin.de
 www.elisabethstift-berlin.de

Wohnbetreuer (m/w/d)  
für therapeutischen  
Wohnverbund gesucht

Sie suchen eine Tätigkeit mit Eigenverantwortung in einer kleinen Einrichtung mit aufgeschlossenem, 
verlässlichem und gut funktionierendem Team und geregelten Arbeitszeiten, dann bewerben Sie sich!
Die Reha-Zentrum Wohnheim Raschdorffstr.97 gGmbH in Berlin- Reinickendorf sucht zum 01.10.2023 
einen Wohnbetreuer (m/w/d) für die Spätdienste sowie die Wochenenden und Feiertage (20 bzw. 30 
Stunden/Woche) bzw. als Minijob. 
In unserer Wohneinrichtung werden Menschen mit chronischen psychischen Erkrankungen betreut, 
die sich in fachärztlicher Behandlung befinden, abstinent leben möchten und Unterstützung in der 
alltäglichen Lebensführung sowie in der Tages- und Kontaktgestaltung benötigen. 
Die Tätigkeit umfasst:
•  Anleitung im Erwerb von Alltagskompetenzen
•  Begleitung und Ausgabe des Mittag- und 

Abendessens
•  Begleitung der Medikamenteneinnahme

•  Tägliche Hausrundgänge
•  Hauswirtschaftliche Tätigkeiten
•  Pflegeleistungen werden in unserem Haus von 

externen ambulanten Pflegediensten erbracht.
Wir erwarten:
•   eine Ausbildung zum Krankenpflegehelfer/in, Altenpflegehelfer/in oder als Pflegeassistenz  oder 

Erfahrungen im sozialen Bereich bzw. im Umgang mit Menschen mit seelischen Behinderungen
•  soziale Kompetenz, wertschätzende Grundeinstellung in der Arbeit mit Menschen mit psychischen 

Erkrankungen 
•  Zuverlässigkeit und Flexibilität
•  eine lösungsorientierte Arbeitseinstellung und Freude an der Arbeit im Team 
Wir bieten:
•   eine unbefristete Teilzeitstelle (20 oder 30 Stun-

den/Woche) oder als geringfügige Beschäftigung 
•  gute Bezahlung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld
•  Sonntags- und Feiertagszuschläge

•  langfristige, verlässliche Dienstplanung und 
eine sehr angenehme, wertschätzende Arbeits-
atmosphäre

Bewerbungen bitte per E-Mail mit aussagekräftigen Unterlagen unter: info@reha-zentrum13409.de

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir eine

Servicekraft (m/w/d)
Düsterhauptstraße 1 · 13469 Berlin

Tel. 030 403 95 995 · info@morgen-land.de · www.morgen-land.de

Öff nungszeiten: 
Mo, Di Ruhetag · Mi–Sa ab 16 Uhr · So und Feiertage ab 12 Uhr

Türkisch-orientalische Speisen

Wein & mehr

Wir sind aus der Sommerpause zurück 
und freuen uns auf Ihren Besuch!

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_FRMy5ok87skUsqWu
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226 x 153  mm RAZ

menschlich 
gut versorgt!
Unser Haus: Notaufnahme | 9 Kliniken | 
14 medizinische Zentren | feste Teams 
Vorteile für unsere Mitarbeitenden:
überregionales Firmenticket für monatlich 
31,55 € | Dienstrad: individuell 
konfigurierbar uvm.
Sie wollen mehr wissen:
Rufen Sie gerne an 030 3702-2033

Mitarbeitende & Patient*innen sind bei uns

Timo & Martha
– lernen Sie 
uns kennen. 

BILDUNG & BERUF

Jeder kennt sie: Schmetter-
linge, Hummeln, Ameisen, 
Libellen oder Glühwürm-
chen. Doch bevor sie diese 
uns vertrauten Gestalten 
annehmen, führen sie ein 
ganz anderes Leben. Aber 

das bleibt uns oftmals ver-
borgen. Wer weiß schon, 
dass sich eine Hummelköni-
gin immer bedienen lässt? 
Oder, dass Fliegen mit ihren 
Füßen schmecken können? 
Die Illustratorin Constanze 

Guhr nimmt Kinder mit auf 
eine spannende Reise in die 
Welt der Insekten und zeigt 
auf eindrucksvolle Weise mit 
farbintensiven Bildern deren 
Metamorphose. 

Im Workshop wird der 
Blick für die kleinen Wesen 
und die atemberaubende 
Welt der Insekten vor ihrer 
Verwandlung geschärft. In 
diesem naturnahen Work-
shop basteln die Kinder In-
sekten aus Papier und Holz. 
So entstehen Schmetterlinge 
und Libellen oder auch wun-
derschöne bunte Käfer. Für 
Kinder im Grundschulalter 
geeignet. 

Termine: 6. September, 
16 Uhr, auf der Seewiese der 
Humboldt-Bibliothek, Karoli-
nenstraße 19

8. September, 16 Uhr, im 
Lesegarten der Stadtteilbi-
bliothek Reinickendorf-West, 
Auguste-Viktoria-Allee.

Die Werkstätten sind ein 
Teil der Initiative DRAUSSEN-
STADT, Veranstaltungsoffen-
sive und mehrgliedriges För-
derprogramm zugleich. Sie 
bündelt als Plattform für Ber-
liner Stadtkultur im Freien 
sommerliche Draußen-Er-
lebnisse und Aktivitäten der 
urbanen Praxis. 

Cover des Buches  Foto: Constanze Guhr/Tulipan Verlag

Unglaubliche Verwandlung
Interaktive Lesung mit Workshop für Insektenforscher
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Bildungsmesse Berlin 
Auf dieser Messe wird über 
Aus- und Weiterbildung, 
Studium, Existenzgründung 
und Arbeit informiert. Sie 
versteht sich als Informa-
tionsbörse und Kommuni-
kationsplattform und führt 
arbeitsmarktrelevante The-
menbereiche unter einem 
Dach zusammen. 
7. September 
10 Uhr – 15 Uhr
BVV-Saal und Foyer im Rat-
haus Berlin Mitte (1. Etage)
Karl-Marx-Allee 31
10178 Berlin

Shop a Job 
Ob Ausbildungs- und Prak-
tikumsplatz, die Suche nach 
dem passenden Berufsstart 
oder der Wiedereinstieg nach 
der beruflichen Pause – je-
der hat hier die Chance, mit 
Unternehmen in Kontakt zu 
treten. Am Messetag sind ver-
schiedene berufliche Schwer-
punkte repräsentiert. Berufe 
in den Bereichen Gesundheit 
und Soziales stehen genauso 
im Fokus wie Dienstleistung, 
Technik und Einzelhandel. 
Unter den Ausstellern befin-
den sich neben großen, über-
regionalen Arbeitgebern auch 
Berliner Firmen.
13. und 14. September
jeweils 11– 17 Uhr 
Gropius Passagen
Johannisthaler Chaussee 
317, 12351 Berlin

Azubispot
Auf dieser Messe präsen-
tieren rund 20 Aussteller, 
welche beruflichen Mög-
lichkeiten sich im jeweiligen 
Unternehmen bieten. Ob 
Ausbildung, Studium, beruf-

liche Weiterbildung oder Um-
orientierung - auf der Messe 
finden nicht nur Schüler inte-
ressante Angebote, sondern 
auch Studenten und Erwach-
sene. Besucher, die mehr 
über den Beruf des Influen-
cers erfahren wollen, können 
vor Ort mit bekannten Influ-
encern aus Instagram und 
TikTok sprechen.
19. September
8.30 – 15.30 Uhr
Cinemaxx
Potsdamer Straße 5
10785 Berlin

Auf in die Welt 
Rund 40 Aussteller – dar-
unter Austauschorganisati-
onen, Schulberatungen und 
Sprachreiseveranstal ter 
– stellen ihre Angebote vor 
und beraten. Ob klassischer 
Schüleraustausch an der 
High School, Privatschulen, 
Praktika, Au-pair, Gap Year, 
Work and Travel oder Frei-
willigendienste – Schüler, 
Eltern und Lehrer erfahren, 

welche Wege ins Ausland 
führen, lernen mehr über 
das Zielland kennen und 
erhalten Tipps über För-
dermöglichkeiten und Aus-
tausch-Stipendien.
7. Oktober
10 – 16 Uhr 
Phorms Campus Berlin Süd
Harry-S.-Truman-Allee 3
14167 Berlin

Karrieretag Berlin 
Auf der Jobmesse treffen Un-
ternehmen und Jobsuchende 
aufeinander. Mit dabei sind 
unter anderem die Polizei 
Berlin, Dachser, die General-
zolldirektion, dm und ATU. 
Die Jobmesse richtet sich an 
Fach- und Führungskräfte, 
Existenzgründer, Quer- und 
Wiedereinsteiger oder Young 
Professionals, die auf dem 
Karrieretag auf eine Vielzahl 
möglicher Arbeitgeber tref-
fen. Unter anderem kann ein 
kostenloser Bewerbungs-
mappencheck gemacht wer-
den. 

13. Oktober
10 – 15 Uhr 
Olympiastadion
Olympischer Platz 3
14053 Berlin

Deutsche Gründer- und 
Unternehmertage 
Mit einem umfangreichen 
Angebot von Ausstellern 
und einem Seminar-Pro-
gramm finden die Besucher 
Wissen und Beratung zu al-
len Themen der beruflichen 
Selbstständigkeit und Unter-
nehmensführung. Das Semi-
nar-Programm ist im Eintritt 
enthalten. 
13. und 14. Oktober
jeweils 10 – 18 Uhr
Arena Berlin
Eichenstraße 4
12435 Berlin

Berlin-Tag 
Auf der Berufs- und Infor-
mationsmesse können sich 
Besucher über Bildungswege 
und Berufsangebote im Bil-

dungsbereich informieren. 
Mitarbeiter der Senatsver-
waltung, der Berliner Schu-
len und Schulaufsichten, der 
Kinder- und Jugendhilfe so-
wie der Jugendämter stellen 
berufliche Perspektiven und 
Einstiegsmöglichkeiten vor. 
In Präsentationen und Vor-
trägen wird nicht nur über 
Berufseinstiege informiert, 
sondern auch über Auswahl-
verfahren und die Möglich-
keiten des Quereinstiegs. In 
persönlichen Gesprächen 
können sich Messeteilnehmer 
bei den Ausstellern beraten 
lassen und vorstellen. 
14. Oktober
9 – 15.30 Uhr
Station Berlin
Luckenwalder Straße 4-6
10963 Berlin

catium Berlin I
Fachmesse für Ausbildung  
und Studium, die Unterneh-
men, Fach- und Hochschulen, 
Akademien sowie Instituti-
onen mit jungen Menschen 
zum in den persönlichen Di-
alog bringt. 
24. bis 26. Oktober
jeweils 10 – 16 Uhr
Messe Berlin
Hammarskjöldplatz
14055 Berlin

Parentum 
Auf der Berufswahlmesse 
können junge Menschen zu-
sammen mit ihren Eltern 
Ausbildungsbetriebe und 
Fach- und Hochschulen ken-
nenlernen. 
11. November
10 – 14 Uhr
OSZ Technik Potsdam
Jägerallee 23 A
14469 Potsdam

Einen Ausbildungsplatz oder eine Stelle im Handwerk kann man auf einer der vielen Messen in Berlin fin-
den.  Foto: ifeelstock/depositphotos.com

Messen als Anlaufpunkt für Jobsuchende 
Studien- und Ausbildungsangebote, Weiterbildung, Schüleraustausch, Auslandsaufenthalte und mehr
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Moby Dick auf Sonderfahrt
FREIZEIT  Jubiläumsfahrt des Geschichtsforums Tegel 

Tegel – Die große Schwanz-
flosse glänzt im Sonnenun-
tergang an der Greenwich-
promenade – ein gewohnter 
Blick, denn Moby Dick hat in 
Tegel – mit Unterbrechungen 
– seinen Heimathafen gefun-
den. In diesem Jahr feiert der 
Wal seinen 50. Geburtstag. 
Ein besonderes Highlight ist 
eine zweistündige Jubiläums-
fahrt, die am 3. September ab 
15 Uhr stattfindet: Das Ge-
schichtsforum Tegel lädt ein 
zu einem Kaffee-Nachmittag, 
begleitet und moderiert von 
den Ortschronisten Mein-
hard Schröder und Michael 
Grimm. 

Der schwimmende Wal 
mit seiner silberglänzenden 
Fischhaut samt schwarzen 
Schuppen und der großen 
Schwanzflosse ist in ganz 
Berlin bekannt und beson-
ders bei Kindern beliebt. 
Mehr als 100 Zähne zieren 
den Bug und schmücken das 
Panoramafenster des 48,27 
Meter langen und 8,20 Meter 

breiten Binnen-Passagier-
schiffs, und im Innern prangt 
über den Köpfen der Fahr-
gäste sogar eine große, rote, 
abgerundete Holzzunge.

Doch dieser Wal hat etwas, 
was andere Wale nicht ha-
ben: Mittschiffs befinden sich 
spezielle Holzrippen – die 
Gräten des Moby Dick. Und 
so ist dieser Wal wohl der 
Einzige auf der ganzen Welt, 
der im Innern fischig aus-
gestattet ist. Gebaut wurde 
das spezielle Schiff übrigens 
1972 auf der Werft Büsching 
& Rosemeyer im ostwestfä-
lischen Vlotho, und zwar für 
ganze 1,8 Millionen Mark. 
Seitdem wurde die MS Moby 
Dick mehrfach modernisiert 
und sogar für behinderte 
Gäste barrierefrei ausgebaut. 
„Moby Dick und die MS Havel 
Queen sind die einzigen bei-
den Fahrgastschiffe in Berlin, 
die das Signet ‚Berlin barrie-
refrei’ tragen“, sagt Christian 
Garbrecht, Verkaufsmanager 
und Betriebsratschef. 

Grundsätzlich ist der 
große Wal den Nordberlinern 
treu geblieben. Aber einmal, 
nämlich zum 800. Hafenge-
burtstag im Jahr 1989, war 
das auffällige Schiff in Ham-
burg. In der letzten Saison 
wurde die Dampfer-Legende 
von ihrem angestammten 
Platz in Tegel in den Hafen 
nach Treptow verlegt, um von 
dort erstmals den Müggelsee 
zu erobern. Die Tegeler wa-
ren schwer enttäuscht, dass 
„ihr Wal“ plötzlich in südöst-
lichen Gefilden schwamm. 
Doch nun ist der Wal nach 
einem Jahr „Abstinenz“ wie-
der auf dem Tegeler See un-
terwegs.

Die zweistündige Jubilä-
umsfahrt kostet 30 Euro, in-
klusive Kaffeegedeck und Ju-
biläumstasse. Tickets gibt es 
in der Goldschmiede Denner, 
Brunowstraße 51, und na-
türlich am Verkaufshäuschen 
der Stern und Kreisschiffahrt 
an der Greenwichprome-
nade. fle

Konradshöhe – Am Samstag, 
2. September, findet ein Kin-
derfest der CDU Heiligensee, 
Konradshöhe und Tegelort 
vor „Edeka Ulrich“ am Falken-
platz in Konradshöhe statt. 
An verschiedenen Ständen 
werden von 10 Uhr bis 15 
Uhr für die Kleinsten Spiele, 
Überraschungen und Kin-
derschminken angeboten. 
Für das leibliche Wohl wird 

natürlich ebenfalls gesorgt. 
Neben Kaffee, Kuchen, Pop-
corn und kühlen Getränken 
gibt es Rostbratwürste vom 
Grill. Der Wahlkreisabgeord-
nete Stephan Schmidt, MdA, 
und die Bezirksverordneten 
Sylvia Schmidt, Martin Stelzer 
und Claudia Skrobek-Angerer 
werden vor Ort sein und für 
Fragen und Gespräche zur 
Verfügung stehen. 

Fest am Falkenplatz
CDU lädt zum Nachbarschaftstreffen Hermsdorf – Am Diens-

tag, 29. August, 18.30 Uhr, 
wird in der GalerieETAGE 
im Museum Reinickendorf, 
Alt-Hermsdorf 35, die Aus-
stellung „Schnitt“ eröffnet. 
„Cut Outs“ ist das Thema 
der Ausstellung, das von 
sechs Künstlern vorgestellt 
wird: Gabriele Basch, Peter 
Freitag, Lea Mugnaini, Ja-
kob Roepke, Nadia Schöll-
hammer und Hansjörg 
Schneider.

Ausstellung 
GalerieETAGE

Sage und schreibe 101 Jahre alt
GESELLSCHAFT  Hans Rudolphi feiert hohen Geburtstag

Bezirk – Hans Rudolphi fei-
erte kürzlich seinen 101. 
Geburtstag. Bezirksbürger-
meisterin Emine Demirbü-
ken-Wegner (CDU) besuchte 
ihn an diesem besonderen Tag 
und erfuhr Interessantes aus 
seinem Leben. 

So war Hans Rudolphi 
Soldat in Frankreich und 
Dänemark, absolvierte eine  
Banklehre und arbeitete als 
Bilanzbuchhalter und Steu-
erfachmann in einem mittel-
ständischen Betrieb. „Meine 
2013 verstorbene Frau hasste 
Zahlen und liebte die Küche, 
bei mir war und ist es um-
gekehrt. Deshalb war das 
eine ideale Ehemischung!“,  
erzählte der Jubilar. Als die 
Bürgermeisterin nach seinen 
Hobbys fragte, plauderte er 

von seinen Reisen. Von al-
len Kontinenten, Dutzenden 
von Ländern, unzählbaren 
Städtereisen, Hauptstadtse-
henswürdigkeiten und Na-
turlandschaften wusste Hans 
Rudolphi zu berichten. „Es 
gibt kaum eine Ecke auf der 
Welt, die ich mit meiner Frau 
nicht gesehen habe!“  Vor drei 
Jahren ereilte ihn ein Unfall, 
seitdem ist es mit dem Reisen 

vorbei. Inaktiv ist er dennoch 
nicht. So übernimmt er für die 
Nachbarschaft den Schriftver-
kehr „mit allem, was Zahlen 
angeht“. Jeden Tag schnappt 
er sich den „Mercedes“ – so 
nennt er seinen Rollator – und 
geht „konditern“, also Kaffee 
trinken und Kuchen essen – 
besonders gerne Schwarzwäl-
der Kirschtorte und Erdbeer-
kuchen.  red

Hans Rudolphi erzählt der Bezirkschefin aus seinem Leben.
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Heute keine Säcke!
Immer wenn unser Pegel unter zwei Rollen fällt, werde ich nervös: 
Ist es nicht mal wieder an der Zeit, zum Recyclinghof zu fahren? 
Papiertonne ist eh übervoll ... Altglas und Altkleider? Braucht es 
den uralten Terrassentisch noch? Dann lohnt sich die Fahrt, und 
der erste Blick fällt immer im Eingang auf die Anzeigetafel: Gibt 
es noch die eine zugeteilte Rolle, über deren Ausgabe die Ar-
gusaugen zahlreicher BSR-Mitarbeiter wachen? Wehe dem, der 
es wagt, auch nur die Frage zu stellen, ob man für die gehbe-
hinderte Nachbarin noch eine Rolle mehr haben könnte – die 
muss halt den Gang zu Canossa (Vulgo: BSR) selber schaffen.
Doch der schon seit längerer Zeit dünne Strom an Rollen ist ver-
siegt, seit Berlin beschlossen hat, den gelben Sack vollständig 
abzuschaffen. Allzu oft haben sich Wetter, Krähen und Wasch-
bären über die Säcke her gemacht – nun soll es die gelbe Tonne 
richten. Damit tritt nun auch der Rand Berlins aus der Sackzeit 
in das Tonnenzeitalter ein.
Doch so einfach ist das sackfreie Leben nicht, wie ich feststellen 
musste: Plötzlich war sie da, die Tonne, und sie war gewaltig. 
Eines Tages standen sie überall entlang der Straße, begleitet 
von einem heiteren Flyer, der einem das Teil sympathisch ma-
chen sollte. Der Versuch, das Monster in den vorhandenen 
Müllstandsbehälter zu zwängen, scheiterte trotz eines freien 
Platzes: In den Achtzigern waren die Tonnen offenbar kleiner di-
mensioniert. Damals gab es selbst ohne Mülltrennung weniger 
Müll in der grauen Tonne – die heutige Verpackungsflut des In-
ternet-Shoppings war noch in unvorstellbar fernen Zeiten. 
Daher gesellte sie sich zur der – ebenso schon viel zu großen 
– Papiertonne, und zusammen warten sie auf die Waschbären, 
die jede Chance zum Besuch nutzen. Beim Nachbarn sollen sie 
bereits schon erfolgreich eine Tonne umgeworfen haben – also 
Stein drauf und neues Begrünungskonzept überlegen, damit 
man die Tonnenparade nicht anschauen muss. Mal sehen, wann 
die Waschbärenevolution auch dafür eine Lösung entwickelt hat.

Bis dahin stelle ich mich der Herausforderung in der Küche: An-
stelle des Gelben Sacks muss nun – wie bei vielen anderen Haus-
halten unbedachter Alltag – der klassische Müllsack Einzug hal-
ten, sofern man den Verpackungsmüll nicht liebevoll abwaschen 
und trocknen will. Will ich nicht – Einweg-Wegwerfplastik ist mir 
ein Graus. Also braucht es einen neuen Indoor-Abfallsammler 
mit Inneneimer, den ich in der Regentonne waschen kann – ein 
wunderbares Beispiel, wie eine politische Entscheidung eine 
Kaskade an Konsumentscheidungen auslöst. Da es nun auch 
marktangebotsbestimmt wohl ein kleinerer Eimer werden wird, 
hilft es ja vielleicht bei der Umsetzung des ursprünglichen Ziels 
dieser ganzen Verpackungsabgabe: Weniger Verpackungen 
kaufen = weniger Müll zu entsorgen. 
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Melanie von Orlow ist als Autorin, Biologin und 
begeisterte Imkerin Teil des RAZ-Teams. Beim 
NABU Berlin engagiert sie sich für den Natur- 
und Artenschutz in der Stadt. 

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_lEVas50OHmfXOrqL
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_ucTIleratdzw9Qst
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_ZzXv5FKqB41qrs8T
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_tMJxRlcqTLQ1cFks
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_eWe73rbSjZtuc63V
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Musikfestival Klangstraße
Ein Oktober-Tag voller Musik in der Residenzstraße
Reinickendorf – Das Musik-
festival „Klangstraße“ bringt 
die Residenzstraße in Rei-
nickendorf-Ost bereits zum 
neunten Mal mit Livemusik 
zum Klingen. Bei freiem Ein-
tritt können die Besucher am 
13. Oktober von nachmittags 
bis abends an ganz unter-
schiedlichen Orten Musik 
hören. Die Konzerte dauern 
jeweils 30 Minuten. Mit dabei 
ist auch „Babel Collage“. Die 
brasilianische Sängerin Gio-

vanna Piazza und der mexika-
nische Gitarrist Carlos Corona 
bilden ein dynamisches Duo 
und nehmen verschiedene 
Einflüsse in ihre Musik auf. 
Eine babylonische Collage un-
terschiedlichster Lieder, Mu-
sikgenres und Sprachen – eine 
neue Sicht auf Klassiker aus 
Europa und Lateinamerika 
aus der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts. red

Das Duo „Babel Collage“spielt auf 
der Residenzstraße Foto: Kitzia Salgado www.klangstrasse-resi.de

Märkisches Viertel – Immer 
mehr Radfahrende steigen 
auf ein Pedelec – ein Fahr-
rad mit elektronischer Peda-
lunterstützung, auch E-Bike 
genannt – um. Mit dem Pe-
delec kann man in der Regel 
schneller als mit einem her-
kömmlichen Fahrrad fahren, 
und  Neulinge unterschätzen 
oftmals die Auswirkungen 
der höheren Geschwin-
digkeit und des höheren 
Fahrradgewichtes. 

Um das Fahren mit einem 
Pedelec zu üben, bietet die 
Jugendverkehrsschule Rei-
nickendorf kostenfreie Pe-
delec-Kurse für Erwachsene 
mit einem theoretischen und 
einem praktischen Teil an. 

Der nächste Kurs findet am 
Dienstag, 5. September, 14 bis 
16 Uhr in der Jugendverkehrs-
schule, Senftenberger Ring 
25a, statt. Eine telefonische 
Anmeldung ist unter 416 72 
72 erforderlich.  red

Schneller unterwegs
Pedelec-Einführung für Erwachsene 

Waidmannslust – „Es ist 
schön, dass der Campingplatz 
wieder offen ist. Wir sind frü-
her schon hierher gekommen 
und freuen uns, dass wir es 
jetzt wieder können.“ Familie 
Fellgiebel aus Bayern stand 
mit ihrem Wohnmobil fünf 
Tage auf dem Platz, der sich 
zwischen Autobahnauf- und 
abfahrt Waidmannsluster 
Damm und „Marians Imbiss“ 
am Waidmannsluster Damm 
12 – 14 versteckt.

Von hier aus hatte die Fa-
milie einen hervorragenden 
Ausgangspunkt für Spazier-
gänge zum Tegeler See, zum 
Tegel Quartier, zur Schiffsan-
legestelle oder in die Innen-
stadt. Die S-Bahn und den 
U-Bahn-Ersatzbus erreichten 
sie in nur wenigen Minuten 
und damit fuhren sie in 20 
Minuten ins Stadtzentrum.

Auch die anderen Gäste 
schätzen die Lage: Unweit 
des stark befahrenen Waid-
mannsluster Damms ist es 
auf dem Platz idyllisch ru-
hig, schön grün und die alten 
Bäume spenden Schatten.  
Einkaufsmöglichkeiten und 
Restaurants befinden sich 
in unmittelbarer Nähe und 
die gut einhundert parzel-
lierten Stellplätze gibt es in 
verschiedenen Größen, von 
M bis XL.

Auf dem Platz, der einer 
der wenigen verbliebenen 
in Berlin ist, lassen es Päch-
ter Michael Michalk und 
Platzchefin Caroline Muturi 
an nichts fehlen: Die Sani-
täranlagen sind modern und 
beheizt, es gibt Getränke zu 
kaufen und – nicht zu verges-
sen – jeden Tag frische Eier 
von den hofeigenen Hühnern. 

„Wer morgens frische Bröt-
chen haben möchte, kann 
sie bei uns bestellen und wir 
bringen sie morgens auf dem 
Weg hierher mit“, erzählt Mi-
chael Michalk. 

Er und Caroline Muturi 
waren es, die am 1. August 
vergangenen Jahres dem 
Campingplatz, der drei Jahre 
lang ungenutzt verwilderte, 

wieder Leben einhauchten. 
Das hat sie viel Arbeit, büro-
kratische Hürden und einige 
Fürsprache des damaligen 
Bezirksbürgermeisters Frank 
Balzer und des jetzigen 
Stadtrats Harald Muschner 
gekostet. Doch es hat sich ge-
lohnt – der Platz hat sich zu 
einem Kleinod im Bezirk ge-
mausert. Er ist bei den Cam-

pern beliebt und fast immer 
ausgebucht. „Wir haben das 
ganze Jahr über geöffnet. Um 
die Feiertage herum kommen 
beispielsweise viele Camper 
zu uns, die ihre Kinder in 
Berlin besuchen. Voll wird es 
auch, wenn in Berlin große 
Konzerte anstehen – wie 
kürzlich das von Rammstein“, 
so Michalk. Und Silvester ist 
ebenfalls schon gut gebucht. 

Michael Michalk und sein 
Team verbringen viel Zeit auf 
ihrem Platz und möchten ihn 
auch am Samstag nicht mis-
sen. „Abends lege ich Thürin-
ger Rostbratwürste auf den 
Grill, habe einen Kasten Bier 
da und meine Gäste können 
es sich gemütlich machen 
und sich kennenlernen.“  hb

Familie Fellgiebel reiste aus Bayern an und brachte auch ihre beiden Hunde mit. Die sind auf dem Campingplatz erlaubt und gern gesehen.   

Immer samstags: Hier grillt der Chef noch selbst
FREIZEIT  Campingplatz am Waidmannsluster Damm mit neuem Pächter und neuem Konzept

Fast blauer Himmel und viel Grün – so präsentiert sich der Campingplatz im Spätsommer. Fotos (2): hb 

Reisemobil Zentrum Berlin
Tel. 30 76 68 49 91 
E-Mail: michalk@reisemo-
bil-zentrum-berlin.de
Online: www.reisemobil- 
zentrum-berlin.de

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_VrMzBb4vtVVrhLQF
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_oPyS6Kav9upLZwFO
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_7vaKr4AfIlwsejAx
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einschalten!
Gute Laune 
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„Wie kommen Sie mit dem 
wechselhaften Wetter klar?“
Bilder von Flutkatastrophen und Waldbränden berichten von 
weltweiten Klimaveränderungen. Auch in unseren Breiten hat 
sich die Wetterlage verändert: Der Winter ist zu warm und in 
diesem Sommer stöhnen wir über wolkenbruchartige Regenfäl-
le und Hitzeperioden. Die Bauernregel: „Das Wetter am Sieben-
schläfertag noch sieben Wochen bleiben mag“ trifft aber unge-
fähr zu. Seit 27. Juni mit wechselhaftem und windigem Wetter 
mit Schauern und Gewittern war es wochenlang sehr ungemüt-
lich, bevor es kurz vor Ferienende wieder sehr heiß wurde. Dieser 
starke Wetterwechsel kann Gesundheitsprobleme verursachen 
und den Alltag beeinträchten.   Text und Fotos: kbm

Für mich gibt es kein schlechtes 
Wetter, nur unzweckmäßige 
Kleidung. Auch der Sieben-
schläfer schreckt mich nicht. 
Mir macht es nichts und jetzt 
ist es ja wieder schön sonnig. 
Ich nehme es wie es kommt. 
 Roselore, Heiligensee

Das wechselhafte Sommerwet-
ter bereitet mir keine Prob-
leme. Regenwetter stört mich 
eigentlich nur im Urlaub. Im 
Arbeitsalltag ist die große Hitze 
gut zu ertragen, weil meine 
Arbeitsräume klimatisiert sind. 
 Sebastian, Frohnau

UMFRAGE

Das Wetter ist auch nicht mehr 
das, was es einmal war. Die 
Jahreszeiten scheinen sich zu 
verschieben und Ich gebe nichts 
mehr auf den Wetterbericht 
und die Wetterapps. Ich schaue 
lieber in den Himmel. 
 Antonia, Frohnau   

Die extreme Hitze setzt mir 
zu, genauso wie die massiven 
Niederschläge und der Wetter-
bericht. Aber als konsequente 
Radfahrerin bleibt mir nichts 
übrig, als mich dem Wetter 
täglich draußen zu stellen. 
 Doreen, Reinickendorf

Bei uns ist deine Karriere in sicheren Händen.
Mach den nächsten Schritt bei 
Theodor Bergmann in Berlin.

www.theodor-bergmann.de/karriere

Lauter große Baustellen. 
                   Trotzdem keine Sorgen.

Hermsdorf – „Wird jetzt die 
Fußgängerstraße gebaut?“ 
Das fragten sich am 12. Au-
gust viele Fußgänger und 
ausgesperrte motorisierte 
Besucher der Heinsestraße. 
Am S-Bahnhof Hermsdorf 
war ein Teilbereich von der 
Schramberger bis zur Back-
nanger Straße abgesperrt; 
mit schweren Transportfahr-
zeugen wurden große Beton-
quader beidseitig der Straße 
aufgestellt. 

Ein Blick auf die Tech-
nik-Fahrzeuge, die die Schr-
amberger Straße blockierten, 
ließ aber auch Gedanken an 
Filmdreharbeiten aufkom-
men. Die Mutmaßungen zur 
Fußgängerzone waren schon 
naheliegend, weil auch der 
Bereich betroffen war, der elf 
Monate zuvor beim Sommer-
fest der Grünen als Probelauf 
für eine Teil-Sperrung der 
Heinsestraße für den moto-
risierten Individualverkehr 
gesperrt war. 

Nein, es ging nicht um eine 
dauerhafte Sperrung, son-
dern um eine Sondernutzung, 
für Dreharbeiten. Die Gegend 
um den Bahnhof war schon 
einmal Drehort; allerdings 
wurde dabei auf der anderen 
Bahnhof-Seite das Geschäft 
des Optikers Horn als Garde-
robe und Drehort mit einem 

kleinen Fußgängerbereich 
stundenweise für den Dreh 
einer deutschen TV-Serie ge-
sperrt. 

Jetzt war das Event mit 
Hollywood-Feeling und drei 
Tagen etwas größer: Samstag 
Aufbau, Sonntag Dreh, Mon-
tag Abbau. Für eine US-Firma 
wurde die „Sundersheimer 
Nuppelwocken-Nacht mit 
Musik, Tanz, Wettbewerb und 
Streetfood“ aufgebaut. Das 
Hermsdorfer Alternativ-Café 
„Fühlbar“ wurde zum „Yo-
ga-Café“ umgebaut. Das ein-
zige Fahrzeug, das beim Dreh 
am Sonntag passieren durfte, 
war ein quietschgelber Lkw, 
der das Nuppelwocken-Mas-
kottchen, einen übergroßen 
Stier, auf seiner Schaufläche 
präsentierte. Gelb und weiß 
waren auch die Farben der 
Dekoration, der Fahnen und 
Girlanden, sowie für die Be-
kleidung einiger der weit 
über hundert Darsteller. Da-
rüber hinaus gab es viele 
sehr fantasievolle Kostüme 
für Figuren aus der Fantasy- 
und Space-Welt, aber auch 
eintönige Garderobe für das 
Fußvolk. 

Während auf der Straße 
vor dem Café getrommelt 
und getanzt wurde, hatten 
die übrigen Darsteller nur 
die Aufgabe, stundenlang un-

ter der Dekoration im Stra-
ßenhimmel und neben den 
Fahnen zu flanieren. Um die 
Dreharbeiten nicht zu stören, 
wurden S-Bahn-Benutzer 
am Ausgang zurückgehal-
ten und Besucher gebeten, 
die umliegenden Straßen zu 
nutzen. Während die übri-
gen Geschäfte am Sontag ge-
schlossen waren, mussten die 
Inhaber des Café Laufer fle-
xibel umdisponieren und die 
Lieferung der frischen Torten 
von der Backnanger Straße 
aus organisieren. Diesen Weg 
musste am Samstag auch ein 
Rettungswagen nehmen. 

Es war ein aufregendes 
Wochenende und die Akteure 
hatten Schweigepflicht. Inter-
nationale Filme und Serien 

werden mit hohem techni-
schem Aufwand exklusiv für 
Streamingdienste im Internet 
produziert. So bleibt dem Be-
trachter nur die Spannung, 
in welcher neuen Apple-Se-
rie im nächsten Jahr diese 
Szenen wiedererkannt wer-
den können. Einem Gerücht 
zufolge soll es bis dahin für 
„Nuppelwocken“-Fans eine 
Statue und ein Museum in 
Bernau geben.  kbm

Das Café „Fühlbar“ wird zum „Yoga-Café“ umgebaut.   Fotos (2): kbm 

Hollywood in Hermsdorf
UNTERHALTUNG  Dreharbeiten im Zentrum des Ortsteils

Fantasyfiguren in Hermsdorf 

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_BG9VcbO7u2fies9G
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_0T7A8b4XSpmRsK3p
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Strandbad Tegelsee baut Förderkreis auf
FREIZEIT  Puzzlestücke für 250 Euro werden zur Finanzierung der Toilettenanlage verkauft

Tegel – Die neue Geschäfts-
führung des Strandbad Tegel-
see mit Jelena Surdilovic und 
Thomas Fuchs hat Mitte März 
ihre Arbeit aufgenommen. 
Sie hatte nur zwei Monate 
Zeit für die Vorbereitung der 
neuen Saison, die am 15. Mai 
begann. Das sei „happig“ ge-
wesen, sagt Fuchs. Sie hätten 
„viel Sperrmüll entrümpelt, 
um das Gelände zugänglicher 
zu machen“, fügt Surdilovic 
hinzu. Es ist die dritte Saison 
seit der Neueröffnung un-
ter der Führung des Vereins 
„Neue Nachbarschaft/Moa-
bit“. Am Anfang der Saison 
sei das Wetter „spitzenmä-
ßig“ gewesen. Dann setzte die 
Schlechtwetterphase ein, die 
dem Strandbad auch finanzi-
ell zusetzt.

Die Geschäftsführung sieht 
die Gesamtsituation aber po-
sitiv. Die Einnahmen wür-
den die Kosten decken, auch 
wenn „wir uns dafür ganz 
schön abstrampeln müssen“, 
berichtet Fuchs. Als eine der 
ersten Maßnahmen haben sie 
die Eintrittspreise leicht er-
höht. Jetzt müssen auch Kin-
der und Jugendliche von 6 bis 
16 Jahren einen Euro zahlen, 
regulär sind es vier Euro und 
ermäßigt für Rentner und 

Studenten zwei Euro. Kinder 
bis zum 6. Lebensalter haben 
weiterhin freien Eintritt. Ei-
nige Sorgen bereiten ihnen 
die sanitären Anlagen, die 
immer noch nicht fertig sind 
(die RAZ berichtete). Zurzeit 
muss noch ein Toilettenwa-
gen benutzt werden. 

In dem WC-Gebäude ist 
der Boden aufgerissen. Die 
bereits verlegten Plastik-
rohre sind noch nicht an 
die Hebeanlage hinter dem 
Haus angeschlossen. Es feh-
len zudem die keramischen 

Einrichtungsgegenstände 
und die Zwischenwände. Da 
wartet noch einige Arbeit. 
Die Geschäftsführung hofft, 
bis zur nächsten Saison alles 
vollenden zu können. Dafür 
braucht sie aber Geld, das 
im Jahresetat 2023 von etwa 
200.000 Euro für den laufen-
den Betrieb nicht vorhanden 
sei. Mit einer Spendenaktion 
wollen Surdilovic und Fuchs 
einen Förderkreis aufbauen, 
der ihnen bei der Finanzie-
rung von notwendigen Inves-
titionen hilft.

Die Fertigstellung der 
Toilettenanlage wird etwa 
75.000 Euro kosten. Diese 
wollen sie mit dem Verkauf 
von Puzzleteilen auftreiben. 
Jeder könne ein Puzzlestück 
für 250 Euro kaufen und be-
komme dafür auch eine Sai-
sonkarte für 2024. Die ersten 
der insgesamt 300 Puzzle-
stücke seien bereits verkauft. 
Das Puzzle ist ein Foto vom 
Strandleben mit Badegästen, 
Sand, Wasser und der ikoni-
schen Wasserrutsche im Hin-
tergrund. Jeder und jede die 
an dieser Aktion teilnehmen 
möchten, können eine Email 
an info@seeee.de unter dem 
Betreff „Support-Puzzleak-
tion“ schreiben.

Die 19 Angestellten des 
Strandbades mit allein 7 
Mitarbeiter*innen im Ret-
tungsteam stellen aber noch 
sehr viel mehr auf die Beine. 
So laufen die Kulturaktionen 
weiter. Am 3. September wird 
es eine Neuauflage von dem 
Konzert „Brehmes Jazzleben“ 
geben. Die Künstlerin Marina 
Naprushkina arbeitet wei-
ter im Team an der Kultur-
arbeit. Allerdings sind dem 
Badebetrieb Grenzen gesetzt 
worden. Zu den Veranstal-
tungen dürfen nicht mehr 

als 100 Gäste kommen. Auch 
das Sommercamp mit 50 Kin-
dern, hauptsächlich Flücht-
lingskinder aus der Ukraine, 
wird diesen Sommer organi-
siert. Sie werden mit Sport, 
vor allen Dingen Schwimmen 
lernen, und Kunst unterhal-
ten.
Ein anderes Thema ist immer 
noch nicht zur gänzlichen Zu-
friedenheit der Leitung des 
Strandbades erledigt. Schon 
der Vorgänger von Surdolovic 
und Fuchs, Udo Bockemühl, 
kämpfte vehement für eine 
regelmäßige Busanbindung. 
Diese ist nur für die Zeit der 
Sommerferien mittlerweile 
hergestellt worden. Die neue 
Geschäftsführung wünscht 
sich einen Takt von mindes-
tens alle 30 Minuten und eine 
Ausweitung der Busverbin-
dung auf die ganze Saison 
von Mai bis September. Auch 
die im vergangenen Jahr an-
gekündigte Solarfähre zur 
Erkundung des Tegeler Sees 
ist fertiggestellt und hat die 
ersten Fahrten mit Gästen ab-
solviert. Die Geschäftsführung 
arbeitet an einem Konzept, 
um diese interessante Erwei-
terung des Strandbetriebes 
der Öffentlichkeit vorzustel-
len. bs

Jelena Surdilovic und Thoms Fuchs (l.) in dem noch nicht fertiggestell-
ten Toilettenhaus  Foto: bs

Lebenswege
GESELLSCHAFT  Ausstellung und Lesung
Tegel – Die Ausstellung 
„Deutsch-Marokkanische Le-
benswege“ wird am 1. Sep-
tember um 19.30 Uhr in der 
Humboldt-Bibliothek, Karo-
linenstraße 19, eröffnet. Zu 
sehen ist sie bis zum 30. Sep-
tember.

Die historische Entwick-
lung der deutsch-marokka-
nischen Migration und die 
spannenden Lebensgeschich-
ten von Menschen aus den 
verschiedensten Lebensberei-
chen geben Auskunft über das 
Auswandern und Ankommen, 
das Einleben und das Zurecht-
finden in einer fremden Kul-
tur mit einer teils fremden 
Sprache. Themen sind auch 
das Heimweh, die Suche nach 
Heimat und Identität sowie 
das Aufwachsen zwischen 
zwei Kulturen und den zahl-
reichen Herausforderungen, 
die dabei zu bewältigen sind. 
Die Portraitierten der ersten 
bis dritten Generation nach 
Deutschland eingewanderter 
Marokkanerinnen und Ma-
rokkaner sind Pionierinnen, 
Ärzte, Sportler, Musikerin-
nen, Soldatinnen, Gründer, 
Forscher, Psychologinnen… 
–  kurz: aktive Mitglieder der 
deutschen Gesellschaft.

Die Eröffnung der Aus-
stellung findet mit einem 
Podiumsgespräch zu 60 Jah-
ren marokkanischer Migra-
tion nach Deutschland statt. 
Zeitzeugen wie Jalid Sehouli, 
renommierter Professor für 
Gynäkologie an der Charité 
und Schriftsteller, der Che-
miker Azzedine Maaroufi, 
der Ingenieur Mouhssin 
Saidi, die Sozialpädagogin 
Rabia Daoudid, der Filme-
macher Leon Zorn werden 
von Rahim Hajji, Profes-
sor für Soziologie, Initiator 
dieser Veranstaltungsreihe 
und Vorstandsmitglied im 
Deutsch-Marokkanischen 
Kompetenznetzwerk befragt.

Auch das Rahmenpro-
gramm mit drei Donnerstags-
lesungen und -diskussionen 
findet in der Humboldt-Biblio-
thek statt. Der Eintritt ist im-
mer frei. 7. September, 19.30 
Uhr: Eine literarische Reise 
mit Jalid Sehouli und Moritz 
Rinke von Berlin nach Tanger 
und zurück. 14. September, 
19.30 Uhr: 1001 Nacht—Ge-
schichten aus Marokko und 
Deutschland. 21. September, 
19.30 Uhr: Diskussion „Migra-
tion nach Deutschland – Was 
lernen wir daraus?“  cs

LESERBRIEFE

Die RAZ behält sich vor, eingesandte 
Leserbriefe zu kürzen. Es besteht 
kein Anspruch auf Veröffentlichung. 
Der Inhalt der Leserbriefe gibt die 
Ansicht der Einsender wieder, die 
mit der Meinung der Redaktion 
oder des Verlages nicht unbedingt 
übereinstimmt.

Schreiben Sie uns Ihre Meinung zur RAZ: 

Per E-Mail an Leserbriefe_RAZ@raz-verlag.de  
oder per Post an:  
Reinickendorfer Allgemeine Zeitung,  
Stichwort: Leserbriefe, Am Borsigturm 15, 13507 Berlin

Villa Borsig nur am 20. August für Besucher offen
Zum Beitrag „Willkommen in der Villa Borsig“, RAZ 15/23: Mit großem Interesse las 
ich ihren Beitrag über die Villa Borsig: Dort habe ich selbst 28 Jahre als Mitarbeiter der 
Deutschen Stiftung für „Internationale Entwicklung” (DSE) gearbeitet. Wie von der RAZ  
mitgeteilt, waren Besuche zum Tag der offenen Tür am 19. und 20. August möglich. Sofort 
entschloss ich mich, meinen Enkeln die Villa sowie die Halbinsel Reiherwerder zu zeigen 
und war gleich am 19.8. um 10 Uhr an der Pforte. Mit großem Erstaunen stellten wir fest, 
dass ein Einlass an diesem Tag nicht möglich sei und das Eingangstor geschlossen blieb. 
Nur am 20.08. sei ein Besuch möglich, was wir dann auch wahrmachten. So verbrach-
ten wir einen wunderschönen Vormittag in der Villa Borsig und auf Reiherwerder. Beim 
Verlassen der Halbinsel traf ich wieder den Pförtner und fragte ihn nach der Zahl der An-
fragen des Vortages und der gab mir die Zahl der – sicher sehr verärgerten – Interessenten  
mit 343 an! Wie konnte diese Panne wohl passieren?  Bernd Breuer

Unsere Autorin ist leider auch dem etwas missverständli-
chem Plakat aufgesessen, dass das Auswärtige Amt zu ihrem 
Tag der offenen Tür herausgegeben hat. Immer gut also, 
wenn man auch das Kleingedruckte liest ... Wir entschuldi-
gen uns für den Fehler!  Ihre RAZ-Redaktion

Keine Sperrung
Zum Beitrag „Unterschriftenliste überreicht“, RAZ 12/23: [...] es ist definitiv falsch, dass 
entsprechend der Machbarkeitsstudie die Heinsestraße gesperrt werden soll. Vielmehr soll 
die Höchstgeschwindigkeit auf 20 km/h begrenzt und das Umfeld verkehrsberuhigt werden, 
um mehr Verkehrssicherheit und Aufenthaltsqualität zu erreichen. Die Machbarkeitsstudie 
ist öffentlich und im Internet dokumentiert. Malte Schümann

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_2YJOLl6h7vUgMhns
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_y8CEZDlA7CzbsdeA
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_i23j1cINrowCmp0W


AUSSTELLUNG

Deutsch-Marokkani-
sche Lebenswege 
Marokko ist bekannt für 
seine Basare, mediterrane 
Küche und wunderschöne 
Landschaften. Doch was 
wissen wir über die Marok-
kanerinnen und Marokka-
ner, die nach Deutschland 
eingewandert sind und was 
ist aus der 2./3. Generation 
geworden? Diese und weite-
re Fragen werden im Rahmen 
der Ausstellungeröffung am 
1. September diskutiert.
Foto: Rahim Hajji

1. September, 19:30 Uhr
Humboldt-Bibliothek, Karolinenstr. 
19, Eintritt frei, www.berlin.de/
stadtbibliothek-reinickendorf

SPRECHSTUNDEN

FESTIVAL

Salon K
Bereits zum dreizehnten Mal 
findet das Kunst- und Kultur-
festival „Salon K“ im Reinicken-
dorfer Lettekiez statt und lockt 
vom 7. bis 10. September  mit 
einem abwechslungsreichen 
Programm an unterschiedliche 
Orte. Eröffnet wird das Festival 
am Donnerstag, mit einem 
kreativen Mitmach-Programm 
für Kinder, Tanzkurs und Open-
Air-Konzert auf dem Letteplatz.

Foto: Ralf K. Lang  

7.–10. September 
Straßen,Plätze und Parks  
im Lettekiez, www.salon-k.de

Glasbau Proft

www.Fenster-Türen.Berlin
inkl. Beschlagsarbeiten/Montageservice

Lübarser Straße 23, 13435 Berlin
Fon: 030 411 10 28, www.glasbau-proft.de

Gebäudedienstleistungen
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THEATER

Einfach  
weggehängt 
Eindrucksvoll, mit viel Hu-
mor und tänzerisch, erzählt 
das NiMú Theatre vom 
fantastischen Eigenleben 
der Kostüme. Ein Spiel über 
Vertrauen, Freundschaft und 
Träume, die wahr werden.
Foto: Roger Rossell

1. September, 16 Uhr

resiART, Residenzstraße 132, Eintritt 
frei, weitere Informationen unter: 
Tel. 28032996; info@kunstamt-reini-
ckendorf.de

BUCHPRÄSENTATION

Hannah Höch
Hannah Höch ist vor allem als 
Vertreterin der Dada-Bewe-
gung der 1910er und 1920er 
Jahre bekannt. Dieses Buch 
zeigt eine andere, privatere 
Hannah Höch: Arbeiten, die 
auf ihren Reisen entstanden 
und Einblicke in ihre Freund-
schaften und persönlichen 
Beziehungen möglich machen.
Foto: Archiv Museum Reinickendorf

5. September, 17:30 Uhr
Museum Reinickendorf,  Alt-Herms-
dorf 35, Teilnahme kostenlos, Anmel-
dung unter museum@reinickendorf.
berlin.de oder Tel. 030 902 94 64 60

AUSSTELLUNG

Nordlicht  
in Frohnau
Um Farben, Farben und noch 
mehr Farben geht es  in der 
Soloausstellung der schwe-
dischen Bildhauerin und 
Malerin Caroline Creutzer in 
der Galerie J+ am Zeltinger 
Platz. Neben ihren Malereien 
in Acrylfarbe, Linoleum und 
Holzschnittdruck werden in 
gemütlicher Atmosphäre, 
ebenfalls ihre abstrakten und 
figurativen Skulpturen aus 
unterschiedlichen Materialen 
wie Stein, Ton oder Bronze 
vorgestellt. Vernissage ist am 
2. September von 11-18 Uhr. 
Foto: Caroline Creutzer

1.–30. September
JF+ Galerie, Zeltinger Platz 9, Froh-
nau hwww.jurifrantsuzov.de/

KONZERT

Orgel² 
Ein Orgelkonzert mit Musik 
von Georg Friedrich Händel, 
Franz Berwald, Zsolt Gárdo-
nyi, das mal seriös, mal au-
genzwinkernd daherkommt. 
Die Besucher können den 
beiden Organisten Michael 
Schulze und Markus Fritz 
mittels Videoprojektion auf 
der Leinwand im Altarraum 
zusehen.

 Foto: Michael Schulze

3. September, 17 Uhr
Evangelische Dorfkirche Alt-Tegel, 
Alt-Tegel 39, Eintritt: 5-8€ , frei bis 18 
Jahre, www.vivo-kulturkirche.de

FÜHRUNG

Tag des offenen 
Denkmals
Architekturführungen mit Cars-
ten Joost durch das Gebäude 
der Humboldt-Bibliothek. Die 
Führung lenkt den Blick darauf, 
wie die besondere Gestaltung 
des Innen- wie Außenraumes 
die Bedeutung der Bibliothek 
als  Ort kulturellen Austausches 
unterstützt.
Foto:  fle 

9. September, 14:15 Uhr 

Treffpunkt: Eingang Humboldt-Bib-
liothek, Karolinenstr. 19, Teilnahme 
kostenlos, www.berlin.de/stadtbib-
liothek-reinickendorf.de

FAMILIE

Familienfrühstück
Die Ev. Familienbildung 
stellt Brötchen, Kaf fee, 
Milch, Tee und Butter zur 
Verfügung. Damit es einen 
bunten Frühstückstisch gibt, 
werden die Familien gebe-
ten, jeweils eine Kleinigkeit 
mitzubringen.

2. September, 
9–12 Uhr
Ev. Familienbildungsstätte 
Pastor-Weise-Haus, Spießweg 
7, Teilnahme kostenlos, www. 
kirchenkreis-reinickendorf.de

Jörg Stroedter 

Bürgersprechstunde  

Mi, 13.09.,  
16.30 – 18 Uhr
Waidmannsluster 
Damm 149,  
13469 Berlin

Um vorherige Anmeldung wird 
gebeten: unter der Telefonnummer 
030/81490920 oder per E-Mail an  
info@joerg-stroedter.de.

MdA SPD

Bettina König 

Bürger- 
sprechstunde 

Mi, 06.09., 
10–11 Uhr

Bürgerbüro Bettina König,  
Amendestraße 104, 13503 Berlin

MdA SPD
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SENIORENORCHESTERSENIORENORCHESTER
REINICKENDORFREINICKENDORF
Herbstkonzert
Populäre Melodien und Lieder aus 
Operetten, Musicals und Filmen 

Kristina Gordaze (Sopran
Mircea Nedelescu (Tenor)
Moderation: 
Gabriele Scheidecker (Sopran)
Leitung: MD Günter Krause und  
Yukari Ishimoto

Di, 19. September 2023 
um 15 Uhr
Ernst-Reuter-Saal 

Eichborndamm 215  · 13437 Berlin im 
Rathaus Reinickendorf

Eintritt: 10 Euro

Tickets: 
Papagena Tickethotline
030 – 47 99 74 74
Mo bis Sa 9:00 – 20:00 Uhr

Theaterkasse im Märkischen Zentrum
Senftenberger Ring 1-3 · 13439 Berlin
Mo bis Sa 9:00 – 18:00 Uhr

https://papagena-shop.comfortticket.de
und an der Nachmittagskasse

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_I4E80GLfTgTjQEIo
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_I1ptgb00hEwBSNyE
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_veL7W4WGUSO8YQsL
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_5fTevkVP8xelFj36
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Erscheinungstermin 

Donnerstag,  
14. September ’23
Anzeigenschluss/Termine 

Do, 7. September ’23
Druckunterlagenschluss 

Fr, 8. September ’23

NÄCHSTES HEFT

• Polsterarbeiten
• Sonnenschutz
• InsektenschutzAn der Schneise 57 • Tel.: 431 15 80

Öffnungszeiten: 
Mo - Fr   8:30 - 13 und 14 - 17 Uhr
www.gardinenatelier-berlin.de  

Änderungsschneiderei

• Markisen
• Teppichböden
• Waschservice
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SPAZIERGANG

Rathaus  
Reinickendorf
Rundgang mit der 
Architektin und Stadtpla-
nerin Christiane Borgelt 
Das denkmalgeschützte 
Rathaus Reinickendorf 
entstand in drei Epochen. 
Der prächtige, im Stil der 
norddeutschen Renaissan-
ce erbaute Altbau wurde 
1911 nach Plänen des 
Architekten Fritz Beyer für 
die Gemeinde Wittenau er-
richtet und 1920 im Zuge 
der Eingemeindung nach 
Berlin dem Bezirk Reini-
ckendorf gewidmet. 

10. September, 11 Uhr
Treffpunkt:Am Haupteingang, 
Eichborndamm 215, Teilnahme 
kostenlos, Anmeldung unter : 
030 902946460 oder museum@
reinickendorf.berlin.de

KINDER

Hausaufgabenhilfe 
für Grundschüler
Das Familienzentrum bie-
tet Hilfe bei den Hausauf-
gaben in Mathe, Deutsch, 
Englisch und allen anderen 
Grundschulfächern.

4. + 5. September, 
15:30–17:30 Uhr
FACE Familienzentrum,  
Wilhelmsruher Damm 159, 
Tel: 030 51052352,  
www. face-familienzentrum.de

AUSSTELLUNG

Schwarz & Weiß 
In der Ausstellung werden 
Arbeiten des syrischen 
Künstlers Kifan Alkarjousli 
gezeigt, die in ihrer Farbge-
staltung auf Schwarz und 
Weiß beschränkt sind. Die 
Werke kombinieren Erinne-
rungen mit Alltäglichem und 
aktueller Protest auf antike 
Mythen. 
Foto: Kifan Alkarjousli

8. September – 
1. Dezember

resiART, Residenzstraße 132, weitere 
Informationen unter: Tel. 28032996; 
info@kunstamt-reinickendorf.de

KINDER

Tüfteltag
Mit Lego kleine Roboter 
bauen, Programmierum-
gebungen auf dem Laptop 
kennenlernen und eigene 
Trickfilme mit Stop Motion 
auf dem Ipad drehen. Für 
Kinder zwischen 6 und 12 
Jahren.
Foto: Stadtbibliothek Reimickendorf

2. September, 14-17 Uhr

Humboldt-Bibliothek, Karolinenstr. 
19, Eintritt frei, www.berlin.de/
stadtbibliothek-reinickendorf

MARKT

Trödelmarkt in  
Heiligensee 
Am Sonntag, den 17. Sept-
meber lädt das EjF-Diako-
niezentrum Heiligensee zum 
Schlendern und Shoppen 
ein. Es gibt Stände mit Textili-
en, Spielzeug, Selbstgemach-
tem, Antikem, Möbeln und 
vielem mehr zu entdecken.

17. September, 9–15 Uhr     
Diakoniezentrum Heiligensee, 
Dambockstraße 76, Eintritt frei, 
www.ejf.de

BEGEGNUNG

Schachclub
Wer Lust hat, Schach 
zu lernen, mit anderen 
zu spielen oder einfach 
reinschnuppern möchte, 
ist hier willkommen. Eine 
Anmeldung ist nicht nötig. 
Für alt und jung, Anfänger 
und Fortgeschrittene. 

dienstags, 15 –17 Uhr
Gesobau Nachbarschaftsetage, 
Wilhemsruher Dann 124, www.
mein-maerkisches-viertel.de

FESTIVAL

Der Lettekiez liest!
Auch in diesem Jahr wird 
es ab Ende August wieder 
unterhaltsam im Lettekiez, 
denn der Lettekiez liest, 
musiziert und ist kreativ!  
Bereits zum 15. Mal in 
Folge findet das Lesefesti-
val mit etlichen Lesungen 
sowie themenspezifischen 
Begleitveranstaltungen bei 
freiem Eintritt statt.

bis 12. November
Veranstaltungsorte: die Buch-
handlung am Schäfersee, die 
Bibliothek am Schäfersee, der 
Kulturraum M5, das Haus am See, 
die Ev. Luther Kirchengemeinde 
Alt-Reinickendorf., www.qm-let-
teplatz.de

WORKSHOP

Open-Air  
Schreibwerkstatt
Tegel ist viel Stadt, viel 
Kultur, viel Grün und 
viel Wasser. Doch was 
passiert, wenn wir alles 
miteinander verbinden 
und unseren Schreibtisch 
einfach auf eine Wiese 
stellen, um draußen zu 
schreiben? Genau das will 
die Humboldt-Bibliothek 
ausprobieren. Vorerfahrun-
gen sind keine Voraus-
setzung, allein der Spaß 
am Schreiben zählt. Für 
alle Schreibinteressierten 
jeden Alters.

7. September,  
16:30–18 Uhr
Humboldt-Bibliothek, Karolinen-
str. 19, Teilnahme kostenlos, An-
meldung unter: petra.loelsberg@
reinickendorf.berlin.de, www.
berlin.de/stadtbibliothek-reini-
ckendorf 

LESUNG

Caroline Ring 
Caroline Ring bereist das 
Land auf den Spuren seiner 
Vögel und erzählt ihre 
bedeutendsten Geschich-
ten: vom Verschwinden der 
Spatzen bis zur Rückkehr der 
Mauersegler. Die Biologin 
zeigt, wie das Zusammen-
leben von Mensch und Tier 
funktioniert.  m September 
liest sie aus ihrem Buch 
"Wanderer zwischen den 
Welten. Was Vögel in den 
Städten erzählen"
Foto: Ingo Römling

4. September, 18 Uhr
Buchhandlung am Schäfersee, 
Marktstraße 5/6, Eintritt frei, Anmel-
dung unter stiewe@stadtmuster.de 
oder 0177 7423230

KUNST

Open-Studios
In diesem Jahr feiert der Künst-
lerhof Frohnau (KHF) sein 25jäh-
riges Bestehen. Auch im Jubi-
läumsjahr können Besucher 
wieder mehr als 40 Ateliers von 
Künstlern aus den Bereichen 
Malerei, Performance, Film, 
Skulptur, Sound und Installa-
tion besuchen, kuratierte Aus-
stellungen und ein vielfältiges 
Musikprogramm erleben.

Foto: KHF 

2. September, 14–20 Uhr  
3. September, 11–18 Uhr
Künstlerhof Frohnau, Hubertusweg 
60, Eintritt frei, www.kuenstler-
hof-frohnau.de

FREIZEIT

Urban Patterns
Nähcafé unter Leitung der 
Modedesignerin Bettina 
Holzapfel-Greven für alle 
alle Hobbyschneider und 
Modeenthusiasten.
Foto: Gesobau

4. September,  
14–16 Uhr
Seniorenwohnhaus  
Senftenberger Ring, Senftenber-
ger Ring 12, Vorabanmeldungen 
von Interessierten an:  
bettyintheberlinwoods@yahoo.de 

KINDER

Theater  
Castelvecchio
Eine Clown-Show mit viel 
Gesang, Zauberei, Slap-
stick und wunderbaren
Tiermasken. Für Kinder ab 
5 Jahren.

17. September, 15 Uhr
LabSaal Lübars, Alt-Lübars 8, 
Eintrit: 6 €, www.labsaal.de

BEGEGNUNG

Sprach- und  
Erzählcafé
Deutsch lernen, Nachbarn 
treffen, gemeinsame 
Aktionen: Backen, Lesen, 
Spielen, Reden

montags, 15 Uhr
Gesobau Nachbarschaftsetage, 
Wilhemsruher Dann 124, www.
mein-maerkisches-viertel.de
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AUTO & MOTORRAD
Verkaufe WIKINGAUTOS zum Nied-
rigpreis. Originalverpackt Busse und 
Lastwagen 1990iger Jahre. Tel.4338104
Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen 
Telefon 03944-36160, www.wm-aw.de 
Wohnmobilcenter Am Wasserturm
Wir kaufen Ihr Wohnmobil & Wohnwa-
gen! 0800-1860000 (kostenlos) www.
ankaufwohnmobile.de

BEKANNTSCHAFTEN
Ggs. Anteilnahme, nettes humorv. 
Miteinander, Natur erkunden. W ü60, 
su. W/M m. Wunsch nach Freundsch. + 
Herzlichkeit. amelb@freenet.de
Attraktive Frau, 48, sucht lieben Part-
ner aus Frohnau oder Hermsdorf (mit 
PKW).Tel.: 030 754 79 641
Er sucht Ihn. Ein netter junger Mann 
schlanke . M. 36J. 1.8 m Suche einen 
Mann fur eine ernsthafte Beziehung 40-
50 J. E-Mail: fictienrectoi@gmx.de
W, 50+, sucht nette Freundin zum 
Radfahren, Shoppen, Kaffeetrinken, 
Klönen etc., familie-velten@web.de, 
keine Herren, bin vergeben
W, 60+, sucht niveau-/humorvolle W 
ähnl. Alters. Sie sollte reiselustig u. spiri-
tuell denkend sein. Nur NR + ungeimpft. 
lanx@freenet.de

BERUF & KARRIERE
Nette Zahnarztpraxis am Kurt-Schu-
macher-Platz sucht zur Verstärkung 
des Teams eine ZMV für 25 Stunden. 
Mail:teamblau@zahnarztinfos.de
IT, Mathematik, Physik Kurse von 
M. Löwig unter Aktuelles auf www.
janke-ausbildung.de. Anfragen: michael.
loewig@gmx.de oder 68 79 162
Fünf-köpfige Familie sucht qualif. 
Haushälterin für gehobenen Haushalt, 
ca. 10-15 Std./ Woche. Kontakt: mel-
bro11@gmx.de
Kleine Physiotherapie-Praxis in 
Wittenau bietet Teilzeitstelle (ab 12 
Std./Wo. aufwärts) mit frei wählbaren 
Arbeitszeiten. Ein 30-Min.-Takt sowie 
die ganztägig besetzte Anmeldung 
garantieren stressfreies Arbeiten in 
freundschaftlichem Arbeitsklima. phy-
sio.manns@web.de
Ich biete individuelle Lösungen rund 
um Web-, Grafikdesign, Marketing und 
Büroservice an. Überzeugen Sie sich 
auf meiner Webseite www.adser-
vice-online.de von meiner Arbeit und 
kontaktieren Sie mich gerne jederzeit 
unter 0176/63687531 oder adservice1@
web.de.

ELEKTRONIK & TECHNIK
Verkaufe meine Minolta 7000 mit 
viel Zubehör und Tasche. Preis VB Tel.: 
030/4146251 mit AB
Anti-Wegwerfgesellschaft e.V. (Elekt-
rowerkstatt) in R'dorf sucht Nachfolger 
mit kfm. u. techn. Fähigkeiten ab 2024 
Tel.: 0171 657 8473
Sammelbox Inhalt LP's !? Hohner 
Electronic, Symphonic z.B. 30, 33, 310; 
Pianet & Cambalet; Gebot an: Frank PF 
510202 13362 Berlin

HANDWERK
Rems Handschneidkluppe Eva m. K 
1/2 - 5/4 Zoll VB 150 € Selbstabholung 
in Lübars Tel 017657094867

HAUS & GARTEN
Damenfahrrad mit Korb und Fussluft-
pumpe, techn. ok., etwas angestaubt, 
wenig benutzt, zu verkaufen für 75,-€, 
Tel.: 015228773458

Verkaufe Laube auf Pachtgrundstück in 
Kremmen, Schuppen, Wohnwagen, 
Boot, Bootsanleger. VS 30.000 Euro. 
Peter Michael, kpmichael@web.de

HOBBY & FREIZEIT
Attraktive Frau, 48, sucht lieben Part-
ner aus Frohnau oder Hermsdorf (mit 
PKW). Tel.: 030 754 79 641
Skat: wir spielen jeden Dienstag nicht 
um Geld, nur für gem.Events, Ausk.; 
3984 90 45(AB)
Flotter Hobbytänzer ab 55 mit guten 
Tanzkenntnissen von attraktiver Frau 
gesucht. Tel.: 0151 577 30328
Sie.66 J., mit Interesse an Natur, Kultur 
su symath..gebildete Freizeitpartnerin 
für gemeinsame Unternehmungen. 
Shanti19100@yahoo.com
Löse meine Briefmarkensammlung 
auf, Berlin Postfrisch und gest. , DDR 
Postf., DDR Blöcke 16- 101, Preis, VB Tel.: 
0304146251 mit AB
Fernglas 8x 42 von Revue, wie neu. 
Kaufpreis VB Tel: 0304146251 mit AB
Bierdeckelsammlung überwiegend 
aus 60er/70er Jahre, teils Raritäten 
gegen Gebot abzugeben. Mail an witte-
nau_bei_TXL@t-online.de
Skatgemeinschaft Alt Wittenau sucht 
weitere Mitglieder:innen. Tel.: 0174-870 
44 01
Für unser Chor Projekt am 16.9.23 su-
chen wir noch SängerInnen. Wir proben 
immer freitags 18.30-20.00 Uhr in der 
Fabrik Osloer Str. 12.
Verkaufe neuwertiges Klappfahrrad, 
99 Euro, Tel. 01709290465, abzuholen 
in Pankow
Freizeit-Kegelgruppe sucht Verstär-
kung. 65+ Montags,14-Tägig 17-19 Uhr 
in Tegeler Seeterassen Telefon 43775701
28-H-Kalkhoff-Allroundrad, weiß-
blau, 7-Gang-Nabenschaltung, Schloss, 
große Doppelpacktasche, fast neu. VB 
350 €… 4025948
Welche Freizeit-Tennisspielerin (60+) 
möchte bei uns mitmachen? Alles ganz 
locker - Tennisschläger kann gestellt 
werden. Tel. 432 7225

IMMOBILIEN
Suche 2-3 Zimmer Eigentumswohnung 
in Frohnau / Hermsdorf . Mit Balkon und 
Fensterbad .Tel. 017643395369
Helle, ruhige 2 Zi Whng. in Tegel, Kon-
radsh., Frohnau, Hermsdf. ges., bis 780€ 
warm, m. ÖPNV Anschl. postbox10702@

ist-einmalig.de
Nachmieter gesucht für Gewerberaum, 
430 m² in Borsigwalde. Miete 2350€ + 
Heizkosten 1150€. Privater Vermieter 
a.behnert@freenet.de
Berufstätiges Paar, Sie (31) Er (37), 
sucht Wohnung ab 2.5 Zimmer in Tegel, 
Wedding & Umgebung bis 1350€ warm. 
paarwohnung@web.de
Suche 1-2 Zi.-WHG in Wedding bzw. 
Reinickendorf für ab 450€ warm, WBS 
vorhanden; Fr. Riechert PF 510207 - 
13362 Berlin
Rdf. 1-Zimmer-ETW von privat, Balkon, 
EBK, WC m. Dusch-Wanne, 39 m², 3 
Etage, Fahrstuhl, super Lage 180.000,- € 
VB Tel.:017639757943
Angehende Beamtin (geh. D.) sucht 
1-2 Zi. Wohnung max 600€ warm, Bez. 
Reinickendorf bzw. Wedding, b.rei-
chert30@yahoo.com / 01639088004

KUNST & ANTIQUITÄTEN
Brauche Platz für Neues. Verkaufe ca. 
70 Kunstkücher, Viele über Peter Paul 
Rubens. Jedes Buch 1€. Lohnt sich. 
Tel.030/4146251 mit AB
Suche: Perlenketten,Uhren/Ta-
schenuhren,Weine/ Champagner, 
Militaria/Orden, Fotoapparate, Ölbilder, 
Porzellan usw. 0163 83 18 734
Suche Streichinstrumente/ Musikinst-
rumente. Auch defekt. 01638318734
2 Rosenthal Sammel-Mokkatassen: 
Cupola Nr. 3 u.9. VB je 25€. 4025948

MÖBEL & HAUSRAT
Suche alte Armbanduhren und Ta-
schenuhren, auch reparaturbedürftige 
Stücke sowie Uhrmacher Nachlass. Tel. 
030 52659056
Gästeliege 120x200cm, Lattenrost mit 
Matratze, geklappt, 4 Rollen, Schutz-
hülle, nur 2x benutzt, zu verk., 25,-€ Tel: 
015228773458
Schöner Mosaiktisch, 110cm 
Durchmesser, 70cm hoch, Eisengestell 
schwarz, günstig abzugeben. Tegel, TEL. 
015170055243
107x76cm Schmuckspiegel m.fa-
cettiertem Silberrahmen, hoch/quer 
aufhängbar. VB 180€. 4025948

REISEN & ERHOLUNG
Einfach mal raus, Natur u. frische Luft 
tanken. W 60+ sucht kultivierte W, der 
es ähnlich geht f. preisg. Kurzurlaub. 
somark@freenet.de

TIERMARKT
Biete Betreuung für kleine bis mittel-
große Hund bei Kur, Reha Krankenhaus 
aber auch im Urlaub an. Rufen Sie mich 
an, Tel.01629121248

UNTERRICHT &  
NEBENJOBS
Wordpress Elementor Wer kann 
meine Webseite aktualisieren? Tel: 
01759841511
Rüstiger Pensionär sucht jüngere Frau, 
die ihm gelegentlich im Haushalt und 
auch sonst zur Hand geht. w-hinz-ber-
lin@t-online.de.

Proofreading Englisch Suche Mutter-
sprachler Englisch, der meine Ueber-
setzung vom Deutschen ins Englische 
prueft. Tel: 01759841511

Einzelnachhilfe 
zu Hause
qualifizierte Nachhilfelehrkräfte
für alle Klassen und Fächer

www.abacus-nachhilfe.de

IN
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B.-Reinickendorf
(030) 63 96 44 43

VERSCHIEDENES
Suche alte Armbanduhren und Ta-
schenuhren, auch reparaturbedürftige 
Stücke sowie Uhrmacher Nachlass. Tel. 
030 52659056
Sammler sucht altes Spielzeug, Eisen-
bahnen, Blechspielzeug, Autos, sowie 
alte Postkarten. Tel: 4045897
Liebe Mama, lieber Papa, herzlichen 
Glückwunsch zu eurem 60. Hochzeits-
tag. Ich bin sehr stolz auf euch. Alles 
liebe eure Sigrun
Perry Rhoden Silberedition (gebun-
dene Fassung) Band 1bis Band 106 für 
110 € an Selbstabholer in Wittenau 
abzugeben. Telefon 01636337670
Suche nach aktuelle Ottifanten (Pony, 
Fledermaus und Flamingo), tausche 
auch gegen andere bei Interesse an: 
stefanie-riechert@web.de
Biete an Briefmarken, Sammeltassen, 
Kommoden, Spiegel, Gürtelschnallen, 
Uhren, Spiegel und vieles mehr; Frank 
PF 510207 13362 Berlin
Münzen und Briefmarken kauft an, 
unter: 030/ 40 10 05 72
Verkaufe: handgefertigte sehr schöne 
Glückwunschkarten (Restbestände) St. 
1,50 Euro Telf. 030 40102538
Suche ältere Uhren alle art Tel: 
0163/4968925
Biete an Briefmarken, Sammeltassen, 
Kommoden, Gürtelschnallen, Uhren, 
Bodenvasen, Blumenständer, Spiegel; 
Frank PF 51027-13362 Berlin
Osann Junior Isofix Kindersitzerhö-
hung, Gruppe 2/3 (15-36kg) Shadow, 
neu 45 E, für 20 E. Tel. 0179 8117407
Fach-Literatur für Rock, Pop, Rhythm & 
Blues, Jazz, Country, 25 Bücher, deutsch, 
engl., Stck. 10,- VB, 030/401141
Nachbarschaftsverein holt kostenlos 
alte Fahrräder für hilfsbedürftige 
Mitbürger ab. Vielen Dank. Tel: 033056 
400835
Su: Streichinstrumente/Musikinstru-
mente. Auch defekt. 01638318734
Verkaufe Kaffee-Vollautomat 
(Saeco), noch verpackt, 260 Euro, Tel. 
01709290465, abzuholen in Pankow
Verkaufe dicke, runde Glasplatte, 
Durchm. 1 m, 80 Euro, Tel. 01709290465, 
abzuholen in Pankow
Skatgemeinschaft Alt Wittenau sucht 
weitere Mitglieder:innen. Tel.: 0174-870 
44 01
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Anzeigentext anzugeben.

www.raz-zeitung.de/
kleinanzeigen/

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_ffCX4XwHSbbXdsqs
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_RHHcHXAkeODKVPoB
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Mohr Trocknungstechnik GmbH | Saalmannstraße 11 
13403 Berlin | Tel.: 030 - 4 02 20 48 | Fax: 030 - 4 12 50 89
E-Mail: bewerbung@mohr-trocknungstechnik.de 
www.mohr-trocknungstechnik.de

Haben Sie eine handwerkliche Berufsausbildung 
und Dienstleistungsbereitschaft?

Dann senden Sie uns Ihre Bewerbungs unterlagen. 
Wir freuen uns auf Sie.

Wir suchen Sie! 
M I TA R B E I T E R  I N  D E R  G E B ÄU D E T R O C K N U N G 

für ein vielseitiges Aufgabengebiet in einem motivierten Team.

PINNWAND

Die Freude währte nur kurz: Nur wenige Stunden, nachdem 
der Schinkel-Brunnen in der Fußgängerzone Alt-Tegel wieder 
sprudelte, war es auch schon wieder vorbei. Eine diesbezüg-
liche Anfrage im Bezirksamt blieb bis Redaktionsschluss un-
beantwortet. Bleibt zu hoffen, dass die Verantwortlichen den 
Brunnen wieder zeitnah in Gang bringen können. Foto: Flechtner 

Alles Gute zum 
Schulanfang!

Liebe Freja, 
viel Spaß und 
Freude zum 
Schulanfang 
wünschen 

Dir Oma und 
Opa aus 
Tegel!

Lieber Freddy, 
viel Spass und 
Erfolg in der 

Schule. 
Deine Oma 
Annemarie

Lieber Marlon, viel 
Erfolg und 

Spaß in Deinem 
1. Schuljahr 

wünschen Dir
Oma Conny & 
Opa Matthias!

Lieber Erik, du 
bist 1. Klasse. 
Ganz viel 

Freude in der 
Schule von

deiner Familie

Lieber Theo: 
Wir wünschen 
Dir alle ein 
tolles erstes 
Schuljahr! 
Deine Familie

 

 

Caritas Hospiz Katharinenhaus 

Berlin Reinickendorf

Kurhausstr. 30, 13467 Berlin
 

Auf dem Gelände vom 

Dominikus Krankenhaus

Anmeldung nicht erforderlich
 

Kontakt

Wir öffnen unsere Türen und laden SieWir öffnen unsere Türen und laden SieWir öffnen unsere Türen und laden Sie    

herzlich mit unseren Hospiz-Partnernherzlich mit unseren Hospiz-Partnernherzlich mit unseren Hospiz-Partnern    

bei Kaffee und Kuchen zu uns ein.bei Kaffee und Kuchen zu uns ein.bei Kaffee und Kuchen zu uns ein.    

   
   
   

TAG DER BEGEGNUNG

SAMSTAG 16.09.2023 
14.00 - 17.00 UHR

 
 
 
CChhoorrlleeiitteerr::iinn  ggeessuucchhtt   
 
 
Die kkaatthhoolliisscchhee  KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee  SStt..  RRiittaa  iinn  BBeerrlliinn  RReeiinniicckkeennddoorrff sucht ab dem 
01.09.2023 eine/einen CChhoorrlleeiitteerr::iinn für einen kleinen engagierten drei-bis vierstimmigen FFrraauueenncchhoorr. Zum Repertoire gehören Werke aus dem Barock, der Klassik und Romantik, sowie von internationalen Komponist:innen, aber auch neue Arrangements, Gospels etc. 

Der Chor probt 2 Stunden am Montagabend. Zu seinen Aufgaben gehört die Gestaltung von ausgewählten Gottesdiensten, sowie mindestens ein Konzert im 
Jahr. 
Liturgische Kenntnisse sind von Vorteil. Die Vergütung wird über eine Minijobstelle geregelt. Bei Interesse und Rückfragen bitte per E-Mail an: pfarrbuero@sankt-rita-berlin.de  

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme! 

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_lBSWFLw4DdXP9sMj
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_20wm6rsnbkGNBYs0
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_NWe9TMV2sU1iqDwT
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_Az9xhY4ECBXMdtgo
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_BrVrL5KLGVJ4H0uM
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_YaiKJs4F8eMUALJm
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_vChfltdUvy7DLxwi
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_80BQ5rLyaKOp79yC
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_r736kJy2Q4W4NsNN
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_1qQfVRJlayQ0spas
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_Gs4tGes5K5XhgQTt
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_3KgBsyKFG1FIx7Dq
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Was ist das Be-
sondere an 
Reinickendorf?
Dass der Bezirk  be-
sonders viel Natur 
bietet. Das bedeu-
tet viel Wald, aber 
auch viel Wasser. 
Wir haben als be-
sonders sehens-
wert den Tegeler 
Wald, aber auch 
die Havel, den Te-
geler See und den 
Flughafensee.

Was in Reinicken-
dorf muss man 
unbedingt einmal 
gemacht haben?
Beim Besuch des 
B u d d h i s t i s c h e n 
Hauses in Frohnau 

kann man in eine völlig fremde Welt eintauchen. Schon der 
Aufstieg zum Tempel ist ehrfurchtgebietend. Im Vorraum wer-
den die Schuhe ausgezogen, bevor man den Tempel betritt. Vor 
dem mit Blumen geschmückten Altar kann man allein oder in 
einer festen Gruppe meditieren. Auch der Besuch der Biblio-
thek und der Außenanlagen ist beeindruckend.

Beschreiben Sie Ihren Lieblingsplatz im Bezirk. 
Das ist die Tegeler-See-Promenade, die einen herrlichen Blick 
über den Tegeler See bietet – von der Greenwich-Telefonzelle 
an den Tegeler Seeterrassen bis zum Kanonenplatz mit zwei 
echten Kanonen, die auf Spandau zielen.

Wo trifft man Sie nach Feierabend? 
Zum Beispiel am Schinkelbrunnen. 

Was ist Ihr Höhepunkt im Reinickendorfer (Veranstal-
tungs-) Kalender? 
Das jährliche Tegeler Hafenfest an der Greenwichpromenade bis 
zur Sechserbrücke mit fantastischem Bühnenprogramm.

Worüber haben Sie sich im Bezirk zuletzt wirklich gefreut? 
Sehr erfreulich ist für mich das Ende der Zwangs- 
maßnahmen 2020-2022.

Worüber haben Sie sich im Bezirk zuletzt richtig geärgert? 
Die Schließung des Flughafens Tegel. Sehr ärgerlich, dass trotz 
Befürwortung der Bürgerbefragung der Flughafen gegen den 
Willen der Mehrheit der Bürger geschlossen wurde.

Ihr (Lieblings-) Verein in Reinickendorf? 
Der Nordberliner SC.

Beschreiben Sie Reinickendorf in nur drei Worten ...
Natur, Promenade, Einkaufsstraßen.

REINICKENDORF
ZUHAUSE IN 

Fo
to

: k
bm

Der leidenschaftliche Motorradfahrer wurde 1957 in Berlin 
geboren und verbrachte seine Schulzeit in Nordrhein-Westfalen. 
In Düsseldorf machte Bernd Hübscher nach seiner Ausbildung 
bei der Post das Abitur auf dem zweiten Bildungsweg, bevor 
er in seine Heimatstadt zurückkehrte. In Berlin machte er den 
LKW-Führerschein und legte das Staatsexamen als Masseur und 
medizinischer Bademeister ab. 1990 begann der leidenschaft-
liche Fußball-Fan die Ausbildung zum Fußball-Schiedsrichter 
und war 15 Jahre aktiver Fußball-Schiedsrichter in Berlin, bevor 
er 2006 zum Verband Brandenburg Kreis Oberhavel/Barnim 
wechselte. Bernd Hübscher lebt in Heiligensee und sorgt bei 
Brandenburger und Berliner Fußball-Spielen für Fairplay. Dass 
die Spieler fair miteinander umgehen, liegt ihm ganz besonders 
am Herzen. kbm

Pfeifen für Fairplay
Im Gespräch mit Bernd Hübscher

iiiiiii

150 Feuerwehrleute
Reinickendorf – Am Eichborn-
damm haben in der Nacht zum 
25. August 150 Feuerwehrleu-
te einen Wohnungsbrand be-
kämpft: Wie die Berliner Feuer-
wehr über den Kurznachrich-
tendienst X (ehemals Twitter) 
mitteilt, waren die Flammen 
nach Mitternacht in einer Woh-
nung im dritten Obergeschoss 
eines vieretagigen Wohn- und 
Geschäftsgebäudes ausgebro-
chen und hatte auch auf das 
ausgebaute Dachstockwerk 
übergegriffen. Um 7 Uhr am 
Morgen hieß es dann „Die Ein-
satzstelle ist unter Kontrolle.“ 
Das Dach sei durch die Einsatz-
kräfte der Berufs- und Freiwilli-
gen Feuerwehr von innen und 
außen aufgenommen worden; 
auch Drohnen unterstützten 
die Maßnahmen. Menschen 
seien nicht zu Schaden ge-
kommen. Zu Schadenshöhe 
und Ursache ist noch nichts 
bekannt.

Polizeiauto übersehen
Wittenau – In der Straße Am 
Nordgraben ist es zu einem 
Zusammenstoß eines Kleinwa-
gens mit einem Polizeiauto ge-
kommen. Die 24-jährige Fah-

rerin des Smart wollte am 21. 
August gegen 8 Uhr nach links 
in die Oranienburger Straße 
abbiegen, übersah dabei aber 
offenbar das Einsatzfahrzeug. 
Die Wucht des Aufpralls führte 
dazu, dass der Smart umkipp-
te und auf die Seite fiel. Die 
Fahrerin erlitt dabei Verletzun-
gen am linken Arm und wur-
de daraufhin in ein örtliches 
Krankenhaus gebracht, das sie 
stationär aufnahm. Der Fahrer 
des Polizeifahrzeugs wurde mit 
leichten Verletzungen am Arm 
und Kopf vor Ort ambulant be-
handelt. Die Untersuchungen 
übernahm das Fachkommis-
sariats für Verkehrsdelikte der 
Polizeidirektion 1.

Todesdrohung
Reinickendorf – An der Klix-
straße hat ein 25-jähriger 
Mann Polizisten bei einem 
Einsatz mit einem Messer be-
droht. Die Beamten mussten 
daraufhin ihrerseits damit dro-
hen zu schießen. Gegen 6 Uhr 
morgens wurde am 21. August 
eine Funkwagenbesatzung in 
die Klixstraße gerufen. Als die 
Polizisten ankamen, trat ein 
25-jähriger Mann aus einem 
Fenster im Hochparterre seiner 

Wohnung und kam, mit einem 
Messer bewaffnet, zielstrebig 
auf die Einsatzkräfte zu, belei-
digte sie und bedrohte sie mit 
dem Tod. Trotz wiederholter 
Aufforderungen seitens der 
Polizei, das Messer niederzu-
legen, zeigte der Mann dazu 
zunächst keine Anstalten. 
Schließlich sahen die Beamten 
sich gezwungen, den Schuss-
waffengebrauch anzudrohen. 
Erst daraufhin ließ der 25-Jäh-
rige das Messer schließlich fal-
len und ließ sich festnehmen. 
Er kam in ein Krankenhaus, wo 
er in eine psychiatrische Abtei-
lung aufgenommen wurde.

Radler schwer verletzt
Wittenau – In Wittenau ist am 
Morgen des 21. August ein 
Radfahrer beim Zusammen-
stoß mit einem Auto schwer 
verletzt worden. Zeugenaus-
sagen legen nahe, dass die 
Fahrerin des Wagens den ihr 
entgegenkommenden Mann 
übersehen hatte, als sie aus 
der Straße Am Nordgraben 
links in die Trifstraße einbie-
gen wollte. Der 28-jährige 
Radler kam durch den Crash 
zu Fall und musste stationär 
ins Krankenhaus.

BLAULICHT

Freches aus Frohnau
Urlaubserinnerung an das (noch) „Vereinigte Königreich“

Original Cartoon-Gemälde von G.J.W. Feet, Öl/Acryl auf Leinwand 100 x 100 cm (Handsigniert 490 Euro). 
Anfragen an den Künstler unter: fuer-kunstweb.de

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_XM7Lhk80AxKm5VzC
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_vSvSSTXKZHIekIB9
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_VhpxaR2dcnqQn0Py
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JUBILÄUMSANGEBOT 72 JAHRE HANDWERK
FAMILIENTRADITION
SEIT 1950

Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 10–18 Uhr
Sa. 10–14 Uhr

Nonnendammallee 98 · 13629 Berlin
Tel. 030/9599 4152  Mobil: 0176/8246 4758

polsterei-moses@hotmail.com

Wunschbezug ∙ Ziernägel ∙ Schnürung
 ∙ Leder ∙ Stoff ∙ Aufpolstern ∙ Holz

Polster neu beziehen – AUS ALT MACH NEU

 7 TAGE GÜLTIG BIS 
ZUM 09.09.2023


